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Fernſprecher 57 


Brief. und Telegramm -Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen find ı 
können nicht berſickſichligt werden. 


„ Jute hat Migräne. 
Ge Berlin wird uns geſchrieben: 
halb. Reichstag ſchämt ſich. Nicht etwa des⸗ 
; ann alle Welt ihn ſchilt, die neue Ver⸗ 
n 1 9 der Dienjtboten gegen Krankheit jei 
elt Onjtrum von Geſetz. Sondern: weil alle 
die SH — exit jetzt ſchilt. Im Volke werden 
in eichskagsberichte jo wenig geleſen, daß man 
` ee alles hat werden laſſen. Und nun 
n auf. Gerade einen Monat vor dem 
eini in, wo das Zahlen beginnen muß, weil 
macht Zeitungen jetzt darauf aufmerkſam ge⸗ 
om haben. Und wie zahlen! Die Kranken⸗ 
iaten ÙN Den, Großſtädten verlangen 42 Mark 
1 5 PAR jeden Kopf des Gefindes, und jehr 
Së Site ijt die Summe auch in den übrigen 
da rankenkaſſen nicht. Zwar ſteht im Geſetz 
A zwei Drittel des Betrages den Verſicherten 
Das ihrem Lohn einbehalten werden dürften. 
will geht bei gewerblichen Arbeitern. Wer aber 
KR aus einem Dienſtmädchen begreiflich 
$ zen? Dann „zieht“ fie eben. In der 
ſortals kommt es aljo darauf hinaus, daß man 
pa H feiner Küchenfee bis zu 3½ Mark monat- 
CN zulegen muß, ſelbſt wenn fie bis dato insge⸗ 
ME nur 10 Mark Entlohnung erhielt. 
Di Freilich ſind die Leiſtungen dafür ſehr groß. 
te Dienſtboten ſind bis zu 39 Wochen während 
nei heiten verpflegungsberechtigt. Alle Arze⸗ 
Gë tjt frei, aller Zahnerſatz, Bruchbänder und 
Je ein tägliches Krankengeld und eine 
KE Wöchnerinnenunterſtützung gehören 
np zum Programm. Neben den Dienſtboten 
‚ten fortan aber auch andere Leute ſofern fie 
ib Einkommen von nicht über 2500 Mark 
en, ſich freiwillig verſichern. Bald wird die 
tankheit als „von oben“ kommendes wirkliches 
se ausgemerzt fein. Neun Zehntel des 
E find verſichert. Das Medizinſtudium 
mie nicht mehr in einen freien Beruf, ſondern 
Mi Kaſſen⸗Sklaverei, und der Arzt wird zum 
Akietling. 


Eine Sprechſtunde: 20 Anterſuchungen. Das 


NE dann das typiſche. Wo kann da der Arzt 


16 0 was er doch ſoll, jemand individuell be⸗ 
el? Es geht maſchinenmäßig, es kann gar- 
o anders ſein. Ein Patient, der einen län⸗ 
gef in Anſpruch nähme, wird „ins Krankenhaus 
è chrieben“. Mögen dort die Praktikanten ihn 
Bieren. 
SCH wollen uns das einmal ausmalen. Schon 
kei laufen die Arbeiter wegen jeder Kleinig⸗ 
der » Wegen eines Holzſplitters im Finger etwa. 
früher die Mutter oder die Frau auszogen, 
Leut Arzt. In den Krankenhäuſern liegen 
ute mit einfacher Angina, der üblichen Hals- 
Fündung, die der Normalmenſch bisher re- 
pe Big im November und April bekam und — 
a elt: allenfalls wurde daheim gegurgelt. 
Geſetz ſoll erſt einmal bekannt werden. 
zun bekommt unſere Juſte, wenn ihr gejagt 


Part ſie ſolle nicht ſoviel Geſchirr zerſchlagen, 


Rp: Migräne und geht zum Arzt. Bekam fie 
hatte wenn ſie allzuviel fette Tunke genoſſen 
Haus einen kleinen Furunkel, ſo machte die 
o e rau zum „Herausziehen“ ihr ein Pflaſter 
; gefautem Butterbrot und gekochter Zwiebel, 
bis Juſte arbeitete mit ſchiefem Halſe weiter. 
mine in Ordnung war. Heute muß fie ge- 
Kr ten werden und kommt auf 14 Tage ins 
enhaus. 
Beat 5 aber beſorgt inzwiſchen der Frau des 
beit die ſich nie Ruhe gönnen darf, die Ar⸗ 
derte Wo gibt es ein Geſetz, das ihr eine Stell⸗ 
leicht dein für das Dienſtmädchen ſtellt? Viel⸗ 
halts iſt ſie zermürbt durch langjährige Haus⸗ 
Meist, und Kinderſorgen, ſchwächlich und am 
nie zen der Erholung bedürftig. Zumal da Be 
der Z rechte Ferien hat. Unter Umftänden ift 
ders Luntag, an dem die Ihrigen alles bejon- 
ma er erwarten, für fie der ſchwerſte Tag, 
e wenn Juſte „Ausgang hat“. Aber der 
Ba) dat ja 3000 Mark Einkommen. Er itt 
Ceep bis! Für Bourgeois aber werden unſere 
d nicht gemacht. 

We an kann, wenn man ein Einkommen von 
* Höhe hat, daß man als „ſicher“ gilt, ſeine 


imärfiiche Tageszeitung 


H d Fee 
Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Festtage. — Bezugspreis für Thori | 


Unbenntzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, un 


(Thor 
Thorn, Sonnabend den 


Dienſtboten aus der Verſicherung ſozuſagen aus⸗ 
quartieren, nämlich ſelber das Riſiko überneh⸗ 
men. Da kommt aber natürlich die Angſt ge⸗ 
ſchlichen. „Gerade“ jetzt werde man hereinfal⸗ 
len, wenn auch bisher den Leuten nie etwas 
fehlte. Kaum ein ſorgſamer Hausvater wird es 
wagen dürfen, ſich auszuſchließen. 


In Wirklichkeit wird Juſte auch nicht mehr 
als bisher, des Arztes bedürfen, nur träger 
wird fie werden und mehr Schwarzſeher. Ein 
Puſtelchen? Zum Arzt! Seitenſtechen? Zum 
Arzt! Geſchwollene Füße vom letzten durch⸗ 
tanzten Sonntag? Zum Arzt! Jucken im Ohr? 
Zum Arzt! Dabei werden unſere durchſchnittlich 
außerordentlich gut genährten Dienſtboten auch 
bei ſtärkſter Ausnutzung der neuen Vorteile doch 
nie in ihrer Geſamtheit die Verſicherungsbe⸗ 
träge verbrauchen. Die Familien müſſen dazu 
beitragen, daß die Ortskrankenkaſſen ſo und ſo⸗ 
viel Geld für die gewerblichen Arbeiter mehr 
aufwenden können. Ein weiſer Reichstag! Ein 
Daniel, dieſer Reichstag! 


Und doch wären wir mit allem einverſtan⸗ 
den wenn dadurch die Volksgeſundheit ſich höbe, 
denn für die wollten wir gerne ſteuern. Aber 
wie ſteht es damit? Unter dem Segen unſerer 
Verſicherungsgeſetze find wir jo weit gekommen. 
daß in unzähligen Fällen Arbeiter die erforder⸗ 
liche Genehmigung zu kleinen Operationen, die 
ſie völlig geſund machen würden, nicht mehr 
geben, weil ſie lieber Halbkrüppel bleiben und 
— Rente erhalten wollen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Beratungsmaterial für den Reichstag. 


Der Geſetzentwurf über die Wiederaufnahme 
eines Disziplinarverfahrens iſt am Donnerstag 
vom Bundesrat angenommen worden. Auch die 
Gewerbeordnungsnovelle zur Bekämpfung der 
Schundliteratur ſoll noch in der nächſten Woche 
fertiggeſtellt werden. Außer dieſen beiden Ge⸗ 
ſetzen und dem Reichsetat würden dem Reichs⸗ 
tag dann fertig vorliegen: das Kolonialgerichts⸗ 
hofgeſetz, die Novelle zur Gewerbeordnung zur 
Beihräntung des Hauſierhandels und der Wan- 
derlager, die Vorlage über die Sonntagsruhe 
im Handelsgewerbe, das Geſetz über die Be⸗ 
ſchäftigung von Hilfsrichtern beim Reichsgericht 
und die neue Gebührenordnung für Zeugen und 
Sachverſtändige. Daß auch die Vorlage zur 
Neuregelung der Handelsbeziehungen mit Eng⸗ 
land in kürzeſter Zeit dem Reichstag zugehen 
wird, darf als ſicher gelten. 


Der Rektor der Berliner Univerjität gegen den 
Bund für Mutterſchutz. 


Im Anſchluß an eine kürzlich in Berlin ab⸗ 
gehaltene Verſammlung des Bundes für Mut⸗ 
terſchutz, in der über „Die ſexuelle Not der 
Studenten“ geſprochen wurde, waren in verſchie⸗ 
denen Blättern Angriffe gegen die Leitung der 
Berliner Aniverſität erhoben worden, weil fie 
die Leſehalle der Univerſität für die Verſamm⸗ 


lung zur Verfügung geſtellt habe. Hierzu er⸗ 


klärt nun der Rektor der Berliner Aniverſität 
in den Berliner Zeitungen: „In einem Bericht 
über eine hier von dem deutſchen Bund für 
Mutterſchutz anberaumte Verſammlung, in der 
nach der Mitteilung von Ohrenzeugen gewiſſe 
Anſchauungen, die von dreiſter Anſittlichkeit zeu- 
gen, vertreten worden ſein jollen, wurde als be⸗ 
ſonders gravierend hervorgehoben, daß die 
Verſammlung in der Leſehalle der königlichen 
Univerfität ſtattgefunden habe. Hierzu bemerke 
ich, daß die genannte Verſammlung ohne meine 
Genehmigung und ohne mein Wiſſen ſtattgefun⸗ 
den hat, und daß wach den bisherigen Ermittlun⸗ 
gen die gemachte Ortsangabe irrtümlich iſt. Am 
die Tatſachen in den Einzelheiten feſtzuſtellen, 
habe ich eine Unterſuchung eingeleitet und 
werde auf alle Fälle dafür Sorge tragen, daß, 
ſoweit die Machtbefugniſſe der Univerſitätsbe⸗ 
hörde reichen, derartige unerhörte, die Ehre der 
Univerfität aufs ſchwerſte verletzende Veran⸗ 
ſtaltungen von vornherein unmöglich bleiben.“ 


großer Mehrheit angenommen, 


Druck und Verlag 


22. November 1913. 


Maſſenbeitritt Induſtrieller zum Bunde der 
Landwie te. ; 

Die beſonders auch aus ſtädtiſchen und in- 
duſtriellen Kreiſen der Rheinprovinz und Weſt⸗ 
falens ſehr ſtark beſuchte Hauptperſammlung des 
Bundes der Landwirte in Köln, die von Sko⸗ 
nomierat Schmitz ⸗Huebſch geleitet wurde, 
zollte den Ausführungen des Freiherrn von 
Wangenheim über das Kartell der ſchaffen⸗ 
den Arbeit volle Zuſtimmung. Der Redner 
führte aus, daß die wertvollen ſchaffenden 
Stände, Landwirtſchaf t, Handwer⸗ 
ker, Gewerbetreibende und In⸗ 
duſt rie, auf Selbſtſchutz und Zuſammenſchluß 
angewieſen ſeien. Gleichfalls begeiſterte Zu⸗ 
ſtimmung fand Bundesdirektor Abgeordneter Dr. 
Diederich Hahn mit ſeinen kraftvollen Dar⸗ 
legungen. Namens des rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Tiſchlerverbandes erklärten Generalſekretär 
Kückelhaus, namens des organilierten Köl- 
ner Mittelſtandes Kaufmann Hogreve und 
namens des rheiniſchen Schutzverbandes für 
Grundbeſitz Geh. Regierungsrat von Sybel 
ihre volle Zuſtimmung zu den hier entwickelten 
Zielen und Richtlinien des Bundes der Land⸗ 
wirte. Nach begeiſternden Anſprachen von 
Gutsbeſitzer Pauli und Guts⸗ und Fabrikbe⸗ 
fiker Dr. Backhauſen⸗Nettehammer fand 
die großartig verlaufene Tagung ihr Ende. Der 
nächſte Erfolg war ein Maſſenbeitritt der an⸗ 
weſenden Mitglieder der Induſtrie und des 
Mittelſtandes zum Bunde der Landwirte. 

Frauenſtimmrecht in Bayern. 

Die bayeriſche Abgeordnetenkammer 
hat am Donnerstag den liberalen Antrag 
Caſſelmann und Genoſſen, betr. die Einführung 
des Frauenſtimmrechts für die Wahlen zu den 
Kaufmanns⸗ und Gewerbegerichten und zu den 
Handelskammer⸗ und Gewerbewahlen mit 
während die 
Regierung nur für die Handelskammer⸗ und 
Gewerbewahlen ein Entgegenkommen in Aus⸗ 
ſicht geſtellt hat. ; 

Das Dreibund⸗Monument für Kaiſer 

Franz Joſef. 

In der am Mittwoch in Wien ſtattgefunde⸗ 
nen Verſammlung zur Errichtung des Dreibund⸗ 
denkmals wurde beſchloſſen, eine Ruhmeshalle 
oder eine Gedächtnishalle für Kaiſer Franz 
Deet zu errichten. 

Die internationale, Konferenz für Weltnatur⸗ 

ſchutz 

iſt am Donnerstag in Bern geſchloſſen worden, 
nachdem die Gründung einer konſultativen 
Kommiſſion unterzeichnet war, in welcher jeder 
Staat zwei Stimmen Haben Jol, und die ihren 
Sitz in Baſel hat unter dem proviſoriſchen Prä- 
ſidium von Dr. Saraſin in Baſel. Die Kom⸗ 
miſſion ſoll mindeſtens alle drei Jahre einmal 
zuſammentreten; ihre Aufgabe iſt Sammlung 
und Publikation allen Materiales und Propa⸗ 
ganda für Welt⸗Naturſchutz. 

Die Geufar Spionage zelegenheit 
ſcheint eine ſehr merkwürdige Wendung zu 
nehmen. Bisher iſt kein einziger Deutſcher ver⸗ 
haftet worden. Auch beginnen die Genfer 
Blätter, ſelbſt diejenigen, die in franzöſiſcher 
Sprache erſcheinen, weniger davon zu ſprechen, 
daß es ſich um eine Angelegenheit handele, die 
Deutſchland berühre. Es heißt ſonach, daß es 
ſich in Wahrheit um Spionage gegen Frankreich 
handelt. d 

Prinz Heinrich in Paris. 

Prinz Heinrich von Preußen iſt unter dem 
Namen eines Barons Armand de Rogan im 
Hotel Louvre in Paris abgeſtiegen; er empfing 
keinerlei offizielle Perſönlichkeiten und lebt 
völlig zurückgezogen. Die Reiſe hat nicht den 
mindeſten politiſchen Beigeſchmack. Prinz 
Heinrich ſteht nicht einmal in Beziehungen zur 
deulſchen Botſchaft. Er bewohnt ein Apparte- 
ment von drei Zimmern im erſten Stockwerk und 
iſt nur von ſeinem Adjutanten, einem Kapitän⸗ 
leutnant und einem Kammerdiener begleitet. 
Der Prinz iſt bereits Montag in Paris ange⸗ 


außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
} vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
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kommen und beabſichtigt, noch acht bis zehn 
Tage dort zu bleiben. Auf ausdrücklichen 
Wunſch des Prinzen Heinrich den franzöſiſchen 
Behörden gegenüber, nimmt auch die Sicher⸗ 
heitspolizei keinerlei Notiz von ſeiner An⸗ 
weſenheit. Der Prinz verläßt das Hotel ſteks 
morgens frühzeitig und macht jeweils ausge⸗ 
dehnte Spaziergänge in Bois de Boulogne. Auch 
in der Nationalbibliothek, die feinem Zimmer 
gegenüber liegt, ift der Prinz verſchiedentlich 
geſehen worden. j e 
Der deutſch⸗franzöſiſche Zollkongreß in Paris 
faßte folgende Beſchlüſſe: 1. die deutſche Zoll⸗ 
verwaltung möge alle Weine derſelben Gegend 
als gleichartig betrachten und die gleichartigen 
Weine nur einer einzigen Unterſuchung unter⸗ 
werfen. Die Weine, die in Frankreich mit zwei 
Francs per Flaſche verkauft werden, ſollen im 
deutſchen Reiche als hochwertige Weine ange⸗ 
ſehen werden und als ſolche keiner Unterſuchung 
unterliegen. Ferner ſollen die franzöſiſchen 
Behörden ohne Verzug auf die Gefahr aufmerk⸗ 
jam gemacht werden, welche der franzöſiſchen 
Weinausfuhr nach dem deutſchen Reiche droht 
infolge des von den vier weinbauenden Staaten 
Süddeutſchlands am 2. Juli 1913 beim Bundes⸗ 
rat geſtellten Antrages, ausländiſche Weine mit 


Zöllen zu belegen, eine Maßnahme, die ganz 


beſonders für die franzöſiſchen Weine von Nach⸗ 
teil ſein würde. 2. wünſcht der Zollkongreß, daß 
die Art der Verzollung und die Streitigkeiten, 
zu denen die Auslegung der Tarife Anlaß 
geben könnte, den Gegenſtand beſonderen Stu⸗ 
diums durch eine deutſch⸗franzöſiſche Zollkonfe⸗ 
renz bilden ſolle, deren Zuſammentritt die Auf⸗ 
merkſamkeit der beiden Regierungen mehr und 
mehr in Anſpruch nehmen müſſe. — Ferner 
ſprach ſich der Kongreß für die Feſtſetzung ein⸗ 


heitlicher Beſtimmungen über die Zollfreiheit 


der zeitweilig zugelaſſenen, für den Reexport 
beſtimmten Waren aus, und es wurde eine Re⸗ 


ſolution zugunſten einheitlicher Beſtimmungen 
über die Steuerfreiheit der Geſchäftsreiſenden 


angenommen. Schließlich fand auch eine von 
den Schweizer Delegierten beantragte Reſolu⸗ 
tion, daß die Zollbehandlung der Warenmuſter 
den Geſchäftsreiſenden durch vorherige Hinter⸗ 
legung eines Depots und Anterzeichnung eines 
Reverſes erleichtert werden möge, günſtige Auf⸗ 
nahme. S 

Die Königin von Spanien in Paris leicht 

erkrankt. 

Wie aus Paris vom Donnerstag gemeldet 
wird, wird die Abreiſe des Königs und der Kö⸗ 
nigin von Spanien ſich infolge des Influenzaan⸗ 
falles der Königin um mindeſtens 24 Stunden 
verzögern. 


Ein neues franzöſiſches Armeekorps. 

Die franzöſiſche Deputiertenkammer 
nahm ohne Debatte die Schaffung eines neuen 
Armeekorps, des 21., an, das zwiſchen dem 7. 
und 20. Korps eingefügt werden ſoll. 


Fiasko einer Arbeitergenoſſenſchaft in Frank⸗ 
reich. 

Die vor ſechs Jahren in Choiſy⸗le⸗ 
Roy von einer Arbeitergenoſſenſchaft gegrün⸗ 
dete Glasfabrik mußte trotz der ihr vor ſechs 
Monaten von der Regierung gewährten bedeu⸗ 


tenden Unterjtügung infolge finanzieller 
Schwierigkeiten ihren Betrieb einſtellen. Sämt⸗ 
liche Arbeiter wurden entlaſſen. — Auch ein 


praktiſcher Beitrag zu der Frige, ob der Arbei⸗ 
ter zum Unternehmer geeignet iſt. 
Die Wahlen in Portugal. 

Am Montag ſind 37 Wahlen zur Abgeord⸗ 
netenkammer vollzogen worden. 34 Sitze wurden 
von den Miniſteriellen und Demokraten erobert. 
Die drei übrigen ſind die von Coimbra, wo ein 
Evolutioniſt ſiegte, und die von Angra und den 
Azoren, wo zwei Anioniſten gewählt wurden. 
Das Kabinett wird alſo in der Kammer über 
eine ſichere Mehrheit verfügen, die nicht von der 
Unterſtützung anderer Gruppen abhängt. Die 
Wahlen vollzogen ſich in großer Ruhe und ohne 
Proteſte. Die Demokraten bereiteten Kundge⸗ 
bungen für Affonſo Coſta vor. 


Die Regelung des türkiſch⸗perſiſchen Grenz: 


ift in Anweſenheit der Botſchafter 
und Englands auf der Pforte 
Großweſir und der perſiſſche Botſchafter unter⸗ 
zeichneten das Protokoll über die endgiltige Re⸗ 
gelung des türkiſch⸗perſiſchen Grenzſtreites 
der Grundlage des Berichtes einer Kommiſſion 
von türkiſchen, perſiſchen, engliſchen und ruſſiſchen 
Delegierten. Die Kommiſſion begibt ſich an 
Ort und Stelle, um die Abgrenzung durchzu⸗ 


Während einer Sitzung des Nationa⸗ 
liſtiſchen Komitees in Mukden hat 
die Regierung 56 Komiteemitglieder feſtnehmen 
und gefangen ſetzen laſſen. Die Behörden der 
Provinzen Kirin und Zizikar haben gleichfalls 
Befehl erhalten, die Mitglieder der Nationa⸗ 
liſtiſchen Komitees feſtzunehmen. — Der Pre⸗ 
mierminiſter veröffentlicht eine Erklärung, daß 
er die Abſicht habe, wenn möglich, eine weitere 
Verwaltlngsanleihe zu vermeiden, 
gaben einzuſchränken und die Einnahmen zu 
ſteigern, indem er die beſtehenden Steuern er⸗ 
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ſchaffe, bis die Ausgaben und alle beſtehenden 
Verpflichtungen voll gedeckt wären. Es ſind 
Steuern auf Wechſel und auf Tabak vorgeſehen 
ſowie eine Erhöhung der Zölle, und wenn mög⸗ 
lich noch eine innere Anleihe. 
wurde veröffentlicht in der Abſicht, das Volk 
über ſeine Lage aufzuklären und es auf die 
höheren Steuern vorzubereiten. In der Erklä⸗ 
rung iſt deutlich ausgeſprochen, welche Folgen es 
haben würde, wenn China fortführe, ſich auf 
fremde Anleihen zu verlaſſen. 
Zur Lage in Mexiko. 

Durch ein Dekret des Präſidenten find die 
Stempelſteuer auf Urkunden öffentlichen Cha⸗ 
rakters einſchließlich Schecks, Quittungen und 
Verträge verdoppelt und die Auflagen auf Ta⸗ 
bak, Alkohol und Rohöl beträchtlich erhöht 
worden. — Der japaniſche Kreuzer „Idzumo“ 
ijt von Vokoſuka nach Mexiko in See gegangen. 
— — — — ——— 


Deutſches Reich. 
Berlin. 20. November 1913. 

— Ge. Majeſtät der Kaiſer hörte am Don: 
nerstag im Neuen Palais bei Potsdam die 
Vorträge des Generalſtabes der Armee von 
Moltke und des Chefs des Militärkabinetts 
von Lyncker. — Wie Wolffs Bureau meldet, ift 
Se. Majeſtät der Kaiſer infolge einer leich⸗ 
ten Erkältung genötigt, ſich einige Tage 
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Die Erklärung 


Een 


— 


E en er A 


— Der Bundesrat hielt heute eine Sitzung 


— Am 3. Dezember wird der geſamte 
Waſſerſtraßenbeirat in Berlin zuſammentreten, 
um ſich zu einer Vorlage des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten über die Ausgeſtaltung 
der Waſſerſtraßenbeiräte gutachtlich zu äußern. 

— Die Ablehnung preußiſcher Orden nach 
erhält noch ein Nach⸗ 
ſpiel: der Bürgermeiſter von Leipzig Dr. Ditt⸗ 
rich und der Vorſitzer des Denkmalkomitees 
Thieme, welche die ihnen bei der Denkmalfeier 
verliehenen preußiſchen Orden abgelehnt, haben 
bayeriſche Orden 
Staatszeitung“ 


2 —— ~- 


der Völkerſchlachtfeier 


— — 


Die „Bayeriſche 
Dem Oberbürger⸗ 
meiſter von Leipzig Dr. Rudolf Dittrich wurde 
das Komturkreuz des Verdienſtordens der baye⸗ 
dem Generalkonſul Alfred 
des Heiligen 


re en 


riſchen Krone, 
der Verdienſtorden 
Michael dritter Klaſſe, dem erſten Vorſitzer des 
Bayernvereins in Leipzig 
und dem erſten Vorſitzer des ſächſiſchen Militär⸗ 
vereins Alwin Sommer das Verdienſtkreuz des 
Ordens des Heiligen Michael verliehen. 

— Dem bisherigen katholiſchen Feldprobſt 
der Armee Titularbiſchof von Pergamon Dr. 
Vollmar⸗Köln iſt der Stern zum Kronenorden 
zweiter Klaſſe verliehen worden. 

Wie die „Neue Bad. Landesztg.“ mit⸗ 
teilt, haben ſich ſämtliche Fraktionen des 
Mannheimer Bürgerausſchuſſes einſtimmig für 
die Wahl des Fürther Bürgermeiſters Kutzer 
zum Oberbürgermeiſter von Mannheim aus⸗ 


Nikolaus Knauer 


Ee 


—— 


— Die Landbank Berlin hat das adlige 
Gut Saxtorf, Kreis Eckernförde, 2852 Morgen 
groß, an den Rittergutsbeſitzer Hermann Fritze 
aus Wilkendorf verkauft. 

— Die neuerdings unter der Firma „Tele⸗ 
sraphen-Union“ geſchloſſene Intereſſengemein⸗ 
ſchaft der vier Depeſchenbureaus: Louis Hirſchs 
Herold⸗Depeſchen⸗ 
Bureau, G. m. b. H., Preßzentrale, G. m. b. H. 
und Deutſcher Telegraph, G. m. b. H., hat eine 
weitere Ausgeſtaltung dadurch erfahren, daß 
auch das amerikaniſche Depeſchen⸗ 
bureau Richard Schenkel, Sitz in Berlin und 
Newyork, dieſer Union beigetreten iſt. 

— über Unterſchlagungen 
Holzarbeiterverband wird berichtet: Seit dem 
Jahre 1906 wurden in dieſer ſozialdemokrati⸗ 
76 Vertrauensperſonen 
wegen Anterſchlagung von Verbandsgeldern zu 
insgeſamt 2 Jahren 20 Tagen Zuchthaus, 
5 Jahren Ehrverluft, 10 Jahren, 9 Monate, 
8 Wochen, 1 Tag Gefängnis und 450 Mk. Geld⸗ 
Im neueſten Jahrbuch des 
genannten Verbandes werden außerdem noch 


Telegraphiſches 


EE 


im deutſchen 
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ſtrafe verurteilt. 


76 Vertrauensleute „ſteckbrieflich“ verfolgt. 
Die bisher im Holzarbeiterverband veruntreute 
Summe beläuft ſich auf rund 100 000 Mark. 
Die Zahl der Vertrauensleute, die ſich Verun⸗ 
treuungen zuſchulden kommen ließen, iſt auf 
1200 angewachſen. 

— Die Auszählung der bei der Gemeinde⸗ 
ratswahl in Jena abgegebenen Stimmen hat 
ergeben, daß die Liſte des Bürgerausſchuſſes 
mit großer Mehrheit glatt gewählt wurde. Die 
Sozialdemokraten verlieren ſieben Sitze. 

Bremen, 20. November. Senator Johannes 
Achelis, Seniorchef der Firma Joh. Achelis und 
Söhne, iſt nach längerer Krankheit geſtorben. 


Ausland. 


Petersburg, 20, November. Amtlich wird 
bekanntgegeben, daß der Gehilfe des Miniſters 
des Auswärtigen, Koroſtowetz, zum Geſandten 
in Teheran, der dortige Geſandte Poklewski⸗ 
Koziell zum Geſandten in Bukareſt, der dortige 
Geſandte v. Schebeko zum Botſchafter in Wien 
ernannt iſt, und daß die Geſandten in Sofia 
Neklindow und in Stockholm Sſawinski zum 
1. Januar ihre Poſten tauſchen. 


Dom, Balkan. 

Die Agenzia Stefani meldet: Die von einem 
ruſſiſchen Blatt gear E Italien wolle 
der Türkei eine Anleihe gewähren, wofür die Tür⸗ 
kei Italien den Beſißz der Inſeln Rhodos und 
E verbürgen werde, ijt völlig aus der Luft 
gegriffen. 

Anklagen gegen König Ferdinand. Von den 
Parteigängern der ehemaligen bulgariſchen Mini- 
fierpräfbenten Geſchow und Dr. Danew wird jetzt 
ein eer Angriff auf den König Ferdinand ge- 


macht. Gic beſchuldigen den König offen, perſön⸗ 
lich und ohne Wiſſen der Regierung den Befehl 
gegen die Serben gegeben zu 


aben, und verlangen die Einſetzung eines Aus⸗ 
chuſſes, der ſich mit der Ermittelung der Schuldi⸗ 
gen an dem zweiten Balkankriege befaſſen ſoll. 

Bedrohung des bulgariſchen Kronpeinzen. In 
der bulgariſchen Offenklichkeit hat die Nachricht, 
daß der Thronfolger Boris aus Sofia abgereiſt 
[i große Bewegung hervorgerufen. Der Thron- 
olger ſoll Bulgarien verlaſſen haben, weil er tüg- 
lich Drohbriefe erhalten hat. Nach ſeiner Rückkehr 
aus Konſtantinopel hat auch der bulgariſche Dele⸗ 
ierte, General Sawow, mehrere anonyme 

riefe erhalten, in denen er aufgefordert wird, ſich 
dem Gerichte zu ſtellen, da er der Verräter Bul⸗ 
gariens ſei. d 

Der Bulgarifhe Miniſter des Außern Ghena⸗ 
die w of kittwoch Vormittag aus Sofia in Wien 
eingetroffen. Der Miniſter begibt ſich nach Eben⸗ 
thal, um König Ferdinand Bericht zu erſtatten. 

Aufgrund einer Verfügung der 2 Be⸗ 
poo haben bie a Schiffe bei ihrer An- 
unft in bulgariſchen Häfen nur noch die normalen 
Gebühren zu entrichten. 

Die Agence Bulgare bezeichnet das Gerücht von 
dem Ab chluß einer Militärkonvention f 
Sſterreich⸗Ungarn und Bulgarien als vollſtändig 
unbegründet, DON dera 

Unter Teilnahme des ſerbiſchen Kronprinzen 
und des Miniſterpräſidenten Paſchitſch und unter 
großer Begeiſterung der Bevölkerung wurde am 
Mittwoch der Jahrestag der Schlacht bei Monaſtie, 
als des endgiltigen Sieges der Serben über die 
Türken, feierlich begangen. 

Der Belgrader „Stampa“ zufolge ſind in einem 
von Albaneſen bewohnten zwiſchen Usküb und 
BE gelegenen Dorfe nruhen ausge⸗ 
brochen. ie Nuheſtörer begannen auch die Be⸗ 
SS von Nachbardörfern en Eine 
Abteilung ſerbiſcher Soldaten iſt zur Wiederher⸗ 
ſtellung von Ruhe und Ordnung in das Aufruhr⸗ 
gebiet entſandt worden. 

Ferner wird aus Cetinje vom Donnerstag ge⸗ 
meldet: Geſtern Abend griffen einige Albaneſen⸗ 
banden montenegriniſche Vorpoſten in der Nähe 
von Tuzi an; die Montenegriner, die in dem 
Scharmützel mehrere Verwundete hatten, trieben 
Din Albaneſen zurück, deren Verluſte unbekannt 
0 lz 


Wie die dae mike J aus Balona 
meldet, hat der Handelsminiſter Zeen Bey feine 
Demiſſion gegeben, 

Der je iſche Geſandte hat König Konſtantin 
die Inſignien des an e und die 
oldene Tapferkeitsmedaille überreicht. Der Ge⸗ 
ſundte hielt dabei eine Anſprache, die der König 
mit dem Ausdrucke der Freude über den neuen Be⸗ 
weis der zwiſchen beiden Staaten beſtehenden 
Bande erwiderte. 

Eine ruſſiſche Abordnung, die zur Einweihung 
eines in Plaineſti (Walachei) errichteten Denk⸗ 
mals Suwarows, der dort 1789 über die Türken 
ſiegte, entſandt wurde, iſt am Dienstag in Sinaja 
vom Könige empfangen worden. m Montag 
nahmen die Mitglieder der Abordnung an einem 
vom Krie 0 gegebenen Bankett teil. — 
Mittwoch Vormittag wurde in Plaineſti das Su⸗ 
warow⸗Denkmal feierlich enthüllt und ein Requiem 
für die 1789 efallenen Ruſſen und Truppenrevue 
abgehalten. Die SES ilitärmiffion ift nach 
Rußland zurückgereiſt. 

Unter e me auf türkiſche Preßſtimmen, 
welche die Rolle Rumäniens im d riechiſch⸗ 


he Vormarſche 


türkiſchen Konflikt mit einem gewiſſen Groll be⸗ 
SE ch die SIE Bulareiter Politique: 
einer Rolle auf dem Balkan bewußt, beabſichtigt 
Rumänien nicht, die Rolle des Gendarmen zu iber- 
nehmen. Es ſteht heute feſt, e die Türkei und 
Griechenland ſich über die Grundlage des Friedens 
verſtändigt hatten, und daß es gur einige Fragen 
von untergeordneter Bedeutung zu regeln gab, in 
denen es der 10 Vermittlung Take Joneseus 
gelang, eine Einigung herbeizuführen. Rumänien 
war glücklich, im pfychologiſchen Augenblick zur 
Stelle geweſen zu ſein, um bei der Vollendung des 
riedenswerkes mitzuhelfen. Das kann aber nicht 
eißen, daß unſer Land ñg eine Rolle angemaßt 
Se die geeignet wäre, Empfindlichkeiten zu er- 
wecken. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 20. November. (Brauerei Kunterſtein, 
A.⸗G., Graudenz.) Der Auffihtsrat Gehier der 
Generalverſammlung eine Dividende von 4 Prozent 
(wie in den Vorjahren) ea en. s 

Tuchel, November. rbſchaft. Vandalis⸗ 
mus.) Eine unverhoffte Freude wurde der in den 
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dürftigften Verhältniſſen lebenden Gärtnerwitwe 
Auguſte Ziemann und ihren ſechs unverſorgten Kin⸗ 
dern zuteil. Sie erhielten vom deutſchen General⸗ 
konſul zu Atlanta in Amerika die Nachricht, daß die 
Generalswitwe Fremann zu Katanoga in Amerika 
in ihrem Nachlaß, der weit über 20 Millionen Mark 
beträgt, auch ihrer gedacht hat. In den rieſigen 
Nachlaß teilen ſich ſechs Erben. Ein Teil davon 
fällt der hieſigen Familie Ziemann zu. — In einer 
Nacht vergangener Woche waren viele Grabdenkmäler 
auf dem evangelischen Friedhofe zerſtört worden. Jetzt 
haben die Täter ein gleiches aj dent le 
Friedhof ausgeführt. Mehrere koſtbare armor⸗ 
latten mit Aufſchrift find zertrümmert. Ein Grab 
ijt gänzlich aufgewühlt und Ziegelſteine und Deni- 
malsreſte eingegraben. < 
Marienburg, 20. November. (Provinzialverſamm⸗ 
lung des Bundes der Landwirte.) Am 16, Dezember 
findet in Marienburg eine Provinzialverſammlung 
des Bundes der Landwirte ſtatt, in welcher der Pro⸗ 
vinzialvorſizer, Kammerherr von Oldenburg⸗ 
Januſchau, und der Bundesvorſitzer, Freiherr von 
Wangenheim⸗Klein Spiegel, ſprechen werden. 


Konzert der vereinigten Mufitfreunde 
Thorns. 


Zum zweitenmale vereinigte ſich geſtern auf 
Einladung der vereinigten Muſikfreunde im Artus⸗ 
hof eine ſehr zahlreiche Zuhörerſchaft, die den 
roßen Saal in allen Teilen füllte. Kaum ein 
tehplätzchen war wohl noch zu erhaſchen. Der 
zweite Wurf dieſes Winters gelang, wie voraus⸗ 
zuſehen, acer als der erfte, der ja befanntlich 
unter der plötzlichen Erkrankung der erwarteten 
Sängerin zu leiden hatte. Es war ein großer, ge⸗ 
nußreicher Abend, mit deſſen Veranſtaltung ſich die 
Vereinigung Ehre 8 hat. Die Trio⸗Ver⸗ 
einigung Schnabel — Fleſch — Gerardy 
ohe ih — Geige — Violincello) ſteht auf der 
öhe ihrer Leiſtungskraft. Ausgeglichener, ein⸗ 
mütiger wird ſie bei Wahrung der künſtleriſchen 
Eigenheit nicht mehr zu ſpielen lernen. Die In⸗ 
dividualität der Einzelkraft aber ſtärker zu be⸗ 
tonen, wird fie nicht verſuchen; denn darunter 
würde der Vereinigung das Konforme verloren 
ehen, das wir 1 an ihr bewundern mifen. 
Das Programm rachte in drei Teilen Brahms, 
Beethoven und Schubert. Brahms mit dem Trio 
in C⸗dur (op. 87) nicht von der günſtigſten Seite, 
Schubert von feiner beiten mit dem Trio in B-dur 
op. 99), weshalb denn auch die Stimmung ſich 
ortdauernd bis zum Schluſſe ſteigerte und in 
Enthuſiasmus endete. Ein Trio geſtattet es nicht, 
daß man die Tat des einzelnen Künſtlers analy⸗ 
ſiert wie die eines Soliſten, das iſt einmal für ſie 
ein Vorteil, denn nicht jedes hervorragende Trio 
wird von hervorragenden Soliſten gebildet, zum 
andern ein Nachteil, denn mancher Ree Soliſt 
muß im Trio ſchwächere Leiſtungen des andern ver⸗ 
decken. Im erſten Teile begegnete uns das Trio 
in der Prägung des Orcheſters. Eine geſchloſſene 
Klangmaſſe, ein Gemälde, das man uns in ſeiner 
Vollendung vor die Augen hält, ohne auf Farb⸗ 
ſchönheiten, a u und Anordnung einzeln 
aufmerkſam zu machen. Das Brahmsſche Gemälde 
rale: aber auch nicht in frohen Farbentönen. 
ur im Scherzo ein a der GE 


bei dem man mitfortgeriljen wird und die Künſt⸗ 
lerſeele leben ſpürt. Sonſt meiſt nur techniſch ſtra⸗ 
azierende und in ihrem geſtern vollendeten Vor⸗ 
rag auch imponierende Klavierkunſt, herbe, ſtür⸗ 
ende ue he auf der Geige, unſcheinbar ver⸗ 
ſchmel ende, ſonore Mittlerkunſt des Cello; nur am 
Schlufße des letzten Allegro eine fröhlich animie⸗ 
rende Polyhymnia, die wirkſam den Beifall her- 
ausfordert nicht blos für die Leiſtung der Künſtler. 
Mit anderem, ungleich genialerem Pinſelſtrich hat 
der deutſche Großmeister der Töne ſein Gemälde 
entworfen als der vorige; mit Bewunderung ver⸗ 
ſenken wir uns in die hohe, harmoniereiche, 
empfindung⸗frohe Kompoſition Beethovens, die 
der zweite Teil uns bringt: Trio in Es⸗dur (op. 70) 
böten 9 Weihe im Suſtenuto des Anfangs. Wir 
ören die Eigenkraft der Künſtler, der Brahms 
nicht Raum gönnte: Carl Fleſchs ſtarke, elegante, 
ruhige Bogenführung, Artur Schnabels tempera⸗ 
mentvolle, ſtark chärakteriſtierende, präziſe Kunſt 
am Flügel, abgeklärte, beſcheiden, vielleicht zu be⸗ 
ſcheiden, zurückhaltende Technik und Feinheit des 
Celliſten Jean Gérardy. In der Flut der Diſſo⸗ 
nanzen blühende Eilande der Harmonie, zwiſchen 
denen wir als glügliche Segler hindurchgleiten, bis 
wir ſelbſt am rythmiſch lockenden Geſtade SE 
landen. Glänzender und freudiger dann noch die 
Farben im 11 0 Wechſelſpiel der Motive, die 
unmerklich wie Blumengewinde von der Geige zur 
Se und wieder hinüber zum tanzenden Bogen 
leiten, ein harmoniſch⸗jubelndes Dreigeſpräch, das 
ich hier und dort zum fröhlichen Chor vereint. 
ER ſtimmt der Hörer in den Jubel ein. Mut- 
willig ausgelaſſen grüßt uns im dritten Teile 
Schuberts Trio B⸗dur. Der Ton hüpft wie ein 
munteres aiken unter und über den Gaiten daher, 
eine Melodienfülle 10 Ende, wehmütig⸗warme 
Paſſagen dazwiſchen. Wundervollen Klangreichtuin 
entfaltet das Andante. Die Künſtler jauchzen, und 
der Hörer ſchwelgte. Aber gerade hier und beſon⸗ 
ders im Scherzo war die Geige nicht rein und zart 
enug, die Bogenführung hätte nach unſerem 
ig hat Ee er, ideali de: fein müſſen, das 
Cello Hätte ſich etwas ſtärker betonen dürfen. Der 
muntere Schlußſatz wirkte fortreißend und die Bei⸗ 
fallskundgebungen, die von Vortrag zu Vortrag 
lebhafter geworden waxen, ſteigerten ſich zur ſtür⸗ 
miſchen Ovation, in Übereinſtimmung mit dem 
Empfinden wohl aller Hörer. Zen 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
22. November. 
1582 Ein „grauſamer Sturmwind hat auff tauſend 
Bäume in den hieſigen Stadtwäldern umbge⸗ 
worfen“. 


Thorn, 21. November 1913. 


— (In der Hauptverſammlung der 
Vereinigung der Konſervativen Weſt⸗ 
preußen gl am Freitag den 5. Dezember, nam- 
mittags 6 Uhr, in Danzig, im großen Saale des 

0 Erde c ne wird Se Herrn 
önizl. Kammerherrn von Doreen chau Herr 
Nei stagsabgeordneter Graf von Weſtarp über die 
politiſche Lage im Reiche ſprechen. 

— e Zulagen an Eiſen⸗ 
bahnbeamte.) Der preußiſche Eiſenbahnminiſter 


amte zur Verfügung ſtellt. Anverheiratete und finder- 
loſe und ſolche Beamte, die ein Einkommen von 
3000 Mark und mehr beziehen, werden von der Ver⸗ 
fügung nicht berückſichtigt. Im allgemeinen ift für 


EEN S z a 
eine Familie eine einmalige Zulage von 2550 Mark 
in Ausſicht genommen. Kee, 
| Kritik üb er 
teins „Geheimnis“) nimmt auch d 


unſeres Stadttheaters wenig 3 


ſchreibt: „Es iſt 
Stückes zu beurteilen. 
der abfälligen Kritik die Al 
Autors, die eine Polin ift, die 
Falle iſt es für uns 
daß ein deutſches Blatt ein Theat 
verächtlich macht, das doch zu de 
war, zur Hebung der l 
dem Deutſchtum zu dienen. 
ſteinſche Stück ungünſtig 
Frau des Verfaſſers eine Po 
bare Entdeckung, daß die „ 
etwas darauf einbilden kann. G 
ſeits wird uns alſo wohl nichts nütz 
lich verlangt man von uns 
lienverhältniffe Henry Bern 
Was dann die Behauptun, 
das Thorner Stadttheater lächerlich 
weiſt dieje Behauptung, i 
unſere Kritik über Bernſteins 


t nicht unſere Sache, den 
Aber wer weiß, ob n 
ritik die Abſtammung der 


— Daß wir das 
enſiert haben, wei 
jt, ijt eine jo wu 
Gazeta Torunska 1 
Ein Proteſt unſerel⸗ 

en. Aber hoffent⸗ 


ſteins noch näher 


Zwangsverſteigerung.) 
Schönſee belegene, auf den Namen 
Orgacki eingetragene Grundſtück wurd 
Gerichtsſtelle verſteigert. Das Höchſtgebot, 
eſitzer Paul Retafski in Schönſee. 
— (Thorner Strafkammer.) 
in der heutigen Sitzung führte Land 
Geheimer Juſtizrat Graßmann; al 


Mielke und Dr. Amdohr. 
Staatsanwalt Bennecke. Wegen ae "lut 
preſſung hatte Dë der Klempnerge 
Weißert aus Podgorz zu verantworten. 
8 Jahre lang bei dem dortigen Klempnerm 
gearbeitet, mußte aber im Juli entlaſſe 
W. wußte, daß der Meiſter an ein 
bahnverwaltung gebaute Kanalan 
nehmigung ein Kloſett angeſchloſſen N t 
Juli ſchrieb der Angeklagte an den 
Brief, in dem er innerhalb 14 Tagen d St 
von 200 Mark Schweigegeld verlangte, P 
falls er die Sache an die Gl 
werde. Der Angeklagte behauptet, er wo 
Meiſter ärgern. Daß er nicht auf das 
lierte, gehe daraus hervor, daß er 
die Sache ſowohl der Eiſenbahndirektion, 
der Fortifitation angezeigt habe. U. hat di 
auch erſt erſtattet, nach 
ſuchung erſchienen war. 
klaren Wortlaut des Briefes überzeugt, 
dennoch um einen Erpreſſungsverſuch 
verurteilt den Angeklagten dem 
Staatsanwalts gemäß zu 1 Monat 
Urkundenfälſchung 
war dem Arbeiter Wladislaus D. au 
Er hatte früher unte 
ſchachtmeiſter D. aus Culmſee gearb 
mit ihm verfeindet. Als er erfuhr, daß 
Beſitzer B. in Gurske beſchäftigt lei, 
den Beſitzer einen Brief, 
meiſter allerlei Übles nachſagte und ih 
unfähig hinſtellte. Dieſer Brief war 
Culmſee unterzeichnet. Eine 
indeſſen dort nicht. 
erkannte an der Handſchriſt ſofort den 
Briefes. Der Angeklagte gibt die Urku 
u; dagegen hält er d 
über den Scha 
Der Staatsanwalt meint, daß Io 
des Briefes die Abſicht der 
hervorgehe. Er beantragt 
und Beleidigung 1 Monat 
jedoch Pertagung, 
für den Wahr 


dem ein Beamter zu 
Der Gerichtshof iſt 


— 


Lee Seen 


E F 


Gejängnis. Der 


lagten Gelegenheit 
was für das Strafm 
ein dürfte. — Wegen Vergehens 9° 

ahrungsmittelgeſctz 
Viehhändler Alex Z. aus Mocker 
den. Es waren hierzu Zeugen und 
geladen. Doch mu 
der Angeklagte ohne 
Es wurde ſeine 
Termine beſchloſſen. — 
wurde der Arbeiter Karl Bock, 
ſich wegen Rückfal 
Bettelns zu verantworten. 
Vorſtrafen des 
Í reußi Viertelſtunde in Anſpruch. 
hat einen Erlaß an die Direktionen gerichtet, in dem der Angeklagte bei 
er erneut Beträge für bedürftige, geringbeſoldete Be⸗ in Kunzendorf beim 
nung hatte er meiſt ſch 


te die Sache v 
ne Entſchuldigung ausge. chſten 


Rübenaus machen. 
on im voraus in de 
Pfennigen begab Dë 
Oktober nach Culmſee, 
r zu kaufen. Den Betrag wollte er 
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8 Weier 


A 


GE als e Begeiſterung galt ſicher weniger dem 


dienen Woh ſeiner Fechttour kam er in die 
E Schublade X 
ahl. Der D 

HM das Ge 
ne Mit 

otse 

Betlelns a R 
Wegen der 
Mildernde A i 


Letztere Strafe gilt durch die Unterju- 
ungs ent gil als duch die i 
Bän" aus Thorn war 
Sie SE Strafgeſetzbuches zur Laſt gelegt. 
gew 
Pie A ih in den Zeitungen Geheimmittel an=- 
E Verbrechen gegen & 219 des Straf⸗ 
lowskf⸗ 9 Die Verhandlung, zu der Dr Tat- 
geschah horn als Sachverſtandiger geladen war, 
ah unter x 

(Der 
einen Arreſtanken 


Gefunden) wurde ein Damenring. 


eren 17. November. (Schützengilde Stewken. 
igs- m Sonnabend fand im Bruſchkruge ein 
Kgenheit und Nitterſchwaus ſtatt, bei welcher Ges 
due Gere en Mitglied in Anregung brachte, für 

reine ahne Sammlungen zu veranſtalten. 
16 Elle zahlte 50 Mark und die anweſen⸗ 


i 


1 


E 


en 6 Mit 7 

diefe Loi ener brachten 51 Mark auf, ſodaß zu 

ene 101 Mart zinstragend auf die Spar⸗ 8 i Seege Ze — 
hen A SE werden können. — Der bei den elektri⸗ Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich (c) und feine Gemahlin (X) 
beiter Suden auf dem Bahnhofe beſchäftigte Ar⸗ bei ſtürmiſchem Wetter in den Straßen Londons, 

kin, am sl machte fih, ohne beauftragt zu Der öſterreichiſche Thronfolger mit feiner Ge- 

bort per; gestrigen Sonntag gegen Abend an der maßlin in Londen 

den ibelindlichen Kreisſäge zu ſchaffen, dabei mut 0 . 


Em, jedenfalls durch ungeſchi j 
der er > Iedenja geſchicktes Handhaben 
tene Jämtliche Finger der linken Hand abge- 
kenhaus Der Verletzte wurde dem Thorner Kran- 
ule zugeführt. 


ſche Thronfolger, weilt mit 
der Herzogin von Hohenberg, 
ſuchsreiſe in London. 


Vorweihnachtstage. 

‚er Hauch von Weihnachtsſtimmung weht 
erne Tele Tage. Das Fejt liegt ja noch in weiter 
Dm g Me doch ahnen wir feinen ſeſtlichen Glanz 
Seine u. Schimmer feiner freundlichen Kerzen. 


bw leiſer : 3 ; 
Windſor, ebenſo gab der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Botſchafter ein Galadiner. Natürlich wurden 


Erzherzog Franz Ferdinand, der öſterreichi⸗ 
ſeiner Gemahlin, 
auf einer Be 
Selbſtverſtändlich erfolg⸗ 
ten dem hohen Range der Herrſchaften gemäß 
Einladungen zum König Georg auf Schloß 


auch die Sehenswürdigkeiten Londons in Au⸗ 
genſchein genommen und dann wurden auch die 
vornehmſten Geſchäftsſtraßen beſichtigt. Die 
Herzogin machte verſchiedene Einkäufe. Unſer 
Bild zeigt den Thronfolger und ſeine Gemahlin 
im rauhen Novemberſturm in den Straßen 
Londons. 


b 2 . tziden. Methodiſche Verſuche und genauere Nam- 
Jean: Ve en ſchon jetzt in unſeren Herzen ein forſchungen über die überrafhend günſtige Besin- 
d Straß er Freude. Bald wird fih das Autlitz flufſung des Weines durch Kälte find aber erft in 

t en verändern und in den EE Zeit unternommen worden. Die 


er 


U | hs 
tige umd der leuchten durch die trüben November⸗ 


men 


t 

Sc 

po H vor uns auf und überall ſehen wir, wie gen ausführliche Mitteilungen macht, ſtellt feft, daß 

dp and reits auf das Weihnachtsfeſt rüſtet. Wie der Wein ſich unter Einwirkun 

1 Straßen Ichuuen in dieſen Bormeihnamtstogen Kälte außerordentlich gut und raſch entwickelt und 
ter de 3 

An wie 


e 3 
it ihrem eigenen Zauber umſpin 
nen. 
im eluntene Ki Aue AR 


Kin Dutt zertrümmerter Lebenshoffnungen vet jeitigte keine Reſultate. Die intereſſanten, in 
Dn bli ugen wieder auf und ranken ſich empor. Bordeaux vorgenommenen Verſuche werden fort⸗ 
bic idt in fein Jugendland und mit einer ge- geſetzt, und man oit, daß fie für die Weinpflege 
dende ührung gedenkt man der dämmerigen von großem Nutzen fein werden. . 
Dn Scheiben SS E 91 Kind vor den 0 i i i 

en der ufenjter ſtand und ſich von Ni iges. 
Vi Anzahl von Wünſchen bedrängt lte. Man aun nfa | gt 8 


(Der Kalſer gegen den Alko⸗ 
hol.) Wie Andrew Carnegie erzählt, 
habe der Kaiſer kürzlich mit ihm auch über 
die Alkoholſrage gesprochen. Die Haltung 
des Kaiſers gegenüber dem Alkohol hätte, laut 
Carnegie, nicht nur im deuiſchen Heere und 
in der Marine die bedeutendſten Erfolge 
aufzuweiſen, ſondern auch im ganzen deut: 
"den Volke. Der Kaifer habe mit Freuden 
von dieſem ſchönen Erfolge feiner Anregung 
gesprochen. 

(Ein Ehepaar vom Autoomni⸗ 
bus überfahren.) Vor dem Hauſe 
Blücherſtraße 16 in Berlin wurden in der 
Nacht zum Donnerstag der 25 Jahre alte 
Arbeiter Auguſt Görs aus Neukölln und 
feine 19 jährige Ehefrau Anna, als fie im 
Begriff waren, eine Elektriſche zu beſteigen, 
von einem Kraftomnibus überfahren. Görs 
war auf der Stelle tot. Seine Frau wurde 
mit ſchweren Verletzungen nach dem Kranken: 
hauſe Am Urban geſchafft. 

(Wegen Betruges und Berlei: 
tung zum Börſenſpieh verurteilte die 
Strafkammer in Berlin den Animierban⸗ 
115 e D 3u WU 1 0 Angeklagten 
R f Y "Blatt zu zwei Jahren Gefängnis; beide 
Vi ei. daß, er durch Anbringung einer außerdem zu je 2000 Mark Geldstrafe. 

Uhr gleichen dafür ſorgt, daß die Mieter R S t d Pa tety Bei 
von Beſuchern erreicht werden können. ( er ſchü ttet und getötet.) ei 

— SE in der Nähe Der SI Don u k⸗ 

A furt a. D. wurden Donnerstag Nachmittag 
Teil Eingeſandt. . nur die vier Arbeiter verſchüttet. Zwei von dieſen 
X 3 preßgeſetzliche Verantwortung.) N tot und ws 9195 Pan 0 00 
ig S 5 2 egen nterfhlagung) von 
See are LER 101 000 Mark wurde der Kaufmann Klaus 
Sc vläiten hat, beſuchte ich zu meiner Orien⸗ Landsmann von der Flensburger Strafkam⸗ 
ite Mtep zederholung am Dienstag. Zu meinem mer zu 8 Jahren Gefängnis verurteilt. 
ei vor er E SE T So Landsmann hatte als Geſchäftsführer einer 
ſchlende Erklärung ab, die von einem Teil Genoſſenſchaſtsbank die Gelder unterſchlagen 
dt At eulen dem erweiterten und durch falſche Buchungen zu verſchleiern 
De ile des Direktors, mit Beifall auf⸗ und zu verdecken verſucht. 
e segnen ah E EEN dee ae ane Muswan 
klen toen AC e an. [dererſkandal.) ie verlautet, hat das 
. W e öſterreichiſche Minifterium des Innern vere 
zoſtraphierte, jo begeiſtert aufgenommen fügt, daß der feit dem 17. Okteber ſuspen⸗ 
dierte Betrieb der Canadian Pacific am Don: 
nerstag in beſchränktem Umfange wiederauf: 
genommen werde und zwar zunächſt mit dem 
Betriebe der Ausſichtswagen und dem 
Schiffsverkehr erſter und zweiter Klaſſe. Zum 
Generalrepräſentanten der Canadian Pacific 
in Wien wurde mit Zuſtimmung des Minis 
ſteriums des Innern der ehemalige Konſul 
Veit beſtellt. í 

(Große Unterſchlagungen.) Wie 
aus Krakau gemeldet wird, iſt der Lun⸗ 
vesgerichtsrat Staro oloti in Wa owice nach 
Unterſchlagung von Amtsgeldern in Höhe 
von über 40 000 Kronen geflüchtet. 


h fü 
In gen jene Abende zurück, wo fih die EEE um 
Ne Lächenerzähler ſcharten, um mit ihm durch 


Ce und ſchöne Prinzen ein heldenhaftes Daſein 
tei 

Denn und wie tief fie in unſere A en 
Aalen in de e en Duft der 
Vin min den Straßen ſpüren und überall in den 
der und das Auge den glitzernden Flitter fin- 
Ga ei beſtimmt ift, den Weihnachtsbaum zu 
d haber ſind noch wenige Wochen bis am Feſte. 
N n noch Zeit, uns auf unſere Wünſche zu 
Vi und vielleicht gar mancher in dieſen Bor- 
Ns alltstagen wird in das Kinderland flüchten, 
Gen ei noch ein Land der Seligen und Olüd- 


UP Briefkaſten. 

KW Si tiden Anfragen find Name, Staind und Adreſſe 

geſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Aufragen 

können nicht beantwortet werden.) 

u. ane m in Le 
nicht mehr, als nicht genehm, zurüd- 

GR werden. Waren die Stiefel aljo ſchon qe- 
GD sel fie als abgenommen und müſſen 

n. 


sit, In der Regel darf die Haustür vom 
l det erſt um 10 Uhr abends geſchloſſen werden. 
auswirt aus irgendwelchen Gründen die 
früher ſchließen, T ift dies zuläſſig unter 


nl Be er Tendenz, der zu meinem und vieler 
Ku e Ste Mitbürger größtem Bedauern das 


` Mtn ttheater eit längerer Zeit huldigt. Er⸗ 
Wi die le 


hat bereits im vorigen Jahre „Die 
endeng mit Entſchiedenheit bekämpft, 
e fie wird es auch weiter unbeirrt tun, 
z as ihr auch von gewiſſer Seite verargt. 
tbeſucher, der freilich nen „Henry Bern: 


keins Gemeinde“ zählt. 


Gah, en an des Weines durch Kälte. Der erſte 

Lg doren Wein durch Kälte zu beeinfluſſen, ift 
Uran d 

lich em vor kurzem Weite heften Erfinder 

en Kälteerzeugung, Tellier, gefaßt wor⸗ 


Neueste Nachrichten. 
Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 


fleißige Hände ganze Berge phantaſtiſcher Zeitſchrift „Die Kälte“, die über dieje Anterſuchun⸗ Vormittagsziehung der preußiſch⸗jüddeutſchan 


Klaſſenlotterie fielen folgende größere Gewinne: 
10 000 Mark auf Nr. 18 920, 146 735, 
178 280. ' 
5000 Mark auf Nr. 156 714. 
3000 Mark auf Nr. 30 007, 35 588, 40 965, 


d 49 492, 51 178, 52 779, 53 461, 53 950, 56 644. 


59 331, 63 710, 67043, 95 091, 95 877, 110 701. 


111 916, 114683, 115 925, 117 171, 122 037, 
125 174, 126 346, 128 938, 136 973, 138 150, 
138 423, 138 915, 152 660, 153 083, 167 211, 
171 692, 186 613, 192 667, 198 573, 208 620, 
215 319, 217 075, 218 869, 229 938, 230 483, 


233 480. (Ohne Gewähr.) 
Das neue Spionagegeſetz und die Preſſe. 

Berlin, 21. November. Der Reichsver⸗ 
band der deutſchen Preſſe richtete zu dem Ge⸗ 
ſetzentwurf gegen den Verrat militäriſcher Ge⸗ 
heimniſſe eine Petition an den Reichstag, in 
der um Ablehnung des § I gebeten wird. Die 
Bitte wid begründet mit Darlegungen, in denen 
darauf hingewieſen wird, daß bei Aufrechter⸗ 
haltung des Paragraphen ein für die Preſſe un⸗ 
erträglicher Zuſtand und Rechtsunſicherheit ge⸗ 
ſchaffen würde. Auch unſere Wehrmacht müßte 
dabei ſelbſt Schaden leiden. 

Erhöhung der bayeriſchen Königszivilliſte. 

München, 21. November. Die Kammer 
der Abgeordneten begann die Beratung des 
Etats des königlichen Hauſes und in Verbin⸗ 
dung damit den Antrag der Regierung, die Zi- 
villiſte des Königs auf 5.4000 000 Mark zu er⸗ 
höhen. Der Geſamtbetrag an Ausgaben hier⸗ 
für beträgt mit Apanage ꝛc. 6 865 734 Mark, 
das ijt gegen den vorjährigen Etat eine Erhö⸗ 
hung von 1 643 259 Mark. Der Abg. ‚Möller: 
Hof (lib.) brachte, unterſtützt von 24 Liberalen, 
Demokraten und deutſchen Bauernbündlern 
einen Kompromißgantrag ein, Hatt 5 400 000 M. 
nur 4 800 000 Mark als Zivilliſte einzuſetzen. 

Glückwünsche für Graf Verchtold. 

Wien, 21. November. Den Blättern zu⸗ 
folge beglückwünſchten der deutſche Reichskanzler 
und der Unterſtaatsſekretär Zimmermann in 
Vertretung des auf Urlaub befindlichen Staats⸗ 
ſekretärs von Jagow geſtern telegraphiſch dem 
Grafen Berchtold zu ſeinem Expoſee. 

Der Bergarbeiterausſtand in Oſtfrankreich. 

St. Etienne, 21. November. Der Ver⸗ 
band der Bergarbeiter im Loiredepartement be⸗ 
ſchloß, Ro dem allgemeinen Vergarbeiteraus⸗ 
ſtand anzuſchließen. d 

Paris, 21. November. In einem Berg: 
arbeiterdorfe bei Domi wurde geſtern auf eine 
von einem polniſchen Bergmann geführte Gaſt⸗ 
wirtſchaft, in der 30 polniſche Bergleute per- 
ſammelt waren, ein Dynamitanſchlag verübt. 
Das Haus wurde erheblich beſchädigt, 3 Berg⸗ 
leute verletzt. Die Polizei vermutet in den 
Urhebern des Attentats ſtreikende polniſche Ar⸗ 
beiter. 

Fliegerunfall. 

Neims, 21. November. Der Flieger Ve⸗ 
drines mußte bei dem Verſuch, den Schnellig⸗ 
keitsrekord zu ſchlagen, infolge einer Exploſion 
landen. Er wurde leicht verletzt, während der 
Appafrat Feuer fing und verbrannte. 
Zufammenftöße zwiſchen Studenten und Polizei. 

Barzelona, 21. November. Bei den 
geſtrigen Zufammenſtößen zwiſchen Studenten 


und Polizeibeamten wierden 3 Studenten und 


8 Polizeibeamte, ſowie 6 Gendarmen verletzt. 
Eine Anzahl Gendarmen zu Pferde drang mit 
gezogenen Säbeln in das Univerſitätsgebäude 
ein und verfolgte die Studenten in Höfen und 
Gängen. Zahlreiche Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen. i 
Textilarbeiterausſtand in Nordamerila. 
London, 21. November. „Daily Chro⸗ 
nicle“ meldet aus VBoſton: Im Textilgebiet von 
Lawrenz in Maſſachuſettes ijt ein neuer Streik 
ausgebroßhen, der ſich möglicherweiſe auf alle 
Textilarbeiter der Vereinigten Staaten aus- 
dehnt. Falls die Forderungen einer 10prozen⸗ 
tigen Lohnerhöhung nicht bewilligt werden, tre⸗ 
ten vorausſichtlich 35 000 Texrtilarbeiter in 
Maſſachuſettes in den Ausſtand. Das ſtaatliche 
Schiedsamt nahm die Angelegenheit in die 
Hand. ' 
Kokowtzow wieder daheim. i 
Petersburg, 21. November. Der ruf 
ſiſche Miniſterpräſident Kokowtzow ift hierher zu⸗ 
rückgekehrt. 
Eröffnung des Kongreſſes in Mexiko. 
Mexiko, 21. November. Beide Häuſer 
des Kongreſſes ſind geſtern Nachmittag zuſam⸗ 
mengetreten. Der Kongreß wurde in Anweſen⸗ 
heit Hilertas eröffnet. Zum Sprecher wurde 
Edrardo Tamaritz gewählt, deſſen Ernennung 
zum Unterrichtsminiſter im vorigen Kongreß 
von der liberalen Oppofition bekämpft worden 
war. In der Antwort auf die Worte Huertas 
bei der Eröffnung verſicherte der Präſident des 
Kongreſſes Huerta daß der Kongreß ihn ein⸗ 
mütig bei den edlen Bemühungen um die 
Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit der Naz 
tion unterſtützen werde. 27 Mitglieder des 
Kongreſſes, darunter 24 Katholiken, find an⸗ 
weſend. Alle Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps, ausgenommen der amerikaniſche Ge⸗ 
ſchäftsträger, wohnten der Kongreßeröffnung 
bei. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe. 


vom 21. November 1913. 

Flür Getreide, Hütfenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
nollerten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorel⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet,  —— 

Wetter: ſchön. ar 
Weizen unv., per Tonne von 1000 gor, 

rot 687—734 Gr. 156—164 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 183 Mk. 


Kg. 
inländ. 650-714 Gr. 151½—158½ Mk. bez. 
Megulierungspreis 154½ Mk. 
per November — Dezember 153 ½¼ Mk bez. 
per Dezember Januar 1531 Mk. bez. 
per Januar — Februar 154 Mk. bez. 
per Februar — März 155¼ —155 Mk. bez. 
per März — April 156%, Me. bez. 
per April — ai 157158158 / Mk. bez. 


Gerſte ruhig, per Tonne von 1000 Kyr. 


inländ. groß 656 — 704 Gr. 125— 154 „ Mk. bez. 
Hajer und, ver Laune von 1000 Star, Fr 
inländ. 136—163 Mk. bez. 7 
Nohzucker. Tendenz: ruhig. E: 
Rendement 88 % fr. Menſahrm 8,30 Mk. bez. exkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,00 —9,30 Mt. bez. 
Monnen- 8,30 - 8,40 ME. bez. 


Berliner Vörſenbericht. 
21. Nov. | 20. Nov. 


in 

ſterrelchtſche Banknolen , 

Muſſiſche Banknoten per Malle es à 2 A 
Deulſche Neihsanleihe 3½ % . „ „ 8520 85,10 
Deulſche Reſchsanleihe 3 „76. 76,10 
Preußiſche Konſols 3½ % „ 85.20 | 8518 
Rreuplihe Konſols 3 % en o —| 7610 
Thorner Stadkanlelhe 4% ss’ 9370 | 93,— 
Thorner 1 Zi SER en, EE 
Poſener Pfaubbrleſe 4% e e s f É 
Poſener-Pfandbrieſe 29.21, SEN 99 75 99 40 
Neue Weſlpreußiſche Pfaudbrleſe 4% 92— 9190 
Weſtpreußiſche Pfanvorleſe 3½ % , 83.40 | 33,40 
Weſtpreußiſche Pfondbrleſe 3% „. — — 75.80 
Ruſſiſche Staatsrente 4½% e s se’ Een 92,20 
Muſſiſche Staatsrente 4% von 1902 90,10 90,25 
Ruſſiſche Staatsrente 4½% von bog] 99 80] 99,80 
Polniſche Pfandbrleſe 4½% „„ . 87,50 87,60 
Hamburg-Amerika Pakelfahrl⸗Akllen „131,46 | 13250 
Norddeulſche Lloyd Allien 116,50 | 117,70 
Deulſche Bank-⸗Akllen 245.10 | 245,40 
Diskont-Rommanoft-Unlele .„ . . .f 182,60 | 188— 
Auen Krebllanſtalt⸗Akllen 115,80 | 115,80 
Oſtbank für Handel und Gewerbe-Atl. 121.75 | 121,50 
Allgem. Elekkrizitätsgeſellſchaft⸗ Aktien | 238,80 | 288,75 
Aumeh Friede⸗Akllen 150,10 | 150,60 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen. e . 20420 | 203,60 
Luxemburger Bergwerks-⸗Akllenn .. 13450 | 134,25 
Geſell. für elektr. Unternehmen ⸗Aklſen] 152,50 | 152,75 
Harpener Bergwerks⸗Aktle „ . . 172,25 172,70 
Laurahülte⸗Aklien e a 147,90 140,75 
Phönix Bergwerks-Mlllen , „. 228,90 | 222,60 
Abemftabl. Aktien ER 145,30 | 145,30 

Weizen lolo in Newyarl, e a a a 99,— | 9— 
Deer 191.— 191,50 
j ER 199,25 | 200,— 
D Juli Fee Yarı VERF, — 202.— 

Roggen Dezember 157.75 159,.— 
` Na!!! N a er ar 164,— 165,— 
EIER all o ees e a d —.— | 166,50 

U) 


Bankdiekont5¼½%, Lombard zinsſuß 6½¼% r waldis tout 4 ½ jari 

Danzig, 21. November. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1143 lnländiſche, 324 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen | 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 21. November, früh 7 Uhr. 


Lufttemperatur: + 6 Grad Celf. 
Wetter: trocken. 


en. Wind: Weft, 
Barometerſtand: 770 mm. i 

Bom 20. morgens bis 21. morgens hödfte Temperatur: 
+ 7 Grad Celſ., niedrigſte E 5 Grad Celſ. 


Waſserſtände der Weichſel, Hraje und Zebe, 


tand des Waſſers am Pegel 


der E m ESO m 
Weſchſei Thorn JI 1. 1,93] 20. 1,94 
Zawichoſt | f E 2 — 
Warſchun 19. 1,601 18. 1.60 
Chwalowiſe . . 19. 1,97 18. 1,82 
Jakroczunn . „ 14. 1,77 18. 1,73 


Neuſandeck ER: — — — 

e „Pegel 20. d 
Brahe bei Bromberg Hegel 20 2634 18. 232 
Netze bei Ezarnifau . 1 — 1-1 -_ 


22 — 


. 


— — 


—— ——ͤ — 


„ 


—— 


— 
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Dr die Beweiſe inniger Teil 

nahme bei der Beerdigung unſere 

a Reben Entſchlafenen jagt herz 

lichen Dank 

Thorn den 21. November 1913 
Familie Mann. 


eff alten 


Mittwoch, 28. November 1913, 

3 vormittags 9 Uhr, 

im hieſigen Barackenlager Patt, 
Sammelpunkt bei Kantine 5. 


Garniſon verwaltung, 
Schießplatz Thorn. 


Zwangs delſteigerang. 


Am 
Montag den 24. November, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Biſchöflich Papau: 
1 ſchwarzbunte, etwa 7 Jahre alte 


Kuh 


meiſtbielend gegen Barzahlung zwangs⸗ 
weiſe verſteigern. Sammelpunkt der 
Käufer am Reile'ſchen Gaſthauſe. 

Culmſee den 21. November 1913. 


Müller, Gerichtsvollzieher. 


Königl. ulaſſen⸗ 
preuß. ) 


; Zu der vom 7. 
3. Dezember d. Js. ſtattfindenden 


Hauptziehung 


der 229. Lotterie ſind noch 


1 Qoie à 50 Math, 


auch als Erſatzloſe für die mit einem 
Gewinn gezogenen Loſe zu haben. 
Dombrowski, 

königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 57. 


will nun bald wieder die Herzen er⸗ 
füllen. Wo immer auf Erden Große 
ober Kleine des Kindes von Beth- 
trhem ſich freuen, da wird es hell 
und warm; und je dunkler und 
rauriger die Herzen find, deſto ſtärker 
möchte der himmliſche Glanz fie 
durchleuchten. 

Das hoffen auch die Bewohner 
von Bethel wieder zu erleben. Mehr 
als 4000 Kranke und Heimatlose ge» 
hören zu unſerer Gemeinde. Viele 
haben niemand, der in Weihnachten 
an fie denkt; und doch möchten wir 
keinen ohne ein kleines Zeichen der 
Liebe laſſen. Alle alten und neuen 
Freunde von Bethel bitten wir, uns 
bei dieſer fröhlichen Arbeit zu helfen. 
Jede kleinſte Gabe ift willkommen, 
beſonders auch Kleider, Wäſche, 
Strümpfe und Spielſachen aller Art. 
Je eher man ſchickt, um ſo beſſer 
können wir vertellen, deſto größer 
die Freude. 

Der aber, von deſſen ewiger Liebe 
alle irdiſchen Gaben zeugen ſollen, 
lehre unſere gange Bethelgemeinde 
und alle ihre Mitarbeiter und Mil- 
arbeiterinnen in deutſchen Landen 
die große, ſelige Weihnachtskunſt: 
„wie man im Lichte wandeln ſoll 
und ſei des Weihnachtsglanzes voll!“ 

Bethel bei Bielefeld, 

Weihnachten 1913. 

F. v. Bodelschwingh, 

Paſtor. 


Deine Bun. an, 


Curt Müller, Lohudiener. 


Bot Rinvierunterricht 


erteilt Warta Enrschnick, Bäter 
ſtraße 47, 1 Tr., neben der Schule. 
mich als Damenſchneiderin in 
Empfehle auch außer dem Hauſe. 
Thorn 3, Schulſtraße 25. 


e Handarbeitsftunden 
erteilt à Stunde 50 Pfennig. 


H. Fehlaner, Mellienſtr. 117, pt. 
Gepr. Lehrerin erteilt in allen Fächern 


Nachhilfeſtunden. 


Anerbieten unter B. 575 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


gür Damentaffees oder Kindergeſell⸗ 
ſchaften empfehle ich ; 
junge Mädchen, 
die zur Unterhaltung u. zum Tanz fpielen 
(Std. 75 Pfg.) Manerſtr. 52, pt., L 


Zum Gene empfiehlt billige 
in großer Auswahl 


Berliner Plumenhalle, 


Baderſtraße 23. 


werden auf ein ett. Grundſtück im 


Werle von 38 000 Mk. von ſof. geſucht. 


Angebote unter F. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


5669000 Mark 


werden zur zweiten Stelle für gute Bes 
gung von 490 Morgen hinter 62 000 
Mark alter erſter Hypolhekl zu 5 Proz. 
gleich oder ſpäter gelucht. Wert 250 000 
Mark. Gefi. Angebote unter D. 8. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hervorragendes Fabrikat überaus preiswert. 


adol 


Bekanntmachung. 


Mit dem heutigen Tage übergeben 

wir die von uns eingerlchteie 
Fenermeldeeinrichtung 
der öffentlichen Benutzung. 

Vom Ausbruch eines Feuers kann 
unſere Feuerwache nunmehr neben 
der mündlichen oder telephouiſchen 
Benachrichtigung durch Fernſprecher 
244 dadurch in Kenntnis geſetzt 
werden, daß der nächſt der Brand⸗ 
ſtelle gelegene Feuermelder in der 
Melle betätigt wird, daß die auf der 
Vorderſeite des Melders angebrachle 
Glasſcheibe eingeſchlagen und auf 
den hinter ihr liegenden Knopf ſo⸗ 
lange gedrückt wird, bis ein Läute⸗ 


werk ertönt. 


Wer den Melder betäligt, ift ver⸗ 
pflichtet, an ihm die Feuerwehr zu 
erwarten. 

Jede mißbräuchliche Be⸗ 
nutzung der Einrichtung 
wird ſtreng beſtraft. 

Thorn den 19. Juli 1913. 

der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Auch in dieſem Jahre ſollen arme 
Schultinder zum Weihnachtsfeſt mit 
Kleidungsſtücken und anderen nig 
lichen Sachen beſchert werden. Der 
Beſcherung, dle in den einzeinen 
Schulen eifolgt, geht eine würdige 
Weihnachtsfeier umer dem Weih⸗ 
nachtsbaume voran. 4 

Zwar ftehen der Armenverwaltung 
für dieſen Zweck erhebliche Mittel 
zur Verfügung, jedoch werden wegen 
der großen Zahl der Armen und 
Hilfsbedürftigen hieſiger Stadt les 
ſollen mindeſtens 800 Kinder bedacht 
werden), fo große Anſprüche an fie 
geſtellt, daß fie, um nur die Dit: 
gendſte Not zu lindern, die Aus⸗ 
gaben allein nicht tragen kann, wenn 
nicht die bisherigen Unterſtützungen 
eine Schmälerung erfahren ſollen. 

Wir wenden uns deshalb vers 
trauensvoll an unſere Bürgerſchaft 


mit der Bitte, für den beregten Zweck 


geelgnete Geſchenke, namentlich auch 
abgelegte Kleidungsſtücke und in den 
Geſchäften zurückgeſtellte Gegenſtände 
zur Verfügung zu ſtellen. 

Unſer Armenbüro, Rathaus, Zim⸗ 
mer 25, die beiden Armenpflegeſchwe⸗ 
ſtern (rote Kreuzſchweſtern) Gerber, 
ſtraße, neben der Milchküche, und die 
Herten Rektoren der Gemeindeſchulen 
nehmen Gaben jederzeit entgegen. 

Thorn den 6. November 1913. 

Die Armen⸗ Verwaltung. 


Schokoladen - Brud- 
huden, 


pro Pfund 80 Pfennig, 


Pruchpfefferkuchen 1, 


pro Pfund 60 Pfennig, 


Vruchpfefferkuchen l, 


ro Pfund 50 Pfennig 
empfiehlt in ſtets beſter und friſcher 
Qualität 


Herrmann Thomas, 


königl. preuß. und Tote), öſterreich. Hof- 
lieferant. 
Hauptgeſchäft: Neuſtädiſſcher Markt 4. 
Filiale: Breiteftraße 18. 


Borsyl-Puder, 
Byrolin-Puder, 
Bialon-Puder, 
Eston-Puder, 
Kinder-Puder, 
Sanitäts-Pader, 
Salieyl-Puder, 
Schweiss-Puder, 
Vasenol-Puder 


sowie sonstige 


Haut- und Haar-Pnder. 


Beste deutsche u. französische Fabrikate 


stets vorrätig. 


H Wb it, 


Seifenfabrik, 
Altstädtischer Markt 33. 


10000 Mf. 


auf gute ſtädtiſche oder ländliche Hypo⸗ 


thek zu vergeben. Anfragen 


Sumatra-Sandblatt Felix Havanna, edelstes Gewächs, wunderbar in Brand und Geschmack. 


Z, Thorn, Culmerstrasse 4, 


Zigarren-Handiung. 


Ad "E 


a Miek 20 Die! 
100 Aach 6 Mk. 


Jeder Versuch führt zu dauernder Kundschaft. 


f Schulz, Thorn, Culmersir. 4, 


Zigarren-Handlang. 


HERMANN BAHR 


Dienstag, A. November, 8 Uhr abends, 


im grossen Saale des Artushofes über; 
„Schauspielkunst“. 
Eintrittskarten zu 2 M. bei Justus Wallis. 


Friedrichſtraße d 

Programm vom 20.—23. November 1913 
„ Velleziauiſche Träume, 
Schauſpiel in 3 Akten. 


Aus der weltbekannten Serie: 


que 


Drama aus der vornehmen Welt in 3 Akten. 


ährt Gaſtfreundſchaſt, 


Aus dem Leben. 


Bush gew 


Falſche Anklage, 
Auch Faulheit kann von Nutzen 


6. Gaumont⸗Woche, fa 
neueſte Nachrichten. 
7. Die Seng des Humors. 


Einlagen nach Bedarf. 


Preiſe der Plätze: Reſervierter Platz 0,60, 1. Platz 
0,30, 2. Platz 0,25, Kinder 0,15 Mark. 


ige 
ekretärs Herrn Lehrer Kniepkamp, 


Elberfeld, finden ſtatt: 


Sonntag den 24. November, nachm. 3 Uhr, in der Aula der Mädchen⸗Mittel⸗ 

ſchule, Gerechteſtraße 4, Eingang Gerſtenſtraße. Gemischter Chor des evangel.⸗ 
Abends 8 Uhr, in der Evangeliſations⸗Kapelle am 
Gemiſchter Chor der landeskirchlichen Gemein- 


unter Leitung des Bu 


kirchlichen Blaukreuzvereins. 
Bayerndenkmal, Culmervorſtadt. 


ſch ? 
CS den 25. November, abends 8 Uhr, Familienabend in der Kapelle am 


Bayerndenkmal. Beide Chöre unter Leitung des Herrn Kniepkamp. 


Jedermann iſt herzlich eingeladen. 


= Glus-CThriſtbnumſchmuck ze 
Verſende dieſes Jahr wieder 20 090 Sortimente zum alten Preis. 


Sortiment 1 mit 320 Stück in wunderbarer Ausführung und Zu- 
ſammentellung aus erſter Haud als: Edelobſt, Kugeln und ier mit 
Edelweiß und bemalt mit Tieren. Vögeln und Schmelterlingen, läutende 
Silberglocken, Kugelgirlanden, Fruchlkörbe, Nikolaus im Schnee, ſchöne 
Lyra, Goldſiſche in Waſſer ſchwimmend, Spiegelveflektoren, Exzelſior⸗ 
Sonnen, Lufiſchiffe mit Graf Zeppelin, Dornröschen. Eier mit venetian. 
Tau, 12 herrlich leuchtende Pauoramakugeln, Aſtra⸗Prachtkometen, 
Eier mit Traubenbehang, Hänſel und Gretel im Silberſtern, Eichelbutzett 
auf Silberherz, Rojen mit Goldkäfern, die allernenejien Diamautkugeln 
in allen Regenbogenfarben, herrl. Effekt, prachtvolle Baumſpitze, großer 
Wachsengel und vieles mehr verſendet gut verpackt franko 5 Mark. 
(Bei Nachnahme die Gebührenpfennige mehr) Jeder Beſteller erhält nach zur 
Ueberraſchung folgende Schmuckgegenſtände als Geſcheuk: 1 Jagdſtück 
mit Reh umd Hirſch, 6 mechaniſche wundervolle Paradiesvögel in Les 
bensgröke (noch nie dageweſen) und Schueewillchen mit den 7 Zwergen 
jowie 1 Paket Diamaulſchee zum Beſchueien des Baumes. Sortiment 2 
für Liebhaber nur in weiß (Silber) auch 5 Mark. Sortiment 3 mit ea. 
700 Stück, ſehr vorteilhaft für Händler und Vereine, 10 Mark. Legen 
Sie Wert auf Reellität und gute Qnalität, ſo achten Sie genau auf meine 
Firma und bestellen Sie fofort, ehe die 20 000 Sortimente vergriffen 
ſind, da dieſe Ware von keiner Seite noch geboten worden iſt. 
Geſchenne und Stückzahl wird garantiert. Tauſende von Dankſchre 
und Nach beſtellungen. 


verſandhaus Joſef Müller, Coburg, Thür.⸗Wald 124. 


Altſtädt. Markt 16, 2, Kontor. 


if Schul 


Montag, abends 
8½ Uhr: 


Monats- 
Versammlung 


ÁN im Saale des Hotels 
drei Kronen Eingang 
a auch von der Kloſterſtr.) 
und 


Vortrag 
über: 

„Die Tätigkeit unferer Boots⸗ 

Abteilung „Jungdeutſchland“. 


Der Vorſtand. 


Shomer Mufifnerein. 


Saubtoerfammlung 


am 


Sonnabend den 22. November, 
abends 8'|, Uhr, 
im Artus ho f. 
Tagesordnung: 
1. Vereinigung mit dem Mozart-⸗Verein. 
2. Neue Satzung. 
3. Vorſtandswahl. 


Der Doritand. 


Frauen ver ein 
Gramtſchen. 
Montag den 24. d. Mts., 


4 Uhr nachmittags: 


Generglwerſammlung 


in Felske's Gaſthaus. 
Tagesordnung: 

1. Kaſſenbericht. 

2. Jahresbericht. 

3. Wahl des Vorſtandes. 

4. 


Geſchäftliches. 
Der Vorſtand. 


Café ‚Lämmehen‘, 
GE an November: 


4. bunter Abend. 


Anfang 8 Uhr! — Eintritt frei! 
Forlſetzung im 


Cabarett Clou 


bis 3 Uhr nachts. 


dl Wäit ö, 


vorm. J. Mendel & Pommer. 


Morgen, Sonnabend: 


» EISOOIN-ESSEN, 


Ausſchauk von Königsberger Bier. 


Gishein- u. Enten-Ehen 


findet am 


Sonnabend den 22. November 


im 


Talgarten 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet. 
Volgmann. 


Germania ſaal 


Mellieuſtr. 106. 
Sonnabend den 22. d. Mts.: 


Goßes 
Wurt Ai 


(eigenes Fabrikat). 
Vormittags von 10 Uhr ab: 
Wellfleiſch. 

Freunde und Bekannte ladet freund⸗ 

lichſt ein 
Paul Kurzbach. 
Dieustag, Donnerstag, 
Sonnabend: 
Frische Leber⸗ use 
Blut, $ 


| Grüß But, — 


Königsberger Rinderfleck. 
Laechel, Strobandſtr. 


. ` Ziehung am 2. Dezember 1913. ` 
Große Badische? 
Lotterie 


215000 Lose. 4578 Gew. i. Werte v. M. ; 


Lose i M. 11 Lose 10 Mark 
überall erhältlich. Porto u. Liste 25 Pf. e 


A. Meiling, Hannover ` 
una Berlin 3 4. S 


Ce A 


93000 Mk. 


auf ein ländliches Grundſtück zur 1. Stelle 
zu vergeben. Von wem, ſagt die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mozurt⸗Verein SION 


‚ Eprifit. Verein junges 


mec 


am t 3 
Sonnabend den 22. Novembet, 
abends 81% Uhr, 
im SE TA Do Lang: 
agesord! . ; 
1 ne mit dem Mute Bereit 
2. Neue Satzung. 


Tuben, e 
Thorn, e. 


EI 18. 
Sonnabend den 22. d. M 


Schauturnen 


i Jahnturnhalle. ? 
5 Eitel für Sechtnuitglieder 20 Bis 
Anfang Bil, u Drogerie, 
Vorverkauf in der Monopol⸗ 
Breiteſtraße. 


Stolz SI 


er, 
Sonnabend den 22.Novemd 
8 Uhr abends, N 
Bei ermäßigten B'e fs johe, 
Die verſunkene emp 
Märchendrama von Gerhart vember, 
Sonntag den 25. op 


3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten Preiſen! 


GI 
Die Lë Corn 
Ville, vi 
Operette von Robert Preah 
5 Abends 7½ Uh E 
ovität 2 
Eine Vergangenheit 
Schauspiel von Silvio 118 
Gemeinſchaft entſchiedener n e 
innerhalb der Snbestird 
Verſammlungen: Sonntag, FIR Uhr. 
4 Uhr, Donnerstag, aben aden. 
Jedermann iſt herzlich gebe 
Gemeinſchaft für ot, fr.) 
Chriſtentum, Coppernigſg vor 


8 Uhr: Bibelftunde. ber 1913; abends 


8 Uhr: Bibelftunde. o singefabeit 
edermann ift freundlich re 
S kirchli 


Leiter Herr Bundesſe 
95 Elberfeld vom deut N gohen 
Sängerbunde) in der An g Einga i 
Mittelſchule, Gerechteſtt. gel 
Geiſtenſtr. 75 

Jedermann hat freien 


e V d 
Zuchmadertttaßg elſtunde un 


Lose, 


ie, 9. 
zur Badiſchen Mſerdelo gewinn i 
am 2. Dezember, 705 5 jetit 
von 10.000 M., à 4. te ng Bol ge 
zur Breslauer wt nd 3 
912 iehung an zun im 
ander d. d Hauptgewinn 
von 60 000 M., a 3 M. 

i iben vel i 
find zu Du Dombrowskii.gm 
öni Jotterie⸗ Gar. 4. 

FG 55507 N athariue nf 


Ein Knabe g 


e eb Séi 
3 Woden alt, für eigen aa? el 
erfr. in der Geſchäftsſtelle 


’ L 

i old 
(Bunga mit 27. 
Gegen Belohnung GPA ift Mar 
V. Jackolski, Al f. der EA 
Wert Warne ſederman 1 tnes has 


0 
lisabeth inem 

Pfabe re 20, auf Weg 

zu borgen, da ich für nigis, golt 


U „ 

Warnt NÉ hell 112 

Meine Frau Grethe alte: o Let 

Golldack hat mich we pas auf nat j 

Warne jedermann, ihr perin it 

Namen zu borgen, noch nhalt pi (CH 
geben. Den kän? Aufen 9 ch 

eben zu wollen, i ‚6% 

Scheidung beantragen, Graben f 

Paul Seukheil, ` f 


(RR 


9 
Jahrgaug 1913, der 


kauft zurück d 2 
die gaang 


> De 
Taaliner Bal ; 
+ 

PEIEE 
3 3 5 

19183 ĩ 3 3 3 3 8 6 
5 5 8 St 

9 ES] 198 
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30. si 12 
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| ieran drei Dlälter- 


N 


5 — 
SE Sun 


Ee, eh 


Ss5u KEE EA 
KS 
— 


N 


Reichle wohlhabender Bauer in einer kleinen 
ber der Provinz Poſen äußerte einmal: 
i 9 0 8 drei Söhne, aber er laſſe keinen von 
I Landwirt werden; denn der Landwirt 

rden heute nicht mehr geachtet. Was der 

2 Ki damals als ſeine Abſicht hinſtellte, hat 
r auch wirklich ausgeführt. Er hat alle 

e auf höhere Schulen geſchickt, um ſie 
0 75 e werden zu laſſen, und die eigene Wirt- 

aft hat er verkauft. Warum? — Nicht aus 
Abende an Arbeitskräften, auch nicht aus 
E ok am landwirtſchaftlichen Beruf, Jon- 
ae S gekränktem Ehrgefühl und aus Ehr⸗ 

KK Sie in andern Ständen macht ſich auch 
N Zuernſtande das Beſtreben bemerkbar, auf 

b Stufenleiter geſellſchaftlicher Achtung und 
Rap sung emporzufommen, und weil viele 
ES 85 das Empfinden haben, daß andere 
ch e, z. B. die Beamten, mehr Anichen ge- 
? 5 als der Bauernſtand, darum ſtreben ſie 
E tre Söhne oder Töchter aus dem bisheri⸗ 
gere Stande hinaus. Man kann nicht ohne wei⸗ 
0 0 ſagen, daß es die ſchwere Arbeit auf dem 
K eit, welche die Bevölkerung veranlaßt, 

1 Lande fortzuziehen. Nein, — die geringe 
e ung, welche dieſe Arbeit genießt, vor allem 
i d der Mangel an Selbſtachtung und bäuer⸗ 
aue Standesbewußtſein find ſchuld daran, daß 
Ber Bauer einer falſch verſtandenen muße⸗ 
en Vornehmheit, wenn ſie aus den Städten 
k ihn herantritt, jo wenig Widerſtand ent 

genjegt. Harte körperliche Arbeit verrichtet 
wo, ergmann in den Bergwerken, denen ſo 

K € Arbeiter vom Lande zuſtrömen, auch. Aber 

08 der großen Anſtrengungen hängt der Berg⸗ 
RK an feinem Beruf. Er hält es Jogar für 
ae ſeiner Würde, anderweitige Arbeit über 
wg Ai verrichten. Er fühlt fih als Bergmann 
da iſt ſtolz auf ſeine Arbeit. Er beſitzt eben 
Ser was dem obenerwähnten Bauer fehlte, 
deubſtachtung und Standesbewußlſein. Würde 
Ades auch in der landwirtſchaftlichen Bevölke⸗ 
wëll mehr gehegt und gepflegt. werden, dann 
i rde eine weſentliche Urſache der Landflucht 
berſchwinden. 

N Dabei ſoll durchaus nicht verkannt werden, 

vi es in dieſer Beziehung in letzter Zeit ſchon 

elfach beſſer geworden ift. So haben z. B. die 
auldwirtſchaftlichen Winterſchulen ſehr ſegens⸗ 
wl gewirkt. Die jungen Landwirte, welche 
nale Schulen beſuchten, haben neben vielen nütz⸗ 

Kenntniſſen vor allem auch eine größere 

e ung vor ihrem väterlichen Beruf mit heim⸗ 
aan acht. Sie haben erkannt, in welchem Am⸗ 
une die Landwirtſchaft eine Wiſſenſchaft iſt 
je; wie gut man wiſſenſchaftliche Kenntniſſe 
Ha, der Landwirtſchaft verwerten kann. Das 
kt das Selbſtgefühl ebenſo wie das Selbſt⸗ 
trauen, und darin liegt ein ſtarker Schutz 

den die ſtädtiſchen Einflüſſe. In erſter Linie 


r nn 
Emile. 


Be Skizze von Alfred Capus. 
echtigte Uberſetzung von N. Collin- Berlin. 
> — (Nachdruck verboten.) 
benin ehemaliger Richter, zwei reich gewor⸗ 
kg, Kaufleute, die fih von den Geſchäften zu- 
tiere Ogen hatten, der Doktor und drei Ren- 
und verkehrten in dem Städtchen miteinander 
war beſuchten ſich häufig. Außer dem Arzt 
unden alle verheiratet; einige hatten Kinder, 
ein niemand fehlte bei den wöchentlichen Ver⸗ 
de, Jungen, die bald bei dem einen, bald bei 
d D andern ſtattfanden. Seit all den Jahren, 
es em dieſe Freundſchaften beſtanden, hatte 
hen eine ernſtliche Verſtimmung, ſelbſt zwi⸗ 
Str; den Frauen gegeben, und die leichten 
we tigkeiten, die gelegentlich beim Spiel oder 
imme gekränkter Eigenliebe vorkamen, wurden 
haut gütlich erledigt. Dieſe Harmonie hatte 
Belg ihren Grund darin, daß jeder der 
Nie, Daft eine Spezialität beſaß, die ihm 
Jet and ſtreitig machte und die er ſich mit der 

durch die Erfahrung errungen hatte. 

am % hatte Herr Paumier, der frühere Be- 
daß den beſten Weinkeller; und gab man zu, 
war er in dieſer Beziehung ein großer Kenner 
Magee erkannte er wiederum an, daß Herr 
ter Lz einer der beiden Kaufleute, ein geſchick⸗ 
der ger war. Ebenſo gab es niemanden in 
ö eahleſellſchaft, der ſo geiſtreich Anekdoten zu 
Ing en verſtand, wie der Doktor; Herr Bail- 
Dir einer der Rentiers, hatte für luſtige 
te che eine anerkannte Überlegenheit, wäh⸗ 
Bar Nachbar, Herr Pique, im Whiſt ge- 


Bea te Ausnahme gab es jedoch in dieſem 


dei SR Der dritte Rentier, Herr Travers, 


wen für nichts eine beſondere Begabung, und 
man KE auch noch jo nachſichtig war, mußte 
eine vollkommene Anbedeutenheit aner- 


Chorn, Sonnabend den 22. November 1015. 


Mehr Selbſtachtung! 


kommt es nämlich nicht darauf an, ob der Land⸗ 
wirt von der ſtädtiſchen Bevölkerung geachtet 
wird, ſondern darauf ob er ſich ſelber achtet und 
Grund hat, auf ſeinen Beruf ſtolz zu ſein. Iſt 
dies der Fall, dann verſchafft er ſich die Achtung 
der anderen Stände und Berufe im Laufe der 
Zeit ſchon von ſelber. dik. 


Heer und Flotte. 

Der Bau des 

Nr. 4 iſt am Donnerstag auf der kaiſerlichen Werft 

in Yokoſuka begonnen worden; das Schiff erhält 
eine Waſſerverdrängung von 30 600 Tonnen. 


Arbeiterbewegung. 


Der Ausſtand in Petersburg. Anläßlich des 
Prozeſſes gegen die Arbeiter der Obuchow⸗Werke 
ſind Mittwoch, wie die Polizeipräfektur mitteilt, 
in der Hauptſtadt 83 539 Fabrikarbeiter und Setzer 
in den Ausſtand getreten. Dreizehn Arbeiter wur⸗ 
den verhaftet. Am Donnerstag iſt die Arbeit in 
faſt allen Fabriken wieder aufgenommen worden. 


Provinzſalnachrichten. 


e Culmſee, 21. November. (Die Maul⸗ 
Klauenſeuche) iſt in Wrotlawken ausgebrochen. 

e Gollub, 21. November. (Aufgehobenes Verbot.) 
Der Herr See DEREN. hat e daß 
Milch und Sahne in feſtve ſchloſſenen Gefäßen aus 
Rußland in die preußiſchen Grenzbezirke wieder ein⸗ 
geführt werden dürfen. 

e Briefen, 21. November. (Luxuspferdemarkt. 
Feuer.) In der geſtrigen Sitzung des Komitees für 
den hieſigen Luxuspferdemarkt würde beſchloſſen, den 
nächſten Luxuspferdemarkt in der Mitte des Monats 
Juli 1914 abzuhalten. Die Zahl der auszugebenden 
Loſe zu 1 Mark ſoll, wenn angängig, von 100 900 
auf 120 000 erhöht werden. — In Königlich Buch 
walde brannte geſtern ein dem Beſitzer Tieloch ge⸗ 
höriger Strohſtaken ab. $ 

Schwetz, 18. November. (Flucht eines 
ruſſiſchen Spions) Wegen Spionage war der 
ruſſiſche Student Wyczinski verhaftet und 
dem Gericht in Graudenz zugeführt worden. Zur 
Vernehmung verſchiedener Zeugen aus dem Kreiſe 
wurde W. nach Schwetz gebracht. Als geſtern Abend 
W. mit anderen Gefangenen ſich auf dem Gefängnis⸗ 
gore befand und der die Gefangenen beaufjichtigende 

eamte die Aufſicht auf kurze Zeit unterbrechen 
mußte, floh der Genannte und entkam. Der Dunkel⸗ 
heit wegen konnte eine energiſchere Verfolgung erſt 
am nächſten Tage unternommen werden, die jetzt aber 
e Schwetz, 20 a e G fe chſel Dreſch 

2 $, 20. November. eſitzwechſel. Dreſche⸗ 
GER aft.) Der Beſitzer Nobert Wendt in 
Deutſch Weſtphalen verkaufte ſein Grundſtück für 
62 000 Mark an den Landwirt Gerhard Goertz dort⸗ 
Kos — In Pruſt hat ſich eine Dreſchereigenoſſen⸗ 
chaft (G. m. u. H.) mit dem Sitze in Pruſt gebildet, 
die ſich die gemeinſchaftliche Anſchaffung und Be- 
nutzung eines Dampfdreſchſatzes zur Aufgabe macht. 
Vorſtandsmitglieder ſind die Landwirte Hermann 
Weiland in Waldau (Vorſitzer) und Johann Sta⸗ 
ringer⸗Waldau und Fritz Wendorff in Pruſt. 

Goßlershauſen, 19. November. (Vom Eiſenbahn⸗ 
zuge überfahren und getötet) wurde der Maurer 
Treichel aus Buchwalde. Er hat am 18. d. Mis., 
abends, wahrſcheinlich den Bahndamm benutzt, um 
von Goßlershauſen nach Buchwalde heimzukehren. 
Dabei iſt er von dem Perſonenzuge der abends 
8% Uhr in Goßlershauſen eintreffen ſoll, kurz 
— . — —ê 


kennen. Er war weder ein Spieler, noch geiſt⸗ 
reich, noch geſchickt, noch ein Spaßmacher, ſon⸗ 
dern er konnte als ein Muſter von Bedeutungs⸗ 
loſigkeit gelten; doch weil er ſich immer in 
gleichmäßig guter Laune befand, ſtimmten ſeine 
Kollegen darin überein, ſeinen guten Charakter 
zu loben, ſo wie man ſchlecht begabte Schüler 
durch Prämien ermutigen will. Er war ein 
Mann von fünfundfünfzig Jahren, groß, rot, 
kräftig und ſchwerfällig. 
einen Beruf ausgeübt und ſeine ſehr geizige 
Frau hatte ihn vollſtändig unter dem Pan⸗ 
toffel. War die Reihe an ihnen, die Freunde 
einzuladen, ſo klagte ſie den ganzen Abend über 
die Teuerung der Lebensmittel. Herr Travers 
hätte ſehr gern große Geſellſchaften gegeben, 
denn dadurch, daß er Zins auf Zins häufte, 
war er reich geworden, doch er ließ ſich durch 
ſeine knauſerige Frau beſtimmen; ihre Ein⸗ 
ladung gab noch die ganze Woche hindurch 
Stoff zum Scherz. 

Eine geſchäftliche Angelegenheit führte das 
Ehepaar eines Tages nach Paris, wohin es nur 
einmal in jungen Jahren gekommen war. Herr 
Travers, der gern gut aß, äußerte am erſten 
Abend den Wunſch, auf den Boulevards in 
einem großen Reſtaurant zu ſpeiſen und die zu⸗ 
fällig gutgelaunte Frau Travers willigte nach 
einigen Minuten des Sträubens ein. Sie 
traten in ein ſehr beſuchtes Lokal und, durch 
das Licht ein wenig geblendet, ſetzten ſie ſich an 
einen ihnen angewieſenen Tiſch. Ein Kellner 
brachte ihnen die Speiſekarte, und während ſie 
ſie langſam ſtudierten, entfernte er ſich. Da 
wurde die Aufmerkſamkeit von Herrn Travers 
auf den Nachbartiſch gelenkt. an dem vier Her- 
ren ſaßen, denen der Oberkellner eine große 
Nickelplatte mit einer Speiſe brachte. 

„Was mag das wohl ſein?“ fragte er ſeine 
Frau. 


und 


japaniſchen überdreadnoughts 


Er hatte niemals 


hinter Goßlershauſen in der Nähe von Adlig⸗Neu⸗ 
dorf überfahren worden. 

Strasburg, 17. November. (Die Maul⸗ und 
Klauenſeuche) greift im Kreiſe Strasburg weiter 
um ſich. Außer auf dem Gute Adlig⸗Soßnow iſt nun 
auch der Viehbeſtand von etwa 40 Rindern und 50 
Schweinen dreier Beſitzer in dem dieſem Gute nahe⸗ 
gelegenen Dorfe Summe ausgebrochen. Die Seuche 
ſoll durch Transporte zur Molkerei verſchleppt wor⸗ 
den ſein. Zurzeit weilt hier ein Geheimrat aus dem 
Landwirtſchaftsminiſterium, der über die Abſchlach⸗ 
tung der Tiere, die wahrſcheinlich erfolgen wird, 
Entſcheidung treffen wird. An der ruſſiſchen Grenze 
werden ſtrenge Maßnahmen zur Verhinderung der 
Einſchleppung der Seuche durch die beamteten Tier⸗ 
ärzte in Strasburg und Gollub getroffen. Da der 
Kreis Strasburg vor zwei Jahren ſtark unter der 
Seuche gelitien hat, fo ſehen die Landwirte der 
neuen Gefahr mit Beſorgnis entgegen. 

Roſenberg, 18. November. (Reichstag zabge⸗ 
ordneter Pfarrer Zürn) in Bellſchwitz iſt ſeit lan⸗ 
gerer Zeit magenleidend und liegt danieder. Das 
Leiden hat ſich derart verſchlimmert, daß er ſich 
wohl einer Operation wird unterziehen müſſen. 

Löbau, 19. November. (Ein bebvauerlicher Wn- 
glücksfall) hat ſich geſtern bei dem Beſitzer Dias in 

winiare ereignet. Beim Dreſchen wurde der 
17jährige Dienſtknecht beim Antreiben der Pferde 
von der Klaue der Welle an der Hoſe erfaßt und 
hineingezogen. Dabei wurde ihm der Fuß bis an 
die Knöchel faſt vollſtändig abgeriſſen. Der Be⸗ 
dauernswerte wurde jojort in das Krankenhaus nach 
Löbau gebracht, wo ihm wahrſcheinilch der Fuß am⸗ 
putiert werden muß. 

Aus dem Kreife Flatow, 20. November. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Der Reichstagsabgeordnete Baron Knigge 
aus Grunau hat ſein Vorwerk Neumühl in Größe 
von 350 Morgen für 180 000 Mark verkauft. 

Stuhm, 16. November. (Beſitzwechſel.) Das Gut 
des Herrn Szpitter in Neumark, 119 Hektar groß, 
ift für 181000 Mark an Herrn J. Schulz in Jeſcho⸗ 


wo verkauft worden. 

Schönbaum, 19. November. (Selbſtmord.) 
Geſtern morgen 6 Uhr war die 19jährige Tochter 
des Bäckermeiſters ieee plötzlich ver: 
ſchwunden. Ihre Fußſpuren, welche bald entdeckt 
wurden, führten zur Toten 1 aus der man 
die Vermißte zwiſchen 8 und 9 Ahr morgens als 
Leiche auffiſchte Das traurige Ereignis findet über⸗ 
all die lebhafteſte Teilnahme und die tiefbetrübten 
Eltern werden allgemein bedauert. In einem 
hinterlaſſenen Briefe ſtanden die Worte: „Ich bin 
sehr unglücklich und muß darum aus dem Leben 
ſcheiden. 

Dirſchau, 20. November. (Havarie auf der 
Ze, Der mit 3400 Zentner Zucker beladene 
Oderkahn des Schiffseigners Michael Gorska, der, 
von Kruſchwitz kommend, ſtromab ſchwamm, geriet 
vorgeſtern bei Kniebau. als er das Fahrzeug 
bei Einbruch der Dunkelheit anſtellen wollte, 
gegen eine Buhne, wodurch es ein Leck erhielt. 
Die undichte Stelle wurde, nachdem 100 Doppel⸗ 
zentner herausgenommen waren, Adee abge⸗ 
dichtet und das Fahrzeug nach Danzig geſchleppt, wo 
es gleich entlöſcht wurde. Zirka 30 Sack ſind naß 
geworden. 

Danzig, 19. November. (Eine Sitzung des Me⸗ 
dizinalkollegiums) findet am 13. Dezember ſtatt. 

Danzig, 20. November. (Verſchiedenes Der 
Kronprinz hat ſich in ſeiner Villa in Langfuhr eine 
Kunſtdrechslerwerkſtatt einrichten laffen mit Drechs⸗ 
lerbank, Motor und allem Zubehör, ein Zeichen da⸗ 
für, daß der Thronfolger der Bearbeitung von Bern⸗ 
ſtein reges Intereſſe entgegenbringt. Der Danziger 
Drechslermeiſter Fritz Seidler erteilt dem Kron⸗ 
prinzen Unterricht. Die Kronprinzeſſin Toll eben⸗ 


„Ich weiß nicht, frage ihn.“ 

„Eine Ente nach Rouener Art,“ antwortete 
der Kellner, und in dieſem Augenblick hörte 
Travers einen der Herren ſagen: „Zerteilen 
Sie die Ente, Emile.“ 


„Na, da bin ich doch neugierig, wie man in 
Paris teilt,“ flüſterte Herr Travers ſeiner 
Frau ins Ohr, „und beſonders eine Ente. Die 
Ente iſt das Tier, das am ſchwerſten zu zerlegen 
iſt und nach der Ente kommt die wilde Gans. 
Bei uns verſteht nur Mage ſie einigermaßen 
gut zu zerlegen und auch nicht berühmt.. ..“ 

Emile hatte eine gewaltig große Gabel und 
ein Meſſer, deſſen lange biegſame Klinge 
blinkte. Plötzlich intereſſtert, wandte ſich Herr 
Travers dem Oberkellner zu und ſah ihn von 
Kopf bis zu Fuß prüfend an. Emile war etwa 
vierzig Jahre alt; der mittelgroße Mann hatte 
eine kahle Platte und war ganz glatt raſiert. 
Sein unbewegliches Geſicht ſtand im Kontraſt 
zu der außerordentlichen Behendigkeit ſeiner 
Bewegungen. Zuerſt ſtach er mit einer ſchnel⸗ 
len ſicheren Geſte die Gabel, die er in der lin⸗ 
ken Hand hielt, in den Rücken des Tieres und 
es von der Schüſſel ziehend, erhob er es in eine 
gewiſſe Höhe. Wie einen Feind, den man miß⸗ 
trauiſch fliehen muß, betrachtete er es einen 
Augenblick mit gerunzelter Stirn. Dann ſenkte 
er mit der rechten Hand das Meſſer jäh in das 
Fleiſch: eine Sekunde nachher fiel der Flügel 
herab. Herr Travers konnte einen kleinen 
Schrei der Bewunderung nicht zurückhalten. 
Jetzt kamen die anderen Glieder heran. Mit 
der ſchneidigen Klinge bewaffnet, ſah Emile 
nicht wie ein gewöhnlicher Oberkellner aus, 
ſondern wie ein Waffenmeiſter, der einen An⸗ 
griff unternimmt. Er zerlegte nicht, er kämpfte. 
Zwiſchen ſeinen Fingern nahm das Meſſer das 
Ausſehen eines Degens an und wenn er den 


31. Jahrg. | 


falls diefet kunſtgewerblichen Beſchäftigung Inter⸗ 
elle entgegenbringen. — Der Kronprinz veranſtal⸗ 
tete heute eine Schnitzeljagd, an der auch die Frau 
Kronprinzeſſin teilnahm. Die Jagd ging vom Pez: 
lonker See in Richtung auf die Oberförſteret 
Mattenblewo; dort jand für die Jagdteilnehmer 
ein Frühſtück im Freien ſtatt. — Die Enthüllung 
des Denkmals für die 23 öſterreichiſchen Krieger, 
die 1866 in Danzig ihren Wunden erlegen und auf 
dem Militärfriedhof dort beerdigt find, findet am 
2. Dezember, vormittags 11 Uhr, als am 65. Er⸗ 
innerungstag an die Thronbeſteigung des Kaiſers 
Franz Joſeph ſtatt. 

Danzig, 20. November. en Jagdaufenthalt des 
Kronprinzenpaares in Oels,) der urſprünglich auf 
die Tage vom 1. bis 3. Dezember angeſetzt war, ijt 
auf den 6., 8. und 9. Dezember verſchoben. Die Abs: 
reiſe von Danzig erfolgt am 5. Dezember. 

Zoppot, 19. November. (Eine überraſchende Auf⸗ 
klärung) hat das Verſchwinden von 1000 Mark bei 
der kürzlich vor dem hieſigen Amtsgericht erfolgten‘ 
Zwangsverſteigerung gefunden. Bei Rückzahlung der 
Bietungsſicherheiten konnten dem letzten Bieter nur 
2000 Mark ausgezahlt werden, anſtatt der von ihm 
verlangten und angeblich auch hinterlegten Sicherheit 
von 3000 Mark. Der Umſtand rief allgemeine Bes 
ſtürzung hervor, zumal der betreffende Bieter auf 
Zahlung der reſtlichen 1000 Mark beſtand, da er ſich 
die Summe von 3000 Mark von einer hieſigen Bank 
entliehen habe und dieſe noch am ſelben Tage zurück⸗ 
zahlen müſſe. Da fih das Fehlen der Summe auf 
keine Weiſe herausſtellte, zog man Erkundigungen 
bei der Bank, von der das Geld entliehen war, ein, 
und man erfuhr hier, daß der betreffende Bieter über⸗ 
haupt nur 2000 Mark entnommen hatte. Er hatte 
ſich einen bei der Protokollierung der Sicherheits⸗ 
ſumme gemachten Sprechfehler (es wurden verſehent⸗ 
lich drei⸗ anſtatt zweitauſend angeſetzt) zu eigen ge⸗ 
macht. Die Angelegenheit wird nunmehr noch ein 
gerichtliches Nachſpiel haben, 

Allenſtein, 20. November. (Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) erklärte ſich in ihrer Sitzung am 
Dienstag mit der Schaffung einer Dieſelmotoranlage 
als Reſerveanlage für das Elektrizitätswert ein- 
ſtimmig einverſtanden. Die Anlage wird rund auf 
170 000 Mark kommen. 

Allenſtein, 20. November. (Beihilfe aus der 
Carnegie⸗Stiftung.) Der Witwe des infolge einer 
Rettungstat tödlich verunglückten Arbeiters Anton 
Kretſchmann aus Kl. Bertung iſt aus der Carnegie⸗ 
Stiftung für Lebensretter eine jährliche Beihilfe 
von 100 Mark bewilligt worden. 2 

Heydekrug, 19. November. 
feine Heimat.) Hermann Sudermann ſandte kürzlich 
einer ihm befreundeten Heydekruger Familie, in der 
er einſt als Apothekerlehrling tätig geweſen, zum 
Doppelfeſt der ſilbernen und grünen Waun nach⸗ 
ſtehenden Glückwunſch aus ſeiner Villa im Grunewald; 

Dort, wo des Meeres lachenden Saum 

Die Sonne des Südens beſcheint, 
Fand ich auf einem Orangenbaum 
lüten und Früchte vereint. 
Alſo gebe und alſo gibt 
Das Schickſal als Meiſterſtück 
Dem Hauſe, das ich geliebt, 
Heute ein zweifaches Glück! ~ ` 

Nikolaiken Oſtpr., 17. November. (Der Akelei⸗ 
fang) liefert diesmal nur ganz geringe Ergebniſſe. 
Auch die Barſch⸗ und Plötzefänge fallen in dieſem 
Herbſte nur mäßig aus. Die Fiſchpreiſe ſind dem⸗ 
nach verhältnismäßig hoch. 

Pillkallen, 20. Nopember. (Verkauf einer Zeitung.) 
Buchdruckereibeſitzer Ernſt Morgenroth verkaufte am 
Dienstag ſein Buchdruckeveigeſchäft nebit Verlag der 
„Pillkaller Grenzzeitung“ an den Kommerzienrat 
Venzki in Graudenz, der bei der letzten Reichstags⸗ 
Erſatzwahl in Ragnit⸗Pillkallen für die National- 


Arm ausſtreckte, hätte man ſagen können, daß 
er ſich gegen einen Gegner richtete. 

Es blieb von der Ente nichts übrig als ein 
ungeformter Rumpf. Der begeiſterte Herr 
Travers hatte Luſt, Beifall zu klatſchen. Emile 
erriet dies Gefühl, denn er ging auf ihn zu: 

„Wünſcht der Herr eine Ente nach Rouener 
Art?“ 

Mechaniſch antwortete Herr Travers: 

„Ja, ja, eine Ente..“ 

Emile drehte ſich ſchnell herum und ent⸗ 
fernte ſich. 

„Du biſt verdreht,“ meinte Frau Travers. 
„Eine ſolche Ente für uns beide.“ 

„Ich habe großen Hunger, und jetzt kann 
man ſie auch nicht mehr abbeſtellen.“ 

Sie antwortete: „Du biſt lächerlich.“ 

Emile zerlegte dieſe zweite Ente mit eben⸗ 
ſoviel Meiſterſchaft wie die erſte, und Herr 
Travers bewunderte ihn noch mehr. Er ſtu⸗ 
dierte die Operation mehr in der Nähe und 
war faſt bewegt. Er hatte für die Mahlzeit 
ſechzig Franken zu zahlen. Als das Ehepaar 
aufſtand, fragte der Oberkellner: 

„Der gnädige Herr hat uns ſchon lange nicht 
die Ehre geſchenkt, nicht wahr? Ich kenne alle 
Kunden und ich erinnere mich nicht ...“ 

„Ja, wirklich, es iſt ſchon lange her,“ ſagte 
Herr Travers errötend. 


„Kommt der gnädige Herr bald wieder?“ 


Herr Travers antwortete: 

„Morgen, ich komme morgen wieder.“ 

So wie ſie auf dem Boulevard waren, rief 
Frau Travers: 

„Ich hoffe, du haſt geſcherzt, du wirſt dir 
doch nicht einbilden, daß wir, ſo lange wir in 
Paris ſein werden, hier immer Abendbrot eſſen 
werden? Sechzig Franken“ 

Offenbar mit etwas anderem beſchäftigt, 
antwortete er: 


(Sudermann grüßt ; 
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liberalen kandidierte und erlag. Der Kaufpreis mi 
Grundſtück ſoll 230 000 Mark bektagen fp i 

Memel, 19, November. (Auf tragiſche Weiſe ums 
Leben gekommen) H der Fleiſchermeiſter Willt 
Eſch von hier. Wie ſein ſiebenjähriger Junge er⸗ 
zählte, ſpielte der Vater mit ſeinem jüngſten Kinde 
Pferdchen . Zu dieſem Zweck hatte er ſich einen 
Brühſtrang, mit dem er ſonſt die Schweine anband, 
um den Hals geſchlungen und das andere Ende am 
Bettpfoſten beſeſtigt Der Kleine amüſterte fih über 
die Sprünge des Vaters. Die Mutter und die 
älteren Kinder hatten das Zimmer verlaſſen und 
waren in den Hof gegangen. Als ſie wieder hinauf⸗ 
kamen, fanden ſie den Baier mit zugeſchnürter Kehle 
am Boden liegen. Trotzdem er ſofort von der 
Schlinge befreit wurde, blieben die Wiederbele⸗ 
bungsverſuche erfolglos, und der herbeigerufene 
Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Eſch 


hinterläßt eine Frau mit ſechs unverſorgten 
Kindern. 

E Fordon, 20. November. (Bei der heutigen 
Stadtverordnetenwahl) wurden in der 3. teilung 


die ausſcheidenden Stadtverordneten Gadiſchke und 
Stellmachermeiſter Schwarz wiedergewählt. Bei der 
Erſatzwahl ge den Poſtſekretär Lambrecht erhielt 
teiner der Kandidaten die ere Mehrheit, ſodaß 
Stichwahl zwiſchen dem Schloſſermeiſter Hardtke und 
dem Vorſitzer des Werkvereins den Firma A. Medzeg, 
Zimmerpolier Plebuſch, ſtattfinden muß. Von den 
acht Wählern der 1. Abteilung waren fünf erſchienen. 
In dieſer Abteilung ſchieden aus: prakt. Arzt Dr. 
Sebbel und Kaufmann Jakob Wolff. Es wurden 
ewählt: prakt. Arzt Dr. Sebbel und Bäckermeiſter 
jouguet. In der Erſatzwahl für den verzogenen 
trafanſtaltsvorſteher Thiele wurde der Apotheker 
Roſenow KR 
Erpel, 19. November. (Mafern.) In dem unge- 
fähr 3 Kilometer entfernten Morſewo heerrſcht 
gegenwärtig unter den Kindern eine Maſernepide⸗ 
mie. Es ſind ungefähr 30 Schulkinder erkrankt. 

d Strelno, 20. November. (Einen Anfall) erlitt 
der Wirtſchaftsbeamte Brach in Gorki, als er damit 
beſchäftigt war, mittelſt einer Brechſtange ein Seiten⸗ 
brett eines mit Kohlen beladenen Kaſtenwagens an⸗ 
ugeben, Die Stange glitt ab, und Brach fiel zu 

oden; er erlitt einen Bruch des rechten Unter- 
ſchenkels. 

Poſen, 17. November. (Die Sg einer 
Verkäuferinnenſchule) ift jetzt der Verwirklichung 
A GE worden. Es ft ein Ausſchuß gebildet, 
dem Vertreter der Regierung, der Stadt und des 
Kaufmannsſtandes angehören. Die Regierung wird 
um Anterſtützung angegangen werden. Die Koſten 
der Schule ſind vorläufig guf etwa 1500 Mark jähr⸗ 
lich veranſchlagt; der Lehrplan ſoll in der Haupt⸗ 
ſache Rechnen, Korreſpondenz, Wirtſchaftsgeo⸗ 
hie und Warenkunde enthalten. 


decken ſtatt, zu E die Spitzen der Kreisbe⸗ 
hörden, die Geiſtlichkeit und die Lehrer der Ge⸗ 
meinde geladen waren. 

Pleſchen, 19. November. (Tödlicher Unfall.) In⸗ 
folge eines Unfalles ift der Maſchiniſt 
Walczak aus Perkowitz ums Leben gekommen. Er 
war in Mazewhut beim Dreſchen mit der Ma- 
ſchine beſchäftigt und bediente die Strohpreſſe. 
Plötzlich kam er e Fall und geriet mit dem Kopf 
in die Welle. Dabei wurde ihm die Kopfhaut voll⸗ 
ſtändig heruntergeriſſen, die Schädeldecke zertrüm⸗ 
mert und das Gehirn verletzt, ſo daß der Tod auf 
der Stelle eintrat. 

Czarnikau, 18. November. (Im Schlamme er- 
ſtickt.) Bei den Eindämmungsarbeiten an der Netze 
ſtürzte geſtern früh ein 25 Jahre alter verheirateter 
Arbeiter aus Hammer mit einer Lore des Arbeiter⸗ 
zuges in den Fluß. Dabei muß ihm der Anter⸗ 
wagen der Kipplore aufs Genick gefallen fein, 
denn man fand den Verunglückten zwei Meter tief 
im Schlamme erſtickt auf. | 

d Siraltomo, 20. November. (Verbotene Ge- 
flügel⸗ und Futtermitteleinfuhr.) Nachdem in ver- 
a Orten des benachbarten Rußlands die 

ul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen iſt, hat das 


„Das werden wir ſchon ſehen. Wir wollen 
keine Pläne ſchmieden.“ 

Jedoch am nächſten Tage zog er ſeine Frau, 
als es Zeit war, Abendbrot zu eſſen, in das 
Reſtaurant. Da das Geſchäft günſtig erledigt 
worden war, erhob ſie nicht zuviel Einwendun⸗ 
gen und begnügte ſich zu ſagen: „Das iſt aber 
das letztemal.“ 

„Ich habe ſogar eine Idee, wenn du nichts 
Unpaſſendes darin ſiehſt, wollen wir in einem 
Chambre jeparee eſſen.“ 

„Was für ein ſonderbarer Einfall.“ 

„Wir haben noch nie in einem Chambre 
ſeparée gegeſſen und da wir bald abreiſen ..“ 

Die Neugierde ſiegte über den Geiz, und ſie 
wehrte ſich nicht dagegen. Ein kleiner roter 
und vergoldeter Salon wurde vom Kellner auf⸗ 
geſchloſſen, und ſie nahmen darin Platz. Herr 
Travers beſtellte ſogleich eine Ente nach Roue⸗ 
ner Art. 

„Wie! Das iſt ja Wahnſinn.“ 

Er wurde ernſt: 

„Höre mir zu, du mußt mir die Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen, daß ich in unſerer fünf⸗ 
undzwanzigjährigen Ehe immer alles getan 
habe, was du gewollt Haft... Ich habe nicht 
viel Liebhabereien gehabt... Nun, heute 
habe ich eine... Zum Teufel, die kannſt du 
mir geſtatten!“ ` 

„Und was ift das für eine Liebhaberei? 
Sit das alle Abend Ente eſſen? Das würde ich 


: ein wenig ſtark finden 


„Nein, mein Schatz, das ift... IS 
mein Traum ijt es, eines Tages jo gut wie 
Emile teilen zu können. Na, das iſt doch nicht 
ſchlimm!“ 

dek brach in Lachen aus: „Du biſt zu unge⸗ 


Kaſimir f 


Landratsamt Wreſchen durch viehſeuchenpolizeiliche 
Anordnung die Einfuhr von Geflügel, Mell Sahne, 
loſem Heu und Fini, land der zollfreien Schweine⸗ 
fleiſchportionen aus Rußland verboten. 

Aus der Provinz Poſen, 20, November. Eine 
neue Enteignung?) Die „Gazeta Oſtrowska“ be⸗ 
richter: Die Anſiedlungskommiſſion forderte den 
polniſchen Bauern Tyratowski in Ocions bei Dit 
rowo auf, die unlängſt von einem er erwor⸗ 
bene Wirtſchaft wieder an einen Deutſchen abzu⸗ 
geben. Im Weigerungsfalle würde die Wirtſchaft 
abgeſchätzt und enteignet werden. 

Köslin, 19. November. (Zu dem Vorfall mit den 
Löwen in der Schule) wird noch ergänzend berichtet, 
daß es dem verletzten Jungen leidlich geht und 
Lebensgefahr nicht vorliegt. Der Vorfall beſchäftigt 
übrigens nach einer Meldung der „Kösliner Ztg.“ 
die Staatsanwaltſchaft, die in dem Verhalten des 
Tierbändigers den Tatbeſtand fahrläſſiger Körper⸗ 
verletzung erblicken ſoll. Auch 
verletzten Knaben feine zivilrechtlichen Anſprüche 


bereits En) gemacht. 
Naugard i. Pom, 20. November. (Das Un⸗ 
glücksgewehr.) Im Dorfe Pflugrade hatte der 


Bauerngutsbeſitzer Tolzmann ſeine beiden 14 und 
12 Jahre alten Söhne beauftragt, ihm nachmittags 
ſein Jagdgewehr aufs Feld nachzubringen, da er 
abends an den Anſtand gehen wollte. i dem 
Transport entlud ſich plötzlich das Gewehr und die 
volle Schrotladung traf den älteren SC in den 
Kopf, daß der Tod faſt auf der Stelle erfolgte. 

Rummelsburg, 19. November. (Ordensverleihung. ) 
Zu ſeinem 90. Geburtstage wurde dem hieſigen 
Rentier Siegert der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen 
und durch Bürgermeiſter Marx überreicht. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 22. November. 1912 Beſetzung 
von Mytilene durch die Griechen. — Einberufung 
öſterreichiſcher Reſerve. — Beſprechung des öſter⸗ 
reichiſchen Generalſtabschefs mit dem deutſchen Gene⸗ 
ralſtabschef in Berlin. 1910 oſef Magnin, ehe- 
maliger franzöſiſcher Handelsminiſter. 1904 Schieds⸗ 
geri Ee wilden Deutſchland und der Union. 
1903 7 Dr. d Gädertz, bekannter Kunſthiſtoriker. 
1902 t Geheimrat Friedrich Alfred Krupp. 1901 f 
Graf Hatzfeldt, ehemaliger deutſcher Bolſchafter in 
London. 1813 Kapitulation von Zamoscz. 1780 * 
Konradin Kreutzer, Komponiſt der Oper „Das Nacht⸗ 
lager von Granada.“ 1757 Sieg der Oſterreicher über 
die Preußen unter dem Herzog von Bevern. 1728 * 
Karl Friedrich, erſter Großherzog von Baden. 1717 
Erſcheinen Karls XII. vor Stralſund. 912 * Kaiſer 
Otto I., der Große. 


Thorn, 21. November 1913. 


— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Gerichtsaktuar Kurt Kappeller aus Thorn iſt vom 
1. Dezember d. Ss. ab zum diätariſchen Aſſiſtenten bei 
dem Amtsgericht in Schwetz a. W. ernannt. — Der 
Gerichtsaktuar Willi Frömmvich aus Marienwerder 
it vom 1. Dezember d. Is. ab zum diätariſchen 
Aſſiſtenten bei dem Amtsgericht in Flatow ernannt. 
— Der Gerichtsvollzieher Schulze aus Baldenburg iſt 
um 1. Januar 1914 an das Amtsgericht in Neuen⸗ 
urg verſetzt. — Der Gerichtsvollzieheranwärter 
Janiſchewski aus Danzig iſt vom 1. Januar 1914 ab 
gm Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht in 


— atentſchau.) Louis Megow Luſin 
(Weſtpr.): Manſchettenhalter im Rockärmel zu be⸗ 
ſeſtigen. (G — G. Neumann⸗Danzig und Oskar 
Schäfer⸗ Danzig: Speiſezettelblock. (GM.) — Adam 


ſchicken des Ofenrahmens zugeſetzt 
Patent.) — Dr. Franz Lauterwald⸗ 


durch 35 l 
gliedern mehr als im Jahre 1912 — vertreten. An 
eege 


„Ohl mit etwas gutem Willen,“ antwortete 


er. 

Nach dem hors d'oeuvres und der Suppe 
trat Emile mit der Ente in das Chambre 
ſeparée, und Herr Travers fragte ohne Um⸗ 
ſchweife: 

„Herr Emile, ich möchte wiſſen, wie lange 
Zeit ich brauche, um zerlegen zu lernen 
Oh, nicht wie Sie, das iſt unmöglich, aber um 
einigermaßen gut zu zerteilen.“ 

Emile ſah den Gaſt an, ohne daß eine Falte 
ſeines Geſichtes die mindeſte Ironie verriet. 

„Es dauert ſehr lange.“ 

„Siehſt du!“ rief Frau Travers. 

„Ich glaube, Herr Emile,“ beharrte er, 
„wenn Sie darein willigen würden, mir Unter⸗ 
richt zu erteilen, würde ich ſehr ſchnelle Fort⸗ 
ſchritte machen. Ich wohne in der Provinz, 
aber ich würde meinen Aufenthalt in Paris 
deshalb um eine Woche oder ſelbſt um zwei 
verlängern.“ Í 

Frau Travers verlor 
nicht mehr. 

„Er ift wahnſinnig . .. Er iſt tatſächlich 
wahnſinnig.“ 

„Ich möchte Sie auch bitten, mir dieſelben 
Mejer und Gabel, wie Sie zu kaufen ..“ 

Und er nahm Emile beijeite: 

„Ich habe Energie ... es liegt mir ſehr 
viel daran zu lernen, wie eine Ente zerſchnit⸗ 
ten wird ... die Frauen verſtehen nichts von 
ſolchen Dingen...“ 

„Ja,“ meinte Emile mit einer unmerklichen 
Nuance Verachtung, „es gibt Dinge, die 
Frauen nie begreifen ... Ich ſtehe zu Ihrer 
Verfügung, mein Herr, wir können heute an⸗ 
fangen.“ 

Herr Travers war kräftig, hatte guten 
Willen und übrigens auch Talent. Schon beim 


den Atem, ſie lachte 


hat der Vater des h 


Anterrichteten ind 3346, aljo 819 mehr als im Bor- 
jahre, ezählt worden. Die Schule Gabelsberger 
hat in Weſtpreußen 15 Vereine mit 319 Mitgliedern 
und 201 Unterrichtete, was gegen das Jahr 1912 
einen Rückgang von 32 Mitgliedern und 25 Unter- 
richteten darſtellt. 

(Bahnverkehr nach dem Balkan.) 
Am 1. November 1913 iſt der direkte Verkehr mit 
Serbien, Bulgarien und der Türkei in beschränktem 
Amfange wieder aufgenommen worden. Nähere Aus⸗ 
künfte erteilen die Güterabfertigungen. 
Verſen dun von Weihnachts⸗ 
paketen.) Die Reichspoſtverwaltung richtet auch 
in dieſem Jahre an das Publikum das Erſuchen, mit 
den Weihnachtsſendungen bald zu beginnen, damit 
die Paketmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor 
dem Feſte zu Kb uſammendrängen. Bei dem auker- 
ordentlichen Anſezwellen des Verkehrs iſt es nicht 
tunlich, die gewöhnlichen Beförderungsfriſten einzu⸗ 
alten und namentlich auf weite Entfernungen eine 
van für rechtzeitige Zuſtellung vor dem Weih- 
nachtsfeſte e übernehmen, wenn die Patete ert am 
22. Dezember oder noch ſpäter eingeliefert werden. 
Die Pakete ſind dauerhaft zu verpacken. Etwaige auf 
dem Nerpacung foffe vorhandene ältere Aufſchriften 
und Beklebezettel müſſen beſeitigt oder unkenntlich 
gemacht werden. Die Benutzung von dünnen Papp⸗ 
kaſten, made Schachteln, Zigarrenkiſten uſw. it 
im eigenen Intereſſe der Abſender zu vermeiden. 
Die Aufſchrift der Pakete muß deutlich, vollſtändig 
und haltbar hergeſtellt ſein. Kann die Aufſchrift 
nicht in deutlicher Weiſe auf das Palet ſelbſt geſetzt 
werden, ſo empfiehlt ſich die Verwendung eines 
Blattes weißen Papiers, das der gangen Fläche nach 
feſt aufgeklebt werden muß. Am zweckmäßigſten ſind 
KS Aufſchriften auf weißem Papier, dagegen 


ind Formulare zu Poſtpaketadreſſen ungeeignet für 
aketaufſchriften. Bei in Leinwand verpackten Sen⸗ 
dungen mit Fleiſch und anderen Gegenſtänden, die 
Feuchtigkeit, Fett, Blut uſw. abſetzen, darf die Auf⸗ 
ſcheift nicht auf die Umhüllung geklebt werden. Der 
Name des Betſtimmungsortes muß recht groß und 
kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein Die Paket⸗ 
aufſchrift muß ſämtliche Angaben der Poſtpaletadreſſe 
enthalten, aljo auch den Franlovermerk, bei Paketen 
mit Poſtnachnahme den Betrag der Nachnahme ſowie 
den Namen und die Wohnung des Abſenders, bei Eil⸗ 
paketen den Vermerk der f. Eilboten“ uſw., damit 
im Falle des Verluſtes der Poſtpaketadreſſe das Paket 
doch dem Empfänger in gewünſchter Weise ausge- 
händigt werden kann. Auf Paketen nach großen 
Orten iſt die Wohnung des Empfängers, auf Paketen 
nach Berlin auch der Poſtbezirk (O, W, S, O ulm.) 
anzugeben. Empfehlenswert iſt die enen 
einer zweiten Aufſchrift innerhalb der Verpackung. 
Zur Beſchleunigung des Betriebes trägt es weſenk⸗ 
lich bei, wenn die Pakete frankiert n d. h. 
die zur Frankierung erforderlichen Marken ſchon vom 
Abſender auf der Poſtpatetadreſſe aufgeklebt werden. 
Die Verſendung mehrerer Pakete mittels einer Poſt⸗ 
paketadreſſe iſt für die Zeit vom 12. bis einſchließlich 
24. Dezember weder im inneren deutſchen Verkehr 
noch im Verkehr mit dem Auslande — ausgenommen 
Argentinien — geſtattet. Nach Argentinien können 
auch in dieſer Zeit mehrere, jedoch höchſtens drei, 
Pakete mit einer e verſandt werden. 
Gemeinſchaftliche Einlieferungsbeſcheinigungen über 
mehrere gewöhnliche Pakete werden — abgeſehen von 
Sendungen nach Argentinien — in der bezeichneten 
Zeit nicht ausgeſtellt. x PER 
Kollekte.) Am Totenfeſte findet in allen 
evangeliſchen Kirchen Weſtpreußens eine Samm⸗ 
lung zugunſten des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes in 
Danzig ſtatt. j 
— enei n Kunſt und Kunſt⸗ 
gewerbe.) Für ſeinen dritten Vortragsabend in 
dieſem Winter hat der Verein den Wiener Dichter 
Hermann Bahr gewonnen. Hermann Bahr i in 
Thorn perſönlich kein Unbekannter mehr. iele 
werden ſich noch mit Vergnügen feines wehmütig⸗ 
humorvollen Vortrages vor zwei Jahren erinnern, 
in dem er Bericht erſtattete von der Sturm- und 
Drang⸗Periode der deutſchen Literatur in den acht⸗ 
ziger Jahren des 19. Jahrhunderts, die er handelnd 
und duldend miterlebt hat. Diesmal iſt der Dichter 
gebeten worden, über „Schauſpielkunſt“ mit uns zu 
plaudern. Den Laien in die Höhen und Tiefen des 
Schauſpielerberufs einen Einblick gewinnen zu laſſen, 
dazu it Hermann Bahr wie kaum ein anderer be- 
rufen. Hat er doch Jahre hindurch an einer der be⸗ 
deutendſten deutſchen Bühnen, am Deutſchen Theater 
zu Berlin, als Regiſſeur gewirkt. Von ſeiner Kennt⸗ 
nis des Bühnenlebens zeugen ja auch eine Reihe 
ſeiner Werke, die teils in der Form des Romans 
—g:kͤ— ——ĩ—.ͤ— —ͤʃeri2y᷑᷑——ͥͤ—.ͤ ᷑ ü˙ — .. —— 


erſtenmale überraſchte er Emile durch ſeine Ge⸗ 
ſchicklichkeit. Zwölf Tage kam er allabendlich 
und ſie zerlegten zuſammen zwei bis drei Enten. 
Durch den Eigenſinn ihres Mannes bezwungen, 
intereſſierte ſich Frau Travers unwillkürlich 
dafür und aß zwölf Tage hintereinander Ente 
nach Rouener Art. Am dreizehnten Tage er⸗ 
klärte Emile, daß ſein Schüler alles wiſſe, was 
menſchliche Wiſſenſchaft erlernen könnte. Herr 
Travers ſchenkte ihm, ohne daß ſeine Frau es 
wußte, eine goldene Uhr und Kette; dann 
kehrte er in ſeine Vaterſtadt heim und nahm 
ein ganz neues Paar Meſſer und Gabel mit. 

Den Tag nach ihrer Ankunft gaben Travers“ 
ein großes Diner. Zuerſt gab es Ente nach 
Rouener Art. i 

Wie gewöhnlich bot fih Herr Mage an, den 
Vogel zu zerteilen und klagte über die Schwie⸗ 
rigkeiten dieſer Arbeit. 

„Na, ich will es einmal verſuchen,“ ſagte 
Herr Travers lächelnd. 

Alles lehnte ſich gegen dieſe Anmaßung auf. 

„Laſſen Sie ihn doch!“ murmelte mitleidig 
Herr Mage. „Die Ente wird nicht zu brauchen 
ſein.“ 

Da ſtand Herr Travers auf, nahm vor den 
verwunderten Blicken der Eingeladenen die ge⸗ 
waltige Gabel und das lange Meſſer, ergriff 
das Tier und zerlegte es in wenigen Minuten 
meiſterhaft. 

Das Kunſtſtück wurde mit Hurrarufen ge⸗ 
feiert, und Herr Mage erklärte ſich liebens⸗ 
würdig als beſiegt. 

Seitdem genoß Herr Travers einen großen 
Ruf in der Stadt. Um ſeine Geſchicklichkeit zu 
zeigen, lud er ſeine Freunde häufig ein und 
gab viel Geld aus. Und Frau Travers war 
trotz ihres Geizes auf die Erfolge ihres Man⸗ 
nes ſtolz. 


und der Novelle, teils in der Form von Stoffen, um 
Kritiken dieſen Stoff behandeln. Seine mind uche 
Ausführungen dürften alſo den Hörer lebhaft in 


eſſteren. 3 
Verein deutſcher Katholiken) 

Geſtern fand im Reſtaurant Nicolai eine SA 

ordentliche Hauptverjammlung ſtatt. Der Zo: i 
Herr Profeſſor Hirſchberg, gab beiannt, daß, 15 

u Lehrer a. D. Doſt, Eiſenbahnunteraſſiſte 
Spikert, Zollaufſeher Herrmann und Leh 


rer Noſen⸗ 


treter zur Aufnahme angemeldet ſind. Sodann. e 
SE der Rechnungsprüfer über die dE 
für 1912, worauf dem Kaſſenführer, Herrn Gene 
verwaltungsinipettor Poſanski, mit Worten wärme 
Dankes Entlaſtung erteilt wurde. Die Ergänzen 
wahl des Vorſtandes hatte das Ergebnis, daß 55 
Gen des verſtorbenen Lehrers Lorenz Herr wahlt 
unkwitz in die Vergnügungsabteilung 1 
wurde. Es war beantragt, das Stiftungs 1 
Sonntag den 1. Februar im Artushof zu Kar 
nach Mitteilung des Kaſſenführers, daß eine Dei, 
am Montag eine Ersparnis bedeuten würde, da als 
Muſik alltags um 2 Mark der Mann billiger Fanta 
Sonntags, wurde beſchloſſen, das Felt am vollen 
den 2. Februar zu feiern. Zur Enreichung der mul 
ſatzungsgemäßen Zahl wird noch Herr Diva 
pfarrer Dotterweich in den geiſtlichen Beirat gen, eh ker 
Zum Schluß verlieſt der Schriftführer, Herr lung 
Simon, die cn der auptverjamm ebers 
1912, woraus wiederholt jei, daß die Mitglt von 
zahl 149, der Kaſſenbeſtand bei einer Einnahn cart 
907 Mark und einer Ausgabe von 685 Mark 225 ce 
Betrug, — An den geſchäftlichen Teil ſchloß NA er, 
Lichtbildervortrag, der ſich zu einer erhebenden Seins 
hundertfeier der Greſheitskriege geſtaltete. In IM 
dem Vontrage ließ Herr Profeſſor Hit ch Ge 
Freund und Feind gerecht werdend, die großen Zild 
ſtalten und Ereignifje jener Zeit in Wort un 
vorüberziehen, an denen die Verſammlung dur ahm. 
Geſang geeigneter Lieder lebendigen Anteil 115 
Was die Völker, ſchloß der Vortragende, DAMOS pe 
ſo hohen Taten begeiſterte, war eine tiejaehen 
Religioſität; was den Erfolg herbeiführte Die | un 
keit. Mögen wir die Mahnung, die hierin für un 
liegt, beherzigen! Herr Oberlehrer Brinkmaz 
dankte für den herrlichen Vortrag, der alle Hörer m 
grohe Seit ide e d an in lafen, mit. omg 

unſche, daß jeder etwas davon in Haus, SE {uß 
Leben mitnehmen möge. Einen ſchönen A rs 
dev Feier bildeten zwei Geſänge des Kirchen 
unter Leitung des Herrn Lehrer Jarecki. Der 
— (Berein Frauenwohl Thorn repet 
Verein hielt am Dienstag Teine zweite Mitgl. tere 
verſammlung ab. Frau Wolff gab einen u: 
eſſanten Bericht üben die Graudenzer Tagung inen 
weſtpreußſſchen Frauenverbandes, der mit fie, 
Hauptvorträgen das Al: der Jugendfür ze ` 
8 Die zweite Referentin des Abends Oter 
ein Schnee ⸗ Bromberg, ſprach über die Jon 
Tagung des oſtdeutſchen Frauentages, mit ed 
der Beleuchtung der dort gehaltenen intere f 
Vorträge. Sie teilte zum Schluß ihrer Aus H 
mit, daß das jteigende Intereſſe an den da ige 
Frauentagen zu dem Antrag veranlaßte, da d ungen 
her nur alle zwei Jahre ſtattfindenden u 
von jetzt an alljährlich ſtattfinden ſollten, un die 
die Provinzen Schleſien und Pommern ſich an der 
Tagungen anſchließen wollen. Jedenfalls wür "eps 
Zweck dieſer Tagungen, in den Oſtmarken W 
ienten. Frate zu See 1000 5 fam 

uch eine häufigere Tagung no 
werden. Zum Schluß SE die ſtellvertretem 
Vorſitzerin Frau Semrau bekannt. da ep 
Minna Cauer, die Begründerin des LThorner eſagt 
eins, im Dezember einen Vortrag in Thorn zug noch 
hat. Für die Winterarbeit des Vereins ſind dem 
einige Vorträge in Ausſicht genommen. Tut a, 
wird die Einrichtung von Elternabenden ang ie 
bei denen für die Berufswahl der Töchter pr 
Fingerzeige gegeben werden ſollen. 
— (Die Ausſtellung im „Katzen ko le 
ijt nur noch bis zum Sonntag, den 23. D. Mis., SC 
ſchließlich geöffnet. Eine größere Anzahl der Zur 
gestellten Gegenſtände zeigt jetzt den Vermerk: igen 
Verloſung angekauft“. Der Beſuch der vie SET? 
1990 1 hat ſchon viele Kunſtliebhaber befri fegen 
odaß ſie auch an den letzten Tagen ſich noch 
Zuſpruches erfreuen dürfte. ſtſchaffner 

— (Silberhochzeit) Herr Dnerpof[äh am 
Bengſch in Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 24, 
22. d. Mts. mit feiner Gattin die Silberho 


— 


Aus der Neſſauer Niederung, 20. November 
(unfall) Der Beſiger Trote in Groß Nelan rum 
als er feinen Nachbar beſuchen wollte, in ein f 


loch und brach hierbei den rechten Fuß. — 


Reif und Rauhreif. E 

Zu den ſchönſten Erſcheinungen des ZE at 
hört der Rauhreif, auc an oder Raud 
genannt (wie man Pelzwaren auch als inne). 
waren, d. h. eigentlich Rauhwaren, beze en 
Wenn ſich Nauhreif gebildet hat, dann häng gige 
Zweige voll glänzender Eiskriſtalle, Die in e n oder 
drängter Maſſe jene bis zum Brechen elt 
von Zweig zu Ines eine Brüde bilden erſche 
Wie der Palast des ſagenhaften Eiskönigs a 
dann der Wald, und das Auge will P 
blendet hinwegwenden, 1 ſich aber a 
von der glitzernden Pracht wieder ange zum 

Wie entſteht nun der Rauhreif im Geer Nebel 
gewöhnlichen Reif? Wenn die Luft volte zyſchen 
oder wenigstens voll Dunſt ift, aijo Wafer au ein 
enthält, während der Reif gleich dem altenen 
Niederſchlag aus dem in der Lu enih nad) 
Waſſerdampf an kalten Gegenſtänden Sa 
dm Grabe 755 Kälte 1 I der 15 ü 
o er gefrorene . Zwijgen 
und dem Reif ift hiernach ein SE Deck 
wie zwiſchen den Schneewolten und den. ze ſch 
Sommer in größten Höhen der Zuch, zarten 
benden, aus feinen Eiskriſtallen Sun Dron, die 
Feder: oder Eirruswolken. Die Schneemeruppen 
meift ſchwer und dicht find, gehören au DEN un, dee 
der Haufen» oder Cumulus- und der Rege en pieſe 
Nimbuswolken. Die Waſſertropfen, aus an zen 
beſtehen, find infolge der unter 0° geſun bt allſeittes 
peratur gefroren. Aber es konnten E pätt 
wohlausgebildete Kriftalle von Navel- Deg 
chenform entſtehen, wie in Federwo an 
ihre dichte Anhäufung dies verhinderte; wf: 
zerſtören ſich die Kriftalle durch Zuſam Zoe 
gegenfeitig, und die Trümmer backen SE er 
infolge einer vorübergehenden Schmelz pant 
durch die Zwijhenlagerumg von Waser ter geing 
gefror, — wieder zuſammen, ſo daß Die ang der 
der Schneeflocken auftritt. Der Schneede hund vo 
Bäume ift aber lockerer, als der Raureti Tv 
dieſem wohl zu unterſcheiden. 
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derſammlung des Bürgervereins 


der Thorner Vorſtädte. 


Nite Verein hielt am Donnerstag Abend bei 
ier hen Mocker eine Verſammlung H Der Bor: 
Um 974 e Krauſe, eröffnete dieſelbe 
teilte bie und hieß die Erſchienenen willkommen. 
Mag trat etauf mit, daß dem Verein auf eine beim 
Voker at Amachte Eingabe betr. Kanalijation in 
fie die Kangliiewort zugegangen ijt, daß das Projekt 
n die S naliſat on ſertiggeſtellt und in nächſter Zeit 
Weich „ yeotverordneienverjammlung gelangen wird. 
da die Bitte es ſei könne er, Redner, nicht jagen, 
au (eg ie, den Verein an der Vorlage mitarbeiten 
aber "e berückſichtigt worden ſei. Man könne 
bel dief auen, daß die Mockeraner Stadtverordneten 
age," wichtigen Angelegenheit die Intereſſen 
teilte "E und ganz vertreten werden. Weiter 
Alien, Voſſtzer mit, daß gegen 30 Beitritts 
glieder gen erfolgt ſind und der Verein jetzt 192 Mit⸗ 
Eden sf t Hierauf hielt Herr Rettor Krauſe 
at, Dee über das Weſen der Fortbildungs⸗ 
i 195 „gemeinen und das Ortsjtatut der Fort⸗ 
ein 115 zule Thorn⸗Mocker im beſonderen. Redner 
ER KO an Die hohe Blüte, die das Hand- 
mie es littelalter in Deutſchland erreicht hatte, 
landes gewiſſermaßen die gauze Welt des Abend: 
flieg von herrſchte, und führte dann an, wie es hinab: 
des Nied einer nie mehr erreichten Höhe. Die Arſache 
des Kaiser undes war einmal in der ſinkenden Macht 
Widen grums, ſodann im Handmwe:t ſelbſt zu et- 
et a in jeiner Form eritarıte, jeven Wett 
Nethe erusſchaltete jede neue Arbeitsweile und jede 
eine derung, die eine Verbilligung der Waren und 
Inte SEN des Kundent:eijes herbeiführen 
Pe Sany erh, Die Handwerker betrachteten 
der 5 niet als Pfründe. Eine Folge davon war 
wuchs. Die mehr zunehmende Mangel an Nach 
U. und he Tauglichkeit der Erzeugn.fie war im 16., 
SM eine 8. Jahrhundert ſtark herabgemindert, und 
nie it i irg, die nicht viel taugte, ſagte man, 
Wm, nn Jt weit her“, um damit anzudeuten, ſie 
but jet her, aus dem Abendlande, fein, wenn fe 
me ſoll. Durch die franzöfiſche Revolution 
und es ue alten Anſchauungen niedergemorien, 
dem An amen auch einzelne tüchtige Ha. werter aus 
Mee, Bae nach Deutſchland herüber. Eine durch⸗ 
In ine Seſſerung aber ſchufen auch ſie nicht. Den 
Dëse, nischen, die nicht der neuen Zeit Rechnung 
Fan, nen eder wollten, iſt es vielfach traurig 
Ai A Ein Feind des Handwerks entſtand zudem 
Kocher in dem Auflommen der Fabriten, 
haben Steige von Handwerkszweigen verſchlungen 
oa, © waren wohl mit die Arſache zu der iber- 
l ig Aë die 1870/71 einſetzte. Um wettbewerbs⸗ 
Im 11 bleiben, verfiel man auf den Fehler, billig 
NUM 250 zu arbeiten. Die Folge war, daß ein 
ei Si nach dem anderen verloren ging. Auf 
aſtungeltausſtellungen wurde das Sinken der 
Se? ähigteit des Handwerks beſonders beobai 
werf ein hikago zeigte es fih, daß das deutſche Hand: 
ut üben Tiefitand erreicht hatte wie er nicht mehr 
lich toten werden konnte. Da ſah man denn 
lan woe Notwendigkeit ein, Abhilfe zu ſchaffen. 
a, Dte daß dem Handwerker die ausreichende 
Aach, ehlte, die zu einer Hebung des Handwerks 
Maden iſt. Um dieſem Notſtande abzuhelfen, 
5 Vol ortbildungsſchulen errichtet. Sie ſollten 
gite 3 ejöutmilien erweitern. Gar bald aber 
saat klar, daß dieſer Weg ein falſcher war. Nicht 


Volt 0 
der Achulwiſſen braucht das Handwerk, das ſoll auf 


WW Schule allein erreicht werden, ſondern das, 
hen, Handwerker⸗ und Kleinkaufmannsſtande 


N un ureigenſten Intereſſen dienen kann. Man 
Vë 1 in das Extrem und lehrte nur Fachwiſſen. 


ehren, was der Meiſter lehern ſollte. Schließ⸗ 
g „ . 

0 ia es ſich ein Mittelweg als gangbar. Gewiſſe 
eden die vom Meiſter nicht gelehrt werden können, 
e Meiſer Fortbildungsſchule überwieſen, während 
SN Hie: die SE hat, dem Lehrling die tech⸗ 
N ite, Öettigfeiten beizubringen. Beide, Schule und 
st, ind gleichberechtigt und können auf dieſer 
n is das Handwerk wieder zur Höhe SCH 

ie Fer Redner ging dann mit einigen Worten 
et d Gewerbefreiheit ein und erläuterte hierbei 
Unger, S 120 der Gewerbeordnung, der das Fort 
Vë D teclen betrifft, beſonders den Begriff 
N 5 iher Arbeiter“, Hierunter fallen alle männ⸗ 
N Jahre weiblichen Lehrlinge und Gehilfen unter 
ve sieh Der § 120 erwähnt auch den Fortbil⸗ 
Léier bejuc) an Sonntagen. Nach einem Reide, 
aft ſchluß kann neuerdings kein Lehrling mehr 
Vi Een, wenn er an Sonntagen die Schule 
IN da i t. Das Ortsſtatut der Moderaner Schule 
WÒ dem eine öffentliche Anſtalt iſt, Geſetzeskraft. 
= Statut können Mittelſchüler und Ein; 


n 


Hth die ein Handwerk ifen, ebenfall 
i erf ergreifen, ebenfalls zum 
ſattöildungsbeſuch gezwungen werden, S 
8 Wigsſchule nicht Schulweſen, ſondern fach⸗ 
AUGE Ten lehrt. Demnach braucht nur vom 
5 befreit zu werden, wer die als Ziel der 
algen nen Keen Kenntniſſe und Fertigkeiten ſein 
Se Leit an, er Vortragende bemerkte, daß er aber 
nin S wé der Schule die Einjährigen bisher nicht 
Gei e beſuch herangezogen habe. Die Unterrichts⸗ 
Slade A die Ech ni mgen vat den 
ie die ule allerdings leihweiſe den 

Zen überlaſſen. Die Bere 


da ja die 


Schule hat zweierlei 


: Theip: für Handwerkslehrlinge und für ungelernte 


War „und Laufburſchen. Der Vortragende 
o erte junge Leute während der er 
Dos Es tobegeit bald in die Lehrlingsklaſſe zu 
Kine, verteidigte auch den Schulbeſuch der un- 
Jl zu tbeiter, von denen mancher durch den⸗ 
An burj was Tüchtigem herangebildet werde. Viele 
Sein." A hätten auch gern den Handwerksberuf 
ou linige leien aber meiſt durch die ökonomiſchen 
wf € im Elternhauſe zu piejer Laufbahn ge- 
mieg orten, Man dürfe ihnen da nicht jeden 
uf . Die Anmeldung der Lehrlinge 
Me dürgeſchen uw, hat ſechs Tage nach der An- 
nifer Tage n Meiſter zu erfolgen, die Abmeldung 
wide ij nach der Entlaſſung. Bei Schulverſäum⸗ 
ger dei ch dem Ortsſtatut der Meiſter verpflichtet, 
unit IR Schulleiter um Dispens nachzuſuchen. 
Si lofte aber am nächſten Tage der Ent- 
Gi e y otter geſchickt werden. Der Vortragende 
en, nem E und Abmeldungen ſowie Entſchuldigun⸗ 
de eile zu vergeſſen. Es läge im Intereſſe 
seh, " Er berührte kurz die Schulſtrafen, die 
or Mei beiten wirkten, und gab zum Schluß 
dcn den ung dahin Ausdruck, daß, wenn einmal 
Ri, der a Fortbildungsſchulzwang auf ungelernte 
ki dn Mohne. was heute leider nicht der Fall 
die e Nog Oderaner Handwerksmeiſter vielleicht 
Joe Unge Lauchs bekommen könne. So aber gehen 
y ute, um die Schule nicht zu beſuchen, 


it N Dr 

GL eher Der Vorſitzer ſprach dem Redner 
Deze dank der ichen und intereſſanten Ausführungen 
dien tand der Verſammlung aus — Der nächſte 
ben te n betraf Beſprechung über die Straßen⸗ 


Klan die vielen Zeitungs⸗Eingeſandts, die von 
den über die ſchlechten Straßen Zeugnis 


ig» Au erwies ſich als unrichtig, weil man dazu’ 


eben. Noch mehr aber habe der Vorſtand in Zu: 
5 von ſeinen Mitgliedern erhalten. Es ſei 
11 von verſchiedener Seite geſagt worden, daß 
Noder in jeder Richtung hintangeſetzt werde. Jetzt 
pflaſtere man z. B. die unbewohnte Heppnerſtraße, 
während in Mocker Straßen, die Haus an Haus 
bebaut, weder angelegt noch planiert, ſondern einfach 
Landwege find. Man wolle keinen Stadtteil be- 
neiden, müſſe aber verlangen, daß Mocker nicht ganz 
vergeſſen werde. Mit dem Gelde, das für die Hepp⸗ 
neritrake verwandt werde, hätte man etwas Not- 
wendigeres anfangen können. Es ſei wohl ſchwer, 
das ausgedehnte Netz, das ein Drittel der Einwohner 
Thorns umfaßt, plötzlich mit feſten Straßen zu ver⸗ 
ſehen; aber etwas mehr könnte geſchehen. Die An⸗ 
lage von Bürgerſteigen wäre nicht mit ganz großen 
Ankoſten verknüpft. Am neuen Radauplatz fahren die 
Wagen jetzt über den ganzen Bürgerſteig, der infolge⸗ 
deſſen große Löcher aufweiſe. Die Amtsſtraße habe 
ſehr ſchöne Bürgerſteige und gutes Pflaſter; es fehl⸗ 
ten nur ein paar Fuhren Kies, um nicht, wie bisher, 
dort fle verſinken. In der SE ſei durch die 
Kabellegung der Bürgerſteig aufgeriſſen. In den 
entſtandenen Löchern ſammele ſich bei Regen das 
Waſſer. Sehr ſchlecht ſeien auch die Prinz Heinrich⸗ 
die Carten⸗ Berg- und ulis in Als geradezu 
ſchrecklich müßten die Verhältniſſe in der De 
angeſehen werden. In der Grenzſtraße wieder ijt vor 
einem Waſſerabfluß ein Haufen Kies aufgeworfen 
worden, der ſchon ſeit 14 Tagen dort liegt. Dadurch 
iſt der ganze Bürgerſteig überſchwemmt. Die finan⸗ 
jelle Lage erlaube zwar gegenwärtig nicht eine 
Bflajterung, aber mit ein wenig Kies und Schlacke 
könnten die Straßen wenigſtens paſſierbar gemacht 
werden. Die Verhältniſſe können ſo nicht weiter⸗ 
gehen, wenn nicht ſämtliche Grundſtücke in Mocker 
entwertet werden ſollen. Man dürfe es den Ein⸗ 
wohnern nicht verdenken, wenn ſie in beſſere und 
auch nicht teurere Stadtteile ziehen. Herr Fabrik⸗ 
Ad äer Hirſch ſpricht fih ſehr ſcharf gegen die 
Pflaſterung der Heppnerſtraße aus, an der nur eine 
Perſon wohne. Der vom Magiſtrat eingegangene 
Beſcheid betr. Straßenverbeſſerung ſei ungenügend. 


Darin werde Së, Die e ſoll von 
Born u. Schütze bis zum „Goldenen Löwen“ ge⸗ 
pflaſtert werden. Wo bliebe aber der Reſt bis zur 
Stadt? Ein Teil habe jetzt friſche Aufſchüttung er⸗ 
halten, der Schmutz ſei aber genau wie bisher vor⸗ 
handen. Einzelne Löcher habe man beſeitigt; die 
öcher an den Straßenbahnſchienen wären ebenfalls 
noch vorhanden. Wenn ſo das Leben und die Ge⸗ 
ſundheit der Bewohner gefährdet werden, dann müßte 
man ſich, wenn nicht anders, an die Regierung 
wenden. Noſenow⸗, Wald⸗ und andere unbelebte 
Straßen auf der Bromberger Vorſtadt ſeien Arien 
Was dem einen recht, jei dem andern billig. Her: 
Stadtverordneter Klavon hebt hervor, 160 die 
Stadt reſp. der Herr Stadtbaurat den guten Willen 
habe; es jei jetzt Sache der Stadtverordneten⸗ 
verſammelung, Mittel zu bewilligen. Beſonders 
der Ausbeſſerung bedürftig jei der Weg vom Vittoria- 
park nach der Culmer Chauſſee, wo fih Pfütze an 
Pike reihe und den täglich hunderte von Perſonen 
paj ren müßten. Hier habe man jeit mindeſten⸗ 
drei Jahren nichts mehr gemacht. Er, Redner, 
ſchlage vor, an die Stadtverordnetenverſammlung und 
den 8 heranzutreten zwecks Bewilligung 
öherer Mittel für die Straßenverbeſſerung in den 
Forſtädten. Herr Bezirksſchornſteinfegermeiſter 
Greth bemängelt die Tätigkeit des Straßen⸗ 
reinigungslorps, welches den Schmutz nicht richtig 
wegfege. Das Abel liege zum größten Teil am Auf⸗ 
ſeher, der immer vorweggeht, ſtatt hinten zu folgen 
und ſich von der Sauberkeit der Straße zu überzeugen. 
Herr Stadtverordneter Hentſchel wendet ſich 
gegen den Einſpruch über die Pflaſterung der Hepp⸗ 
nerſtraße. Durch dieſe Straße müßten die Leichen⸗ 
üge von der Bromberger Vorſtadt nach dem Fried- 
hof. Es ſei dabei ſchon vorgekommen daß der Leichen⸗ 
wagen im Schmutz ſtecken blieb. Die Regulierung 
dieſer Straße wäre mithin ebenſo notwendig wie die 
anderer Straßen. Im übrigen werde eine durch⸗ 
greifende Beſſerung wohl erſt erzielt werden können, 
wenn Kanaliſation vorhanden ſei und das Regen⸗ 
waſſer ſich nicht mehr wie bisher auf den Straßen 
ſammele Der Vorſitzer erkennt das allmähliche 
Bedürfnis für die Pflaſterung der e den an. 
Man könne aber auch einen Umweg nach dem Fried⸗ 
hof machen. Die Geretſtraße könnte trotz des noch 
ſchwebenden Prozeſſes wenigſtens einigermaßen her⸗ 
gerichtet werden. Die entſtehenden Koſten müßte 
dann der bezahlen, der durch die Gerichtsentſcheidung 
als unterhaltungspflichtig angeſehen werde. Herr 
Hentſchel teilt mit, daß e ſeinen Informationen 
die Königſtraße in nächſter Zeit gepflaſtert werde. 
Herr Hirſch erklärt, Einſpruch gegen die Anſicht 
erheben zu müſſen, daß die Geretſtraße ſolange im 
Schmutz verkommt, bis der Prozeß beendet iſt. Der 
Magiſtrat ſollte vorläufig die Straße in Ordnung 
bringen und dann, wenn der Fiskus verurteilt würde, 
ſich von ihm die Koſten erſetzen zu laſſen. Herr Be⸗ 
itzer Panſegrau klagt über die leerſtehenden 

ohnungen infolge der traurigen Straßenverhältniſſe. 
Man ſollte dann auch die Mockeraner in den Steuern 
ermäßigen. Er habe jährlich einen Verluſt von 
500 Mark. Herr Bauunternehmer Lange bittet den 
Verein, auch die Jakobsvorſtadt nicht zu vergeſſen, 
wo die Verhältniſſe ebenfalls E feien. Die 
Kanaliſation allein behebe das Übel nicht. Das be- 
weiſe die kanaliſierte Schlachthausſtraße. Mocker 
abe wenigſtens ſchon Bürgerſteige und eleltriſche 
ahnverbindung. Die Jakobsvorſtadt habe das nicht 
einmal. Sie wäre froh wenn die Verhältniſſe wenig⸗ 
ſtens ſo wie in Mocker lägen. Der Vorſitzer hält 
es für durchaus erforderlich, die Graudenzerſtraße zu 
pflaſtern, auch den Teil vom „Goldenen Löwen“ bis 
zur Stadt; denn der Durchbruch nach der Roonſtraße 
werde nicht den ganzen Verkehr aufnehmen. Es 
brauchten ja nicht ſchwediſche Pflaſterſteine zu fein, 
aber wenigſtens anſtändige Kopfſteine. Die Steine, 
die durch die Neupflaſterung der Bromberger Straße 
freigeworden ſeien, könnten für die Herſtellung 
weniger belebter Straßen verwandt werden. Der 
Redner ſchlägt vor, eine Kommiſſion zu wählen, die 
ſich mit dem Magiſtrat in Verbindung ſetzt und ihm 
perſönlich ihre Wünſche vorträgt, Herr Töpfermeiſter 
Wen in hält dieſen ſchon mehrfach eingeſchlagenen 
zen ür zwecklos. Man müſſe D an die Regierung 
wenden. Herr 11 Pfeiffer iſt mit dem 
Vorſchlage des Vorſitzers einverſtanden. Er bittet die 
Kommiſſton, anert für die Regulierung der Geret⸗ 
ſtraße, die ſchon eine Geredeſtraße geworden ſei, ſoviel 
habe man bereits über ſie geſprochen ferner für die 
der e einzutreetn, Weiter gab er 
dem G Ausdruck, Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete einmal einzuladen, in corpore ſich die 
Straßen anzusehen; vielleicht geſchehe dann bald 
etwas. Die Verſammlung iſt mit dem Vorſchlage 
des Vorſitzers einverſtanden und wählt in die Kom- 
million den Vorfiger Herrn Krauſe für Moder, Herrn 
Pfeiffer für die Serie und Herrn Panſegrau 
ür die Culmer Vorſtadt. Damit war dieſer 
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t egen⸗ ich 
tand erledigt. — Unter „Verſchiedenes“ berühren die denn?“ — Sie: 
Herren Panſegrau und Seitz kurz die noch ſagte Henry: 


immer mangelhafte Kloakenabfuhr. Der Vor⸗ 
ſitzer erhofft durch die Kanaliſation auch hier eine 
Beſſerung. Herr Hirſch bittet die anweſenden 
Stadtverordneten, doch die Frage der Errichtung eines 
Volksbades, das vom ſanitären Standpunkt aus ſehr 
notwendig ſei, und die Gymnaſialfrage im Auge zu 
behalten. Herr Klavon macht Mitteilung davon, 
daß für das Volksbad in der großen Anleihe ein 
Betrag eingeſetzt iſt. Er wünſchte, daß das Bad 
nach dem Mittelpunkte der Stadt, alſo in die Nähe 
des Culmer Tors, komme. Ein Schwimm⸗ und 
Hallenbad, wie vorgeſehen, ſei nicht notwendig; man 
brauche nur 30—40 Brauſen und etwa 10 Wannen. 
Die SE ſtimmte der Anſicht des Redners 
zu. Zum Schluß bedauerte der Vorſitzer, daß der 
letzte elektriſche Straßenbahnwagen, der 411 Uhr die 
tadt verläßt, nicht wartet, wenn das Theater ein- 
mal nach 3411 Uhr aus ift. Die Theaterbeſucher von 
Mocker wären dadurch gezwungen, zu Fuß nachhauſe 
u gehen, was bei den Straßenverhältniſſen keine 
nnehmlichkeit jei. Mit der Zuſtimmung der Ber- 
ſammlung ſoll eine entſprechende Eingabe an das 
Elektrizitätswerk gemacht werden. — Schluß der 
Sitzung 12 Uhr. 


Manniafaltiges. 

(Die Kaiſerjacht Meteor ver⸗ 
kauft.) Der Kaiſer hat ſeinen Schoner 
Meteor, die vierte Jacht dieſes Namens, an 
den Leutnant z. S. Herzog von Arenberg 
verkauft. Der Abſchluß des Kaufvertrages 
ſteht unmittelbar bevor. 

(Schwindelverſuchbeim Berliner 
Arbeits nachweis.) Im Zentralarbeits⸗ 
nachweis zu Berlin wurde am Mittwoch der 
Verſuch gemacht, einen groß angelegten Schwin⸗ 
del zu infzenieren. Am Nachmittag erſchien 
in dem Bureau ein elegant gekleideter, etwa 
30 Jahre alter Herr, der ſich Direktor Bartum 
aus Reichenbach in Schleſien nannte. Er er⸗ 
klärte, im Auftrage der Reichenbacher Bürger⸗ 
meiſterei zu kommen, um in Berlin 1000 Ar⸗ 
beiter anzuwerben. Dieſe ſollten beim Bau 
eines großen Elektrizitätswerkes in Reichenbach 
Verwendung finden. Der Direktor verlangte, 
daß die 1000 Leute ſchleunigſt angeworben 
werden ſollten, da er für Mittwoch Nachmit⸗ 
tag bereits zwei Extrazüge auf den Görlitzer 
Bahnhof beſtellt habe. Die Leute ſollten 
jeder 5,50 Mark für das Fahrgeld mitbringen. 
Im Zentralarbeitsnachweis hegte man ſehr 
bald Verdacht und fragte telegraphiſch bei 
dem Bürgermeiſter in Reichenbach an. Dieſer 
antwortete, daß offenbar ein Schwindel vor⸗ 
liegen müſſe. Zweifellos hatte der Mann 
beabſichtigt, den 1000 Arbeitern auf dem 
Bahnhofe die verlangten 5,50 Mark abzu⸗ 
nehmen und dann auf irgendeine Weiſe zu 
perſchwinden. Der Betrüger hat ſich inzwi— 
ſchen nicht wieder ſehen laſſen. — Nach Er⸗ 
mittelungen der Berliner Kriminalpolizei iſt 


der bisher noch nicht ermittelte Gauner an⸗ 


ſcheinend ein Geiſteskranker. Von den Ar- 
beitsloſen it... niemand geſchädigt worden; 
vielmehr iſt der Plan des Gauners durch die 
Vorſicht der Cif nbähnber waltung, bei der 
er zwei Extrazüge nach Reichenbach zur Be- 
förderung der Arbeitsloſen beantragt hatte, 
vereitelt worden. 

(Von einem Tangoverbof) für 
die Offiziere berichtete der „Salon“. Wie 
von anderer Seite hierzu erklärt wird, iſt bei 
der Berliner Kommandantur von einem: ders 
artigen Erlaß nichts bekannt. Wie die 
„Kreuzzeitung“ erfährt, iſt die Nachricht 
wohl darauf zurückzuführen, daß der Kaiſer 
gelegentlich ſeinem Mißfallen über die mo⸗ 
dernen Tänze Ausdruck gegeben hat. Die 
Regimentskommandeure und Schiffskomman⸗ 
danten werden vermutlich Gelegenheit genom⸗ 
men haben, die jüngeren Offiziere auf den 
Wunſch des Monarchen hinzuweiſen. 

(Der Prozeß gegen Räuber⸗ 
hauptmann Strathmann und 
ſeine Komplizen) ſoll nun doch ſtatt⸗ 
finden. Strathmann hat ſich wegen des An⸗ 
ſchlags auf den Transport von 180 000 Mk. 
Lohrgeldern des Bergfiskus in einer der 
nächſten Schwurgerichtsperioden in Eſſen 
zu verantworten. Gleichzeitig wird auch das 
Verfahren gegen 35 Perſonen, die als Hehler 
und Begünſtiger des Strathmann in Frage 


kommen, wieder aufgenommen. Nach den Memel 760,1 W GE 2,4 ee? 9 
bisherigen Angaben follie Strathmann gei⸗ ën 08 W Deren SAmeift bewölkt 
ſteskrank und erblich belaftet fein. Das Ges | Dresden 76858 beiter — da better 
richt ſcheint aber doch zu einer anderen Une Breslau 768,9 SS W Dunſt anhalt. Nie 
: : Bromb 7 deck 0, meiſt bewölkt 
ſicht gekommen zu ſein. Mee Dame, Rn 
(Eine künſtliche Eisbahn im Netz 768,5 Sn ` (ebe? — |meift bewölkt 
. a ie? 75 Frankfurt, M. 768,1 SW'ſbedeckt — ſmeiſt bewölkt 
Fr eie n,) die dieß Ausübung des Sports Kar suhe 169.4 SW heiter — vorm. heiter 
bei einer Temperatur bis zu zehn Grad ae 171,7 888 belter, —1| — |oorm. e? 
3 H z ` Zu 8 D aris 766,4 ebe — vorw. heiter 
Wärme geſtattet, iſt in Wien in Betrieb Bühfingen 752.1 SS 8 Iwoltig i 
genommen. Der weißgrauen Eisfläche fieht | Kopenhagen 784, WSW Dunſt 2, Nied. i. Sch. 
1 d e i Stodholm 751,71WSW Iwoltig 2, 4 zieml. heiter 
Dun alt 1 auf chemiſchem Wege LEE 1 Se 5 85 GE 101 bag Si 
9 H rchange 750,29 ede — „Alnachm. Nied. 
(Ein neuer Bazillus.) Wie aus 1 1670 St Teon 6,4 on a 
* j 18 0 arſchau 57, ede — elterleucht. 
Nantes gemeldet wird, hut der Direktor] Wien 771.7 SW halb bed. — zieml. heiter 
des dortigen Paſteur-Inſtituts, Dr. Rappin, Sen 7105 E rie, = gend, Gs 
4 F d ; atau 770, wolkenl. — izieml. heiter 
durch Unterſuchung der Opfer des vergifteten Sieg 7703 SS W bet 0. aſmelſt bewölkt 


Hochzeitsmahles in Cholet jeftgeftellt, daß die 
Erkrankungen durch einen bisher unbekannten 
Bazillus verurſacht worden ſind. Dr. Rap⸗ 
pin hat dem von ihm entdeckten Krankheits⸗ 
erreger vorläufig den Namen „Bacillus Hy⸗ 
pertariens“ gegeben. 


Humoriſtiſches. 
("eine Erinnerung.) Sie: „Geſtern habe 
ganzen Tag geweint.“ — Nachbarin: „Warum 
: „Es war unſer Hochzeitstag, und da 
„Mir iſt ſo, wie wenn mir heute vor 


zehn Jahren etwas Furchtbares paſſiert wäre, ich kann 
mich aber nicht mehr erinnern, was!“ 

(Das Duell mit blutigem uh 
„Bei meiner Reiſe nach Frankreich war ich auch bei 
einem Duell zugegen“ — „Wurde jemand ver⸗ 
wundet?“ — „Ja, einer der beiden Gegner brach ſich 
eine Rippe, als er den andera nach dem Duell um- 
armte!“ 

(Unerwartet.) Den kleine Franz war un⸗ 
artig geweſen, und die Erzieherin hatte ihn zur 
Strafe in die Ecke geſtellt. Ganz geduldig ſtand er 
da eine zeitlang, und dann hörte man ein leiſes 
Stimmchen, das rief: „Fräulein!“ — Die Erzieherin 
ſah auf. „Nun, Fränzchen? Tut es dir leid, daß du 
ſo ungezogen warſt, willſt du wieder artig ſein?“ 
fragte ſie erwartungsvoll. — „Ach nein,“ erwiderte 
der kleine Kerl, „ich dachte aur gerade, was für 
wundervolle Ecken hier in dem Zimmer find! 


Bromberg, 20. November. Handelskammer = Bericht. 
Weizen und, weißer, mind. 130 Pfd. hofl. wiegend, branda 
und bezugfrei, 185 Mk., bunter und roter, do. 130 pid. 181 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
158 Mk., do. 124 Pfd. 144 Mk., do. 118 Pfd. 135 Mk. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 148 
Mark, do. 120 Pfd. 145 Mk., do. 117 Pfd. 138 Mk., do, 
112 Pfd. 129 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllerelzwecken 130—135 Mk. Brauware 137—150 Mk., 
feinfte über Notiz. — Erbſen: Futterware 160—176 Mk., 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 180—151 Mk, guler zum 
Konſum 156 166 Mk., mit Geruch 130—136 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 20. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sat 8,85—9,00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sad 7,25—1,85. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,25 —19,37 2 Kriſtallzucker I mit Sack —,— 
Gem. Naffinude mit Sack 19,00— 19,12. Gem. Melis I mit 
Sack 18 5018,62 %. Stimmung: Jill. 


Rüböl ruhig, verzollt 66: 


mburg, 20. November. 
at $ Jan.⸗April 50. Wetter. 


Leinöl ſtetig, loto 49 ½, per 
Regen. 


Hamburg, 20. November. Kuffee good average Santos 
per Dez. 51 Gd. per März Bäi, Gd, per Mai 52%, Gd., 
per Sept. 54 Gd. Ruhig. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 21. November. 


Benennung | niedr. | hͤchſter 
Preis. 
NORD ven ae waan 17.20 | 18.18 
NOTAE lee E S 14,40 | 15,20 
G . 5 13,60 14,80 
ECV . u 15,40 | 16,— 
Stroh (Richi). S x 450 5— 
o Re oa B "Jul 750 
EE BEI e ee ehe 23,— | Bä 
Kartoffeln ww 40 Kue] 2— 275 
Doors 2 1 — are) Ee 
Zog etuuebt rn rs 50 „4 —.— —— 
Nindſleiſch von der Keule. . „ Fi Kilo] 1,80 2,20 
Bglchfleiſh)ß sn 6 5 s 1,69 1,79 
E a a e EEA A 1,60 | 2,40 
Schweinefleiſc h. E 1,50 2, — 
HAMMEL Oa a ee 5 1,80 2,20 
Geräucherter Sped s e e e’ 75 2,— | — 
Shitalzr es e e Ee 5 „ 
Bille Ser see, E 2— | 3,— 
A A A See 0 7,20 
III ee ee» . 41 Ko“ —— | —— 
OLDIES A ATA ž 2— | —— 
SINE O EE a 2,29 | 2,30 
EUER ar RR 5 2,20 | 2,80 
Hechte . 2 1,20 | 1,60 
Barben 5 1,20 | —.— 
Breſſen . D D —,80 1,40 
Marie e EMASTE or ers ~ 1,20 | 1,40 
Laxauſbhe nes sen 5 1,80 1 —— 
Welßſiſche Ee y —20 —40 
Seefilhe Toren. ee 2 —,60 | —,80 ` 
Blundem `. 2 e ee e 7 —,60 | —,80 
Heringe EE . . e , 
SIC era Shot | —— | —.— 
Milch. „ t giler] — 16 —.— 
Petroleum ED ENG 5 ll | —,22 
PIMS EAS Ee e SS 5 210 | —— 
„ (denakurlert h 2 —,85 | —,38 


Der Markt war gut beſchlckt. 
Es koſteten: Kohlrab! — 


5 Pf. d. d., 
Zwiebeln 15—20 Pf. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. E: 
Sellerie 10— 15 Pf. d. Knolle, Meerreitig 20—40 Pfg. d. Stange, 
Aepfel 10—30 Pf. d. Pfd. Birnen 20—30 Pf. d. Pfd., 
Walnüſſe 30—35 Pf. d. Pfd., Pilze — Pf. d. Näpſchen, 
Gänſe 4,00—8,00 Mark d. Stück, Enten 4,00—7,00 Mt. 
d. Paar, Hühner, alte 1,75—2,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1,60—2,60 Mk. d. Paar. Tauben 1,00 Mk. d. 
Paar, Puten 4,50—6,50 Mk. d. Stück, Hafen 3,25—3,50 Mk. 


d. Stück. 
Welter-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 21. November. 


sl 
D 


- EW EMEF Witterungs⸗ 
Dane 8 2 2 3 8 BE verlauf 
der Beobado| 55 | Z Z Wetter 8885 f der letzten 
ion 8 8 ZS 83 
tungsftation | 8 = 3 5 SOSSAR |24 Stunden 
\ R H IE f 
Borkum 760,3) 6SW |bededt — melt bewölkt 
Hamburg 2,4 Nied. i. Sch.“) 


2, Nied. i. St; 


Swinemünde 763,3 SW 
winemünde — Imeift bewörct 


Neufahrwaſſer 733,1 WSW bedeckt 


Hermannſtadt777,6[SO ſwolkenl. —2| — vorm. heiter 


Belgrad — — — — Ijieml. heiter 
Biarritz 767,7] SW |heiter — Nied. i. Sch. 
Nizza — — — — zzieml. heiter 


21 Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetter dienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 22. November: 
fortdauernd milde, wolkig, windig, zeitweife leichter Regen. 


22. November: Sonnenaufgang 7.35 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.57 Uhr. 
Mondaufgang morgens, 
Monduntergang 1.33 Uhr. 


A 


— — 


re 


ee 


F 
E 


— = 


LE 
OK 


GE ein zartes, reines ii rofiges, 
jugendfriſches Ansſehen und weißer, 
ſchöner Teini. Alles dies erzeugt 


Steckenpferd⸗Seiſe 


(die beſte Lilienmilch⸗Selfe) 
à Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht 


Dada⸗Sream, 
welcher rote und rifftge Haut weiß und 
fammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei 
d II. Wendisch Nachfl,, Adolf Majer, 
H. Baralkiewiez, JS Claass, Ad. Leetz, 
Anher⸗Drog., Alir. Franke, P. Le 
ohren: Drogerie, Anders & 6o., 
Löwen⸗Apolheke, af potheke, 
Annen⸗Apotheke. 
In Briefen: Apolheker David, 
in Gollub: Adles⸗ Apolheke 
und HR Intoskiewiez, 
in Moker: Schwan⸗Apolheke, 
in Rehden: Adler⸗Agotheke, 
in Schzuſee: Otto Mettner 
und E. Krüger. 


Einen großen Poſten 


rein von Semmel, 
Shorner Brotiadeit, 
G. m. b. H., u Mocker. 
ogis 
mit auch ohne Koſt für Herrn od. Fräulein 
bei kath. Fam. Heiligegeiſtſtr. 779, 3, r. 


| den, 


nüchtern und Age) ig, in Reparaturen 
vertraut, mit guten Seugniflen, gelernter 


Schloſſer, ſucht Stel lung von fo 


fert in Thorn oder außerhalb. 
Angebote unter Nr. 2 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Lell. Mädch. aht Aufwarteſtelt 


für den ganzen Tag 
i Frau A. Eilan, Goßlerſtr. 15, 


Stellenangebote 


Ein im Anzidenz und Inſeralen⸗ 


ſatz bewanderter, nicht zu junger 


Schriftſetzer 


findet zum 1. Dezember d. Js. dauernde 


Stellung in der 


C. Dombrowsfi'“en Puch druckerei, 


Thorn. 


Ein tüchtiger 


Schlosser 


als Vorarbeiter, 


dem ſich ſpäter Gelegenheit bietet, auch 


den Motor zu bedienen, verheiratet, 
‚ evangel., ſolche, die die Meiſterprüfung 
gemacht haben, bevorzugt, bei gutem 


Lohn geſucht. 
Angebote unter L. K. G. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bedegewandter 


Verkäuferoder 
Verkäuferin 


mit Mindeſtkaution von 300 Mark für 
Spezialgeſchäft ſofort geſucht. 

Angebote unter B. A. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Für Lager, Erpedition und Zenter 


ſuche jüngeren 


Gehilfen 


aus der Drogen» oder Kolonialwaren⸗ 
branche zum Eintritt am 1. Januar 1914. 
Bewerbungen mit genauer Angabe der 
bisherigen Tätigkeit, Gehaltsanſpruch und 
Zeugnisabſchriften erwünſcht. 


J. M. Wendisch Nachfl., 


Seifenſabrik, Thorn. 


Wureaugehilfe 


für die Wafſerbau⸗Betriebs⸗Krankenkaſſe 
wird ſofort eingeſtellt. Selbſtgeſchriebener 
Lebenslauf, polizeiliches Führungszeugnis 
und Zeugnisabſchriften ſind vom Be⸗ 
werber vorzulegen. 


Königliches Waſſerbauamt 
Thorn. 
A die das Glanzplätten er⸗ 
J.. Mädchen, lernen wollen, fent ein 
A. Antenrieb, Plättanſtalt, 
Miuerfir. 15, Weichſelſeite. 


Ein jüngerer 


Schreiber 


Na geſucht. 
Rechtsanwalt Dr. Krzyzankiewier. 


. SÉ eurleheling 


H. Dittmann. 


offeriert 


So und ähnliche Worte hören wir täglich in unserem Geschäft, und 
es uns stets ein Leichtes sein, unsere geehrte Kundschaft zufrieden zu stellen. 


Extra- Angebot: Ein grosser Posten 


zweireihig, 


Morgen, 


Gonnabend, den 22. November 1913 


findet bei mir der 


Aratisausſchank 
Jarco-Pols-Tee 


Ein Inder, Herr Suphia Caderawail aus Colombo 


ſtatt. 
wird denſelben verabfolgen und evtl. Intereſſenten auch die CIS 
reitung einer guten Taſſe Tee erklären. 


Richard Templin, go. 32. 


1 Baule jeder St ation. 


Echlofferlenelinge 
ſtellt ein Otto Röhr. 


an: und Kunftſchloſſerei, 
Brückenſtr. 22. 


Suche per 1. 12 tüchtigen, 


e Kutſcher 
ch durch Vermittlung. 
E 1 Moder, 
Lindenſtraße 75. 


Ein Akbeitaburſche 


fann 1 melden Schaukhaus 3. 


Laufburſchen 
ſtellt T ein 
A. Schröder. Coppernikusſtr. 41. 


umge Dame 


kann ſofort in hieſige Baumaterialien⸗ 

Handlung als Lehrling einkreten. 
Angebote unter N. A. 701 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine zuverläſſige 


Sib, 


die gut rechnen fann, bei hohem as 
geſucht. Angebote unter O. 18 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Als Geſchültsleiterin 


wird für ein hieſiges Margarme⸗Spezial⸗ 
geſchäft per 1. 12. ein Fräulein oder junge 
Frau aus der Fleiſch⸗ oder Kolonialwaren⸗ 
branche, die auch Kaution ſtellen kann, zu 
engagieren geſucht. 

Bewerbungen mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche unter KA. E. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der n der 2 Breite”. 


RNaſſtererin 


ſucht Stellung vom 1. Januar 1914 oder 
ſpäter. Angebote erbitte unter F. 5 an 
die KREE der „Preſſe“. 


Madmen für alles 


R Ki geſucht. 
Thorn, Brombergerſtr. 110. 


Fe 


ër Dit 


IN 


der polnischen Sprache mächtig, 
ſuchen per ſofort oder 1. De⸗ 
zember. 


Georg € Gutifeld & kutifeld & Co., 


‚all. belrmälihen, 


welches die feine Damenſchneiderei er⸗ 

lernen will, kann ſich melden; ſolches, das 

ſchon Wüſche nähen gelernt hat, wird be⸗ 
vorzugt. 

Frau Eugenie Thomas-Rozynski, 
Damenſchneidermeiſter, 
Breiteſtr. 35. 

Suche per 1. Dezember eine 


erfahr. Kinderfrau 


oder Kinderfräulein 2. Kl. für ein /, Jahr 
altes Kind. Gefl. Angeb. u. Nr. 350 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Für den Nachmittag 


Mädchen 
cn SON zu einem Kinde ge- 
ſuch Vergier. 33, pl., r. 


b 
TR MADHEN ben ganzen Aeg 
von ſofort gejucht. 
Frau Zech, Lindenftr. 46. 1, l. 


Auſwärterin 


ür den ganzen Tag geſ. . 45. 


eme EIS 


em P ges ht 


hinter 3.000 Mk, Bantengeld auf hieſiges 


Geſchäftsgrundſtilck geſucht. Feuerverſich. 
39000 Mk. Angebote unter Wo 3 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


in guten Qualitäten und prima Verarbeitung, 


d WI (8 A 99 900 PRI UE N a 


Auf diese SE billigen Preise gewähren wir bis zum 20. d. Mis. 


nur Culmersirasse 12. 


Wir bitten, genau auf unsere Firma zu achten. 


Hotel „Deulſches Haus“, 


ladet ergebenſt ein 


finden 


vom Montag den 2. 
bis Sonnabend den 20. d. Jg. 


Statt. 


Gebr. r. Hobelbat eigtl. 


eisantg- 
u faufen gefucht. Ang. m. Prei 
G. 9 an D Geſchäftsſtelle der ch Ne 
RE 


Zu verkaufen 


DI 


EE e 
l Der N ver 


Som Da 


SE ee Stute, Van 
Meter groß, hervorragend Ir i 
Jagdpfer rd, unter der 1 un t. 
Truppe gegangen, Preis 1 


Hasbach, 
tönigl. Domäne Schloß Birglal, 


Déi. Biel, 


1 pei 

| febr gut erhalten, von Hebe ge Säle” 

Le Zu erfragen in 

| ftelle der der „Brelle”- regale 
d 

r Ten 


2 große Bücherr 
Schreibtiſch, Kleider- u. Wäſcheſpind, 


paſſend di Kontor⸗ ode 
neu, billig zu veri pius mër 35 Hinterh- 


im Bewusstsein unserer grossen Leistungsfähigkeit 


ES 
= 

æ 
— 


_ Kreuzberg, W ür miti. 

in dunfelblauer Zafra zu ver⸗ 
Ein Figur, gut erhalten. bi 1. Et, l 
kaufen Schmiedeberg ger 


„ Parfit. 


Dfferiere neue, ame 
ubauen, Gd, 
mit auch ohne Langbaum, 


moderne 
Er ie 


in großer ee au 
groß ff 26. 


12. Puff. 3 
mit —— Belrieb. Tuchmach 


ae Saniye 


e el Si, 


Raykowski, C 


- Meilienitraße 641. 
Haltbares, ſchönes 


Klavier , 


€ 
F zu verkaufen m 


Kartoffel galen d 


Si zu verkaufen 
Vik 


00 wc! 
SE den 22. November d. Js. 


ftattfindenden 


A. Her, Araberftraße 19% 


ktoria-Par# 


Lee 
Feldbahn, Gleis, 6 = 
2 Lowr nu. vt Im. Meier, det 
Spurweite, in gutem Zuftand® ib 
verkaufen bei gijo 
M. Tempi Bän 


Medizinal⸗ in 
den Liter a I SA 


emp ebt 
en 


ran Sim 


Geschäftsanzeige! 


Hierdurch 0100 ich ergebenst bekannt, dass ich 
das von meinem verstorbenen Manne unter GE Firma 
B. Kaminski geführte 


n- und Nass ia 


unter Leitung eines erfahrenen Zuschneiders weiter 
führen werde und bitte ich, das meinem Manne ent- 
gegengebrachte Vertrauen auch auf mich übertragen 
zu. wollen, è 3 


Frau Anna Kaminski. 


aa er 


uicht zu d r Ehe Geer? 100 4 Zu 


Geſucht m 


vom 1. 12. in der e 
Angebote unter F. 10 
ftelle der „Preſſe“ erbelen⸗ 


Ia. T- oder A e 
ep 


mit Burſchengel. in nen 
Wilhelmſtadt geſucht. 
an die Geſchäftsſtelle 7 n 


Kleine Part. WI er 
oder Erdgeſchoß, bel, 110 4 75 
bevorzugt, von glei e 
mieten geſucht. Angebo E 
an die Geſchäftsſtelle der 


Dieſe ausgezeichnete, garantiert 
reine Fulterwürze regt bei allen 
Tieren Freßinſt und Verdauung 
ungemein an, daher ſchnellere 
Mafi bei größerem Schlacht⸗ 
gewicht 

Ueberall zu e Man ver⸗ 
lauge ſtets „Zwerg⸗ Marke“ und 
hüte ſich vor Fälſchungen. Echt 
nur in Ed mit neben- 
ftehender Schutzmarke. 


Sagre dë 


ER 22 


naeh 


TEE, 


Su mobl. em des 


tl. Venj.) an Dame oder 
S AE Saunen we 


Möbl. Wohn⸗ u. ae a 
Burſchengelaß, ſofort zu D e e 


Paul Weber, Se 
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Die Preſſe. 


deutſcher Handelstag. 
De Berlin, 20. November. 
Auszer deutſche Handelstag faßte in feiner letzten 
Aeiechußſtzung zu der Frage des Einfluſſes des 
fans auf Verträge zwiſchen Angehörigen der 
Nührenden Staaten folgende 
Ausſchuß des deutſchen Handelstages weiſt 
onde hin, daß Verträge mit Kaufleuten, insbe⸗ 
ein; 10 Verſicherern, in England und den Ver⸗ 
jagten Staaten von Amerika für den Kriegsfall 
item größeren Riſiko verbunden find, als 
ett ande mit Angehörigen anderer Staaten. Er 


fluß dess für wünſchenswert, daß über den Ein⸗ Grfebtungen und Beſtrebungen im 


Krieges auf Verträge zwiſchen Ange⸗ 
d een der kriegsführenden Staaten ein interna- 
ven bkommen getroffen werde, wodurch das 
ten iſcamerikaniſche Recht hinſichtlich der Nichtig⸗ 
Geh Erlöſchens und der zeitweiligen Anklag⸗ 
üb. von Verträgen im Kriegsfall der in den 
In en ziviliſierten Staaten herrſchenden Ans 
Handen ſich anpaßt.“ — Weiter befaßte ſich der 
und Stag mit den Beziehungen von Induſtrie 
eine andel zu Regierung und Parlament. Nach 
U Referat des Geſchäftsführers der Handels- 
Bad: Düſſeldorf Dr. Brandt wurden folgende 
in dene angenommen: 1) Die Induſtriellen müſſen 
eſſen n. Parteien, denen fie angehören, ihre Inter⸗ 
ientſchiedener vertreten, als das jetzt geſchieht. 
bei E. Gründliche Anterrichtung der Abgeordneten 
ba, Sachverſtändigen, bevor fe 
tuno die das Gewerbe angehen. — 3) Die Negie⸗ 
ic ſoll vor Erlaß von Geſetzentwürfen die Indu⸗ 


tlam g 
Ee ſollen das von den 
ache M 
Stelle 
laffen 


fut. 


ite d als Berater zuziehen. — 
We, 
EC 
nen 
m 
ti 2 ine zuverläſſige Be- 
Fra ommiſſionen. Zur 


Satans in San Francislo faßte man folgenden 
tag, AB: 

hans, Bon 
fungen 
kn feſt, daß die Mehrheit der deutſchen Indu- 
ao im San Francisko ausgeſprochen hat. Der 


Ora, Du d ch 
in tifation gebildet hat, um die Intereſſen der 


Die Beſtrebungen dieſer Organiſation, 
on TI Anſehen der deut Induſtrie und des 
Teilt s würdige Ausſtellung deutſcher 
dougniſſe zuſtande zu bringen, verdienen jede 


liche Erleichterung und Förderung“. 
Tagung der Schiffbautechniſchen 
Geſellſchaft. 


In Charlottenburg, 20. November. 
Reich E ummejenheit zahlreicher Vertreter von 


nd Staatsbehörden ſowie von führenden 


Wandlungen. 
Novelle von K. E. Gerth. 


(Nachdruck verboten.) 
Ç (1. Fortſetzung.) 
t 
U 


hi 1 die Waffe in den Kaſten zurück, griff 
Ze = Händen ins Haar und knirſchte mit den 
e Wütend. — — daß ich frei wäre — daß ich frei 
ſtöhnte er auf, „ein Ende wollte ich 
n — — ſofort — — aber — — ich darf ja 
D darf ja nicht.“ 
zu den wieder gingen ſeine Blicke verlangend 
deckel Piſtolen, dann ſchlug er hart den Kaſten⸗ 
; si daß es dröhnte. 
w ein — — nein — — ich bleibe! Sie foll 
ragt ct nachſagen, daß ich fie ins Elend ge- 
und dann allein gelaſſen habe!“ 
nun ballte er die Hände und ſchüttelte 
end zum Fenſter gerichtet. 
t sollt nicht jagen, daß ich ein Schuft und 
gling bin.“ 
pre ann ſtand er, eine Hand an die Stirn ge⸗ 
ten du die ſich beſinnend. Seine Blicke ſchweif⸗ 
ig Se den Raum. Schwerfällig bewegte er 
bp, "ies, nahm den Rod vom Boden auf, 
von das elektriſche Licht ab, zog die Vorhänge 
Mit den Fenſtern zurück, verſchloß den Kaften 
fonc Piſtolen und wankte in fein Schlaf⸗ 


fie OS 


ein Gi 


er fande apathiſch machte er Toilette, dann trat 
In Ichwerſten Gang an. —— — — — 
des Huh Irene hatte ji die allgemeine Unruhe 
Im rs mitgeteilt. Sie hatte fih früher als 
itge kleiden laſſen, und ihre Unruhe ver⸗ 
e wußten bei dem Benehmen der Jungfer — — 
darin e Kë das nicht zu deuten — — fe fühlte 
X Doan 7 Fremdes, Außergewöhnliches. 
dp; elnd ſchauerte ſie zuſammen, als ſie ihr 
b betrat — — — welch kalter, unfreund⸗ 


Entſchließung: | 


rla⸗ fü 


1Berjönlichteiten auf dem Gebiete von Induſtrie 
und Technik begann heute Vormittag in der Aula 
der techniſchen Hochſchule die 15. 
lung der 
Regierungsrat Profeſſor Dr. 


auptverſamm⸗ 
Schiffbautechniſchen Geſellſchaft. Geh. 
Busley eröffnete 
die Tagung mit einer kurzen Begrüßung. Der 
Kaifer habe ihm mitteilen laſſen, daß er wegen 
einer leichten Erkrankung 405 ſeinem Bedauern 
nicht in der Lage ſei, den d beizu⸗ 
wohnen. An den Kaiſer wie an den Großherzog 
von Oldenburg wurden Huldigungstelegramme ab⸗ 
SC An erſter Stelle ſprach Direktor Dr. 

auer vom „Vulkan“ in Hamburg über „Neuere 
chiffsturbinen⸗ 
bau“ ährend im Jahre 1904 in Deutſchland 
überhaupt noch keine Schiffsturbine gebaut wurde, 
betrug die Geſamtleiſtung der in Deutſchland in 
Bau genommenen e bis Ende des 
Jahres 1906 97 000 PS., die fih bis Ende 1913 auf 
etwa 3 200 000 PS. erhöhten. Die große Zahl von 
Turbinenaufträgen für auswärtige Marinen kön⸗ 
nen als Beweis dafür gelten, daß der deutſche 
a e diaa auch außerhalb unſerer Gren- 
gen ich Vertrauen und Achtung erworben hat. Der 
ortragende beſprach die an den bisher im Ge- 
brauch befindlichen Schiffsturbinen gemachten Er⸗ 
fahrungen und erläuterte die Geſichtspunkte, welche 
ur weiteren Vervollkommnung des Schiffstur⸗ 
inenantriebes Beachtung verdienen. Im zweiten 
Teil ſeines Vortrages ging der Redner ſodann auf 
die neuen, indirekt wirkenden Syſteme des Schiffs⸗ 
turbinenantriebs ein. Er ſchloß ſeine Ausführun⸗ 
gen mit einen Ausblick auf ganz neue, indirekt 
wirkende Turbinenanlagen unter Verwendung von 
hoher Überhitzung ds Dampfes. Nach einer änge⸗ 
ren Diskuſſton ſprach Direktor Weidert- Berlin- 
Friedenau über „Die Sehrohre und Entfernungs⸗ 
meſſer . Nach einer Pauſe verlas Marinebau⸗ 
meiſter Schlichting eine Ausarbeitung des bei 
der L. ſters Fee tödlich verunglückten Marine- 
baumeiſters Feli teter- Berlin über die Be- 
ziehungen 1 Luftſchiffbau und Schiffbau: 
Daß ein Luſtſchiff ſchwimmt, beruht natürlich auf 
demſelben Prinzip wie im Waſſer. Im Waſſer 
geſtaltete ſich dies ſehr einfach. Das Luftgewicht 
iſt aber ſo klein gegenüber dem Waſſergewicht, daß 
es keiner Berückſichtigung bedarf, und das Gewicht 
des Waſſers iſt in allen Tiefen, die praktiſch auch 
für untergetauchte Körper inbetracht kommen, an⸗ 
nähernd dasſelbe. In der Luft liegen die ohl schon 
niſſe erheblich komplizierter, und zwar ſowohl om 
t das einfache Schwimmen bei der b⸗ 
E als auch noch beſonders für den Wem- 
el der Kräfte im Verlaufe der Fahrt. Der Redner 
erörterte dann die Verhältniſſe bei der Abfahrt, 
SE der Gate und in ausführlicher Weiſe die 
konſtruktive Geſtaltung der Luftſchiffe. Bei den 
Fragen der Stabilität und Steuerung beſteht ein 
weitgehender Parallelismus zwiſchen Unterſee⸗ 
booten und Luftſchiffen. Die Seitenſteuerung bei 
den Luftſchiffen unterſcheidet ſich nicht merkbar von 
derjenigen der Schiffe. Die GE voll⸗ 
zieht KE ähnlich wie bei Unterfeebooten. Das 
Hauptmittel bildet die Flächenſteuerung. Außer⸗ 
dem iſt je Luftſchiffe in höherem Maße als für 
amiee: oote die Steuerung durch Verſchiebung 
von Gewichten möglich. Nur für beſtimmte Fälle 
bei der Landung, wo man unter Umjtänden das 
mon fahrtloſe Schiff ſteuern muß, behalten kleine 
abwerfbare Waſſermengen ihren Wert. ur 
Klärung der theoretiſchen wie der praktiſchen 
Widerſtandsfragen ijt der SE ebenjo wie 
der allgemeine Schiffbau auf Verſuche ES been 
Mit der Frage des Widerſtandes hängt in beiden 
Fachgebieten die des Antriebs eng zuſammen, und 
die Aufgabe, günſtige 
der Ankriebskräfte zu ſchaffen, ijt für beide gleich 
wichtig. Das Mittel dazu ift in beiden Fällen die 
gegen die Fahrtrichtung geneigte Fläche der 
—ä—ñj — — — — 
licher Tag, der graue Dunſt draußen ſchien ſich 
bis ins Zimmer zu ſchleichen. 

Schon hob ſie die Hand zur Klingel, um im 
Kamin Feuer anzünden zu laſſen, als die Por⸗ 
tiere plötzlich zur Seite geſchoben wurde und ihr 
Gatte eintrat. 

Irene trat beſtürzt zurück. 

„Anton! — Wie ſiehſt du aus?“ 

Langſam, leiſe ſchwankend kam er auf ſie zu. 
Einen ſeltſamen Anblick bot er in ſeinem feier⸗ 
lichen ſchwarzen Anzug der deutlich verriet, in 
welcher Achtloſigkeit er übergeworfen war; ſein 
zerzauſtes Haar bekundete, daß unruhige Hände 
darin gewühlt hatten. Sein Geſicht war ſchnee⸗ 
weiß, ſeine tiefumſchatteten Augen gingen zur 
Seite und wichen dem Blick ſeiner Frau aus. 

„Du — erlaubjt wohl, Irene, — daß — ich 
mich ſetze; ich — —“ ſchwer kamen ihm die 
Worte von der Zunge. 

Irene, die erſt vor ihm zurückgewichen war, 
kam wieder auf ihn zu. 

„Biſt du krank?“ 

Er wies mit der Hand auf den ihm gegen⸗ 


über ſtehenden Seſſel. 
„Bitte — — ich — habe mit dir — zu reden, 
— nimm zuvor Platz, — — es — — könnte dich 


— — — angreifen.“ 

Ein eiſiges Lächeln trat in ihr Geſicht. Ruhig 
vor ihm ſtehen bleibend, meinte ſie gering⸗ 
ſchätzig: 

„Mich — — angreifen? Was du mir zu 
ſagen haſt?“ Sie lachte leiſe auf. „Ich glaube, 
dieſe Beſorgnis deinerſeits für überflüſſig.“ 

Abwehrend hob Wegner die Hand. 

„Laß das jetzt, — bitte, — — ich — habe 
ernſtlich mit dir zu reden.“ 

Wieder erklang ihr leiſes Lachen. 

„Ernſtlich? In der Tat? Nun, — es wäre 


(Drittes | Blatt.) 


1 5 zur Übertragung 


31. Jahrg. | 


Schraube, im Schiffbau auch diejenige des Schaufel: 
rades, Segels und Ruders. Die Einzelheiten des 
Schiffskörpers und der Maſchinenan agen bieten 
weniger direkte Vergleichspunkte. Es find nur noch 
Berührungspunkte, die aber immerhin dem Schiff⸗ 
bauer das Verſtändnis des Luftſchiffbaues leicht 
machen, da es ſich in beiden Gebieten um die 
Grundtatſache handelt, daß das Gewicht ausſchlag⸗ 
ebend iſt. Auch in der Handhabung und Führung 
beſtehen Beziehungen. Die Verhandlungen werden 
fortgeſetzt. 


Luftſchiffahrt. 

Ein Dauer⸗Weltrekord für Freiballons wurde 
von dem Ballon „Icare“ aufgeſtellt, der, wie be⸗ 
richtet, von Frankreich aus einen Angriff auf den 
Diſtanz⸗Weltrekord unternahm. Wie ein Ballon⸗ 
telegramm der Inſaſſen des „Icare“ meldet, 
paſſterte der Ballon auf feiner Reife Prag, Buda- 
peſt und befand ſich am 17. November, abends 
6 Ahr, über Rajova. Der Flug nahm die 
Richtung nach Vosnien. Rajova liegt an der 
Donau und etwa 1800 Kilometer von Paris ent⸗ 
fernt. Da die Luftſchiffer bis zum 17. November 
abends bereits mehr als 73 Stunden in der Luft 
eblieben waren, haben fie den 1908 von dem 

chweizer Oberſt Schaeck e Dauer⸗Welt⸗ 
rekord für Freiballons überboten. Der gleichfalls 
von Paus aufgeſtiegene Ballon „Condor“ iſt be⸗ 
reits am 16. November, abends 614 Ahr, bei 
Stanislaus an der ruſſiſchen Grenze, etwa 1500 
Kilometer von Paris entfernt, gelandet. Die Luft⸗ 
e waren in abfolute Windſtille geraten und 
mußten infolgedeſſen ihren Verſuch, den Diſtanz⸗ 
Weltrekord zu verbeſſern, aufgeben. 

Große Uberlandflüge. Der franzöſiſche Flieger 
Schneider, der gleichzeitig mit zwei anderen Flie⸗ 
gern in Compiègne anfgeitiegen war, ift über Bul- 
garien kommend, in Konſtantinopel eingetroffen. 
Die beiden anderen Flieger ſind in Aidos in Bul⸗ 
arien zurückgeblieben. — Der franzöſiſche Flieger 

ebrines, der Donnerstag früh um 7 Uhr mit fet- 


nem Mechaniker in Nancy aufgeſtiegen war, iſt d 


nachmittags um 2 Uhr 20 Minuten, ohne vorher 
eine Zwiſchenlandung vorgenommen zu haben, in 
dem Prager Vorort Viſotſchan gelandet. Védrines 
beabſichtigt, über Wien und Budapeſt nach Kon⸗ 
ſtantinopel zu fliegen. 


Eine gefährliche Hochſtaplerin 


erlin, 20. November. 

Zu Beginn der heutigen Verhandlung gegen die 
Gräfin Fiſchler von Treuberg pegen Betrugs, be⸗ 
trügeriſchen Schuldenmachens, eleidigung uſw. 
wurden zunächſt die beleidigte Telegraphengehilfin 
Draſto und eine Frau Reichenkron vernom⸗ 
men, die früher in einem Hutgeſchäft angeſtellt war. 
Hierauf wendet ſich das Gericht dem betrügeriſchen 
Schuldenmachen der Angeklagten zu. Die Ange⸗ 
klagte ſoll einen über ihre Verhültniſſe hinaus- 
Schuldne Aufwand getrieben haben, obwohl ſie als 

uldnerin bereits ihre Zahlungen en en 
hatte. Sie hat am 3. Dezember 1909 den Offen⸗ 
arungseid geleiſtet und it ſeitdem in verſchiede⸗ 
nen Prozeſſen zur Zahlung verurteilt worden und 
zwar von insgeſamt etwa 2000 bis 3000. Mark, 
darunter Wechſelforderungen in Höhe von etwa 
1000 Mark, die innerhalb weniger Wochen fällig 
waren. Die Angeklagte gibl die Verurteilun⸗ 
I als richtig zu, ebenſo, daß Pfändungen bei ihr 


ruchtlos geweſen ſind; die Wechſel habe ſie zu 
en gehen laſſen, da einer ihrer Freunde ſich 
bereit erklärt habe, die Wechſel zu übernehmen; er 
abe ſie dann auch tatſächlich bezahlt. Die Ange⸗ 
lagte beſtreitet, übermäßigen Aufwand getrieben 
zu haben. Es wird dann der Offenbarungseid ver⸗ 
leſen. Die Angeklagte hat damals ihr Vermögen 


das erſte mal, daß du ernſtlich mit mir zu 
reden hätteſt!“ 

Anton hob gequält den Kopf. Seine Augen 
gingen verloren über jie hin. Müde zog er die 
Schultern hoch. „Nimm es als luſtiges Ereig⸗ 
nis, — — wenn du kannſt. — — Mir iſt nicht 
danach zu Sinne, mich in ein Wortgefecht mit 
dir einzulaſſen.“ 

Er wollte ſich erheben, ſank aber taumelnd 
wieder zurück. 

„Ich glaube, es iſt nötig, daß ich dem Diner 


klingele, damit er dich zu Bett bringt! Du 
ſcheinſt mir — — —“ 

„Berauſcht, nicht wahr? — — Laß nur, — 
— ich ſpreche lieber — allein mit dir, — — ohne 
Zeugen. Ich — habe — — ich — — wollte dir 
nur jagen, — — ich bin — — ruiniert.“ 


„Unzurechnungsfähig, wie mir ſcheint — — 
— laß mich allein!“ 

„Ich ſprach die Wahrheit, Irene. Mein 
Bankhaus hat falliert, — — — ich — — bin 
am Ende. Ich — weiß nicht, ob du mich ver⸗ 
ſtehen wirſt, — — die — ſchlechten Zeiten — 
brachten Verluſte, — — wie das immer fo ijt, 


eine verlorene Firma reißt die andere mit ſich. 


Unſummen verlor ich an anderen Geſchäftshäu⸗ 
ſern, die vor mir eingingen. Ich — — wollte 
dieſe Verluſte decken — — durch Spekulationen, 
— — ich — hatte Unglück — und — ja — — 
ein Fehlgriff zieht dann den andern nach ſich, — 
— — nun iſt alles vorbei, — alles! Mein got: 
zes großes Vermögen iſt fort — verſtreut in alle 


Winde, und die Spatzen pfeifen es ſchon von 


den Dächern, daß die Bankfirma Wegner ihre 
Zahlungen eingeſtellt hat. Das iſt nun das 
Ende!“ 

„O — — — Irene war nun doch auf einen 
Stuhl geſunken. „Nun ift mir manches klar — 


nennenswerte Schädigun 


ehr e aufgeftellt. Die Schmuckſachen, die 


ie bejak, gibt fie aber alle als unecht an. Die 
SC habe fie auf Abzahlung ge: 
nommen uſw. Ferner gibt fie eine große Reihe 


von ausſtehenden Forderungen an, hinſichtlich deren 
umteil e Pro fe chweben. Unter anderem hat 
fe an die Beinzeifen ouife von Belgien eine Pro- 
von 18000 Mark gehabt, und fer- 
ner an einen Plantagenbeſitzer Böttcher in Texas 
eine Forderung von 100 000 Mark. Nach 8 Tagen 
hat fie den Offenbarungseid dahin ergänzt, daß fte 
eine Zahnbürſte und andere Toiletteſachen ver⸗ 
ejen habe. Staatsanwalt: Die „anderen 
oilettefahen“ find nämlich eine Perücke. (Heiter⸗ 
keit.) Landrichter Kriener: Glaubten Sie denn 
wirklich, alle Forderungen hereinzubekommen? 
Angekl.: Jawohl. Die EE hatte eine 
jährliche Rente von 200 000 Mark, ſodaß die Jee 
rung von 18000 Mark keine zu große Rolle ſpielt. 
Der Plantagenbeſitzer war damals noch nicht in 
Dan er hatte ihr die Ehe verſprochen, ſein Ver⸗ 
ſprechen aber nicht gehalten und ihr deshalb nota⸗ 
riell 100 000 Mark zugeſichert, wovon er ſpäter auch 
50 000 Mark 0 1 Hierauf gelangt einer der 
verſchiedenen ucherfälle zur Beſprechung. 
Zunächſt wird der frühere Reſtaurateur, Rentier 
Lüdtke, vernommen. Er gibt an, daß er in ſehr 
uten Verhältniſſen lebe und nur einen einzigen 
ohn habe. Zu der Zeit, als ſein Sohn in Berlin 
diente, bekam er monatlich etwa 1000 Mark Zu⸗ 
ſchuß. Daß ſein Sohn leichtſinnig geweſen ſei, könne 
er nicht ſagen; er ſei daher E verwundert ge- 
melen, als fein Sohn einen Wechſel über 4000 ME. 
akzeptierte, wovon er nur 500 Mark erhielt. Der 
Sohn, der jetzt 23jährige Fritz Lüdtke, kam 
1909 im Alter von 19 Jahren als Einjähriger zu 
den Gardehuſaren. Er hat in dieſer Zeit verſchie⸗ 
dene Darlehen aufgenommen, da er hinter ſeinen 
Kameraden nicht zurückſtehen wollte. Als er ein 
Darlehen von 700 Mark bezahlen ſollte, wandte er 
ſich an den Geldverleiher Fuchs, deſſen Adreſſe 
er aus einer Zeitung erfahren hatte. Fuchs er⸗ 
klärte, er ſelbſt könne das nicht machen, und fuhr 
ann mit dem Zeugen zu der Angeklagten. Dieſe 
teilte mit, Bargeld könne ſie nicht geben, ſondern 
L. müſſe durch ihre Vermittelung bei einem Juwe⸗ 
lier Stern aus Amſterdam für 4000 Mark Bril⸗ 
lanten kaufen, dieſe könne er dann verſetzen und er⸗ 
halte dafür Geld. Der Zeuge akzeptierte dann 
einen Wechſel über 4000 Mark. Die Angeklagte 
ließ die Brillanten verſetzen und EN dafür 800 
Mark. Davon zog ſie gleich 300 Mark „für ihre 
Bemühungen“ ab. Vors.: Die Angeklagte bes 
poy tet, dieje 300 Mart Hatten Gie ihr für andere 
iebenswürdigkeiten gegeben. Der Zeuge beſtreitet 
dies, da er mit der Angeklagten ſtets nur in 
Gegenwart dritter Perſonen Ee 
ei. Er gibt aber zu, nach dem Abſchluß des Ges 
chäftes mit der Angeklagten bei Schaurts ſoupiert 
u haben, wobei er ſehr reichlich Alkohol genoſſen 
habe, Wie der Vorſitzer konſtatierte, iſt eine 


per a en 


Ir t nicht eingetreten, da fie ſich mit Stern ver- 
glichen. Der Schaden, den Lüdtke erlitt, beträgt 
etwa 500 Mark. Ein gerichtlicher Sachverſtän⸗ 
diger bekundet, daß der Pfandwert der Juwelen 
bei Kaſſazahlung etwa 1200 Mark geweſen wäre. 
Bei Kreditgeſchäften ſowie bei nicht regulären Ver⸗ 
käufen unter der Hand, wie ein E hier vor⸗ 
liege, würde dergleichen erheblich höher bezahlt. 
Das ſeien aber keine reellen Geſchäfte. Trotzdem 
könne man aber in dem vorliegenden Falle von 
Dune oder Betrug nicht ſprechen. Wie fie zu den 
Darlehensvermittlungen gekommen ſei, will die 
Angeklagte ſelbſt nicht le fe aul vi Von dem 
Geldverleiher Pariſer wiſſe ſie auch nichts. Geld⸗ 
ſuchende habe fie manchmal an Domarus ges 
wieſen, von dieſem habe ſie mitunter auch Pros 
viſtonen bekommen, von andern dagegen ſehr 


manches — —“ fe nickte vor ſich hin. „Aber es 
iſt wirklich ſehr gütig von dir, daß du dich her⸗ 
bemüht haſt, mir dies zu ſagen!“ 

Er ſah ſie verſtändnislos an. i 

„Nun — — ich meine, ich hätte ja wohl 
nachher doch alles erfahren; du hätteſt dir füg⸗ 
lich dieſen Gang ſparen können. Aber — ich 
danke dir für dieſe Freundlichkeit. Das Schick⸗ 
ſal wird mich bereit finden.“ 

Er erhob ſich ſchwerfällig. ; 

„Ich — danke dir, Irene! Verzeih, daß ich 
dich jetzt — allein — laſſe — —“ 

„O, bitte — — ich begreife das.“ 

Hoch aufgerichtet ſtand ſie da, den Blick auf 
den Mann gerichtet, der wankend hinausſchritt. 

Noch eine ganze Weile ſtand fie jo — — die 
Augen weit geöffnet — — vor ihren Ohren hall⸗ 
ten einmal die Worte des Gatten: „Ich bin am 
Ende.“ Da packte fie plötzlich jähe Angſt — — 
ſie ſtürzte vor, griff mit den Händen in die Tür⸗ 
vorhänge, klammerte ſich darin feſt und verbarg 
das Geſicht hinein, von Grauen geſchüttelt. 

Doch jetzt, von ihrer Angſt getrieben richtete 
fie ji wieder empor, lief ins Ehzimmer — —: 
die Hände ineinander verſchränkt und — — — 
taumelte zurück. Se 

Der Diener trat ein. ! 

Als er feine Herrin bemerkte, blieb er auf 
der Schwelle ſtehen und meldete: 

„Der Herr laſſen die gnädige Frau bitten, 
allein zu ſpeiſen.“ ` 

Verſtändnislos ſtarrte Irene ihn an. ; 

Er wiederholte feinen Auftrag und fügte noch 
hinzu: „Der Herr ſind fortgefahren.“ 

Irene ſtrich ſich gedankenlos über ihre Stirn. 

„So — — fo — — es ift gut.“ 

Sie ſchickte ſich am das Zimmer zu ver⸗ 
laſſen. 


durch das Brillantenge⸗ 


wenig. Ferner habe fie Proviſionen von Juwe⸗ 
lieren bekommen, denen fie Kunden zuſchickte. Der 
Vorſitzer hält der Angeklagten vor, daß ſie viele 
und koſtſpielige Reiſen unternommen habe. Sie iſt 
mehrmals in Monte Carlo geweſen und hat dort 
im ganzen etwa 20 000 Mark ausgegeben, beſonders 
für Kleidung und Diners. Weiter kommt zur 
Sprache, daß die Angeklagte eine ſehr teure Woh⸗ 
nungseinrichtung gehabt hat. So hatte fie eine 
elektriſche Speiſezimmerkrone für 225 Mark gekauft, 
ferner für eine Korridoreinrichtung nahezu 400 Mk. 
ausgegeben. Der Vorſitzer hält der Angeklagten 
ihr Ausgaben im Jahre 1910 vor, nachdem ſie be⸗ 
reits den Offenbarungseid geleiſtet hatte. echts⸗ 
anwalt Bahn: Soll es denn ſchon übermäßiger 
Aufwand ſein, wenn die Angeklagte zwölf Paar 
ſeidene Strümpfe, das Paar zu 4 Mark kauft? 
Staatsanw.: Jawohl! Ich würde drei Paar 
ſelhſtgeſtrickte, wollene Strümpfe nicht als iber- 
mäßigen Aufwand betrachten. (eiterkeit) Rechts⸗ 
anwalt Bahn: Ein Koſtüm, einen Mantel und 
einen Biſammuff kann ſich eine Dame wohl auch 
noch kaufen. Staatsanw.: Die Angeklagte hat 
aber dafür 1328 Mark ausgegeben, ferner eine 
Pleureuſe für 210 Mark gekauft, außerdem Ringe, 
Perlen uſw. Rechtsanwalt Bahn: Eine Pleu⸗ 
reuſe kann man aber bekanntlich zehn Jahre lang 
ebrauchen und, auf zehn Jahre verteilt, iſt dies 
ein übermäßiger Aufwand. Angekl.: Ich hatte 
damals einen Kammerherrn des Prinzen Leopold 
einem Juwelier empfohlen und hoffte, dafür eine 
große Proviſion zu bekommen, Rechtsanwalt 
Bahn: Eine gewiſſe Repräſentation muß man der 
Angeklagten doch wohl zuerkennen; wenn ſie den 
Kammerherrn des Prinzen Leopold empfängt, 
kann man doch nicht verlangen, daß ſie in wollenen 
Strümpfen antanzt. (Heiterkeit) Der Bor- 
jiker hält der Angeklagten vor, daß fie für ein 
Abonnement auf eine Friſeuſe 116 Mark im Jahre 
ausgegeben hat. Vert. Dr. Klee: Unter 10 Mark 
im Monat kann man doch wohl kaum eine Friſeuſe 
bekommen, das iſt doch kein übermäßiger Aufwand. 
Staatsanw.: Eine Friſeuſe, die man nicht be- 
zahlen kann, iſt ein übermäßiger Aufwand. Ein 
Student Kirchhoff ſagt aus, die Angeklagte trug 
immer ſehr elegante Toiletten, aber nicht eleganter, 
als es in den Kreiſen üblich iſt, in denen ſie ver⸗ 
kehrte Zeuge Oberleutnant a. D. v. Rüdel be 
kundet, er ſei mehrere Male mit ihr in Monte 
Carlo geweſen. Der Zeuge, der wegen ſeines 
Verhältniſſes zu der Angeklagten den Abſchied 
nehmen mußte, erklärt nicht zu wiſſen, wieviel ſie 
in Monte Carlo verloren hat. Vert. Rechtsanwalt 
Bahn beantragt, noch verſchiedene Zeugen zu 
laden, darunter den Grafen Königsmarck. Vor p 
Wo iſt denn dieſer Graf Königsmarck überhaupt 
zu finden? Vert.: Ich u in den Akten, daß 
bei der Fürſtin Lieven, alias Frau Anna Wol f, 
der bekannten Heiratsvermittlerin, feine Adeeſſe 
ps zu erfahren ift! Der Gerichtshof beſchließt, 
ieſen Zeugen zu laden. 


Mannigfaltiges. 
(Aus Verſehen erfhoffen) hat 
ſich Donnerstag der Bäckermeiſter Saunus 
aus der Allenſteinerſtraße in Berlin. Er 
pflegte ſtets einen geladenen Revolver in der 
Taſche zu tragen, den er beim Schlafengehen 
unter das Kopfkiſſen legte. Donnerstag 
Morgen, als er nach der Nachtarbeit ſchlafen 
gehen wollte, ſtürzte er plötzlich wieder aus 
dem Zimmer heraus und rief: Ich habe 
mich aus Verſehen erſchoſſen. Seine Frau 
fing ihn in den Armen auf. Der Tod trat 
ſchon nach wenigen Sekunden ein. Vermut⸗ 
lich hatte ſich die Waffe entladen, als ſie aus 
der Taſche herausgenommen wurde. 

(Ein Liebesdrama.) Donnerstag 
Morgen wurden in der Wohnung des Darm- 
händlers Weiſer in Berlin ſein bei ihm 
wohnhafter Sohn Helmut und ſeine Geliebte, 
die am 22. Januar 1893 in Danzig geborene 
Verkäuferin Margarete Richert, tot aufgefun⸗ 
den. Beide hatten ſich mit Gas vergiftet. 
Der junge Mann hat die Tat infolge nervöſer 
Überreizung begangen und das junge Mäd⸗ 


chen wegen der Ausſichtslofigkeit des Ver⸗ 


hältniſſes. 

(Verein kinder loſer Eheleute.) 
In einem Berliner Lokalblatte ſucht ein Ehe⸗ 
ee ET PRESENT TEN 

„Darf ich der gnädigen Frau — — — 9“ 

Irene drehte ſich um. 

„Darf ich ſervieren, gnädige Frau,“ 

„Ach Se jo Cer ja Sr tragen Sie ab, = 
— ich werde klingeln, wenn ich Ihrer bedarf.“ 

Und nun ging ſie in ihr Zimmer zurück und 
ließ ſich auf einen Stuhl fallen. 

Alſo der Gatte war fort! 

Ob er — — ob er — — wohl wiederkam? 

Sagte er denn nicht, er — — ſei am Ende? 

Ach — — wenn doch erft die nächſte Zeit ver- 
ſtrichen wäre, vor der fie ein Grauſen packte. 
Und wie fie jo einſam in ihrem Zimmer jak, 
furchtgerüttelt, da durchlebte ſie ſchon in ihrer 
erregten Phantaſie das Gräßliche, Schauder⸗ 
volle, — — das erleben zu müſſen, fie mit Ent⸗ 
ſetzen füllte: 

Es war ihr, als ſähe ſie den Wagen zurück⸗ 
kehren. Die Pferde gingen langſam, — im 
Schritt, — — fie ſah, — wie der Wagenſchlag ge- 
öffnet wurde und man den Gatten vorſichtig 
aus dem Wagen hob. — bleich ſtarr. Ja — — 
ſo war das Ende! . 

Was ſollte er denn auch anders beginnen? 
Sollte er weiterleben, — mißachtet, — — ohne 
Mittel? Das vertrug er doch nicht, dieſer her⸗ 
riſche, ſtolze Mann! b 

Sie ſprang auf und lief im Zimmer umher, 
— hilflos, — — ratlos, — — wie fie ihm ent- 
rinnen ſollte, dem furchtbaren Verhängnis, das 
ſchon im Vorgefühl des Schreckens ihre Glieder 
lähmte. - 

Doch — — ereignislos ſenkte fih der Tag. 


Völlig zermürbt warf Dë Irene aufs Bett —“ ſeine Stimme klang plötzlich heiſer, 
und verfiel in einen wirren, beunruhigenden werde nichts behalten — nichts — —! 
Schlaf, verfolgten ſie doch die Schreckbilder des 


Abend wurde der 


Hamburg Hannover Berlin 


/ "engm 
08896668 g 


o d 0 D 


JO UTC OT OCH 
LENA Lë 


HUV INAI 


Dresden Breslau Bromberg 


M 12 1311511 HOBIO MIISI bas 
66666 Och dh eg 8 900 9 2 n 


(THU 
ot NIE 


G E Y d j BV 
I! 
$ 1 
e 


Metz München 


e O wolkenlos 
C 
A8 E u 22 = O halb bedeckt 


Petersburg 
Hum H1213 15.1718 emm 1142.13 1415.12 18. 
o SO € 9 d EI 


Mien PaRIS Zürich 
NNAHEMM MEERE HM BRISTA 
0299909 890% 909006 


OT (UU 


IV EIS — | 
A HN 
/ ROSEREI 
® malkig «Schnee 
©bedecht SY 


——— fegen =Nebel 


Die Wetterlage vom 11. bis 18. November. 


Die Wetterlage vom 11. bis 18. November 
war in 12 Städten: in Hamburg, Hannover, 
Berlin, Dresden, Breslau, Bromberg, Metz, 
München, Petersburg, Wien, Paris, Zürich, der 
vorgeſchrittenen Jahreszeit entſprechend, ziemlich 
troſtlos. Vorwiegend war die Witterung be⸗ 
deckt und wolkig, im allgemeinen aber nicht 


allzu kalt. Nur in Petersburg bewegte ſich die 
Witterung um den Nullpunkt herum. Auch in 
Bromberg herrſchte an einem Tage Froſt. Die 
unbeſtändige, meiſt regenfeuchte Temperatur hat 
natürlich auch auf den Geſundheitszuſtand der 
Menſchen einen ungünſtigen Einfluß gezeitigt. 


paar Anſchluß an einen Verein kinderloſer 
Eheleute, oder, falls ein ſolcher noch nicht 
beſtehen ſollte, Mithilfe zu ſeiner Gründung. 
Als Zweck des Vereins wird „geſelliger 
Verkehr“ bezeichnet. Die Vermutung liegt 
mindeſtens ſehr nahe, daß ſolche Ehepaare 
abſichtlich eine kinderloſe Ehe führen, um 
beſſer dem Vergnügen nachgehen zu können. 
Auch dieſe Anzeige iſt deshalb ein bedauer⸗ 
liches Zeichen der Zeit. 

(Bei Sprengungsarbeiten) des 
Norddeutſchen Bergungsvereins in Cug- 
haven wurde infolge vorzeitiger Exploſion 
einer Sprengpatrone ein Leichtmatroſe ge- 
tötet, zwei Perſonen wurden leicht verletzt. 

(Ein verlockendes Angebot.) 
Ein Gaſtwirt in Rendsburg veröffentlichte 
kürzlich eine Anzeige über eine Tanzmuſik. 
Am Schluß hieß es: „Geſpielt werden nur 
die erſten Schlager. Außerdem verpflichte ich 
mich, für jede Verlobung, die auf dieſem 
Feſte zuſtande kommt, wenn die Hochzeit in 
meinem Lokal gefeiert wird, die Koſten auf 
dem Standesamt zu tragen.“ 

(In die Fremdenlegion.) Wie 
die „Badiſche Preſſe“ aus Waibſtadt im Amt 
Biſchofsheim meldet, hat der ſtudierende 
Tropf, der zur Fremdenlegion entführt wurde, 
aus Paris an ſeine Familie in Waibſtadt 
eine Karte geſchrieben, daß er ohne jede Bar⸗ 
mittel auf dem Wege nach Afrika fei. Ob 
dieſes Ziel ſein freier Entſchluß iſt oder ob 
er von Werbern entführt wurde, iſt aus der 
Karte nicht zu entnehmen. 

(Begnadigt.) Der Kaifer von Öfter- 
reich hat dem im April dieſes Jahres von 
dem Wiener Landesgericht wegen Verbrechens 
des Hochverrats und Majeſtätsbeleidigung zu 
fünf Jahren ſchweren Kerkers verurteilten 
Mario Sterle den Reſt der über ihn ver⸗ 
hängten Strafe erlaſſen. 


(Schwerer Raub.) Am Dienstag 
Geldwechsler Israel 
Siegmann in Oswiecim zum angeblichen 
Abſchluß eines Geldgeſchäfts in das Bureau 
der Firma Mendelſohn gerufen, in dem ſich, 
da das Perſonal der Firma bereits das 
Bureau verlaſſen hatte, zwei Gauner, die mit 


Tages bis in ihre Träume hinein. Mitten in 
der Nacht ſchreckte ſie auf, fuhr wild aus den 
Kiſſen empor und ließ das elektriſche Licht auf⸗ 
flammen. Aufrecht ſaß ſie im Bett — die Augen 
weit geöffnet — — erwartend, daß der unge: 
ſtüme Schlag ihres Herzens ſich mäßige. End⸗ 
lich — unfähig, ſich länger aufrecht zu halten, 
ſank ſie wieder in die Kiſſen zurück, um nach 
kurzem, unruhigem Halbſchlaf wieder geängſtigt 
aufzuſchrecken. 

So verging ihr die Nacht. 

And bleiern, in vollſter Untätigkeit ver: 
bracht, ſchlichen ihr die nächſten Tage dahin. An⸗ 
ſtelle ihrer entſetzensvollen Furcht war ſtumpfe 
Gleichgiltigkeit getreten. 

Acht Tage waren ihr ſo vergangen, da trat 
der Gatte wieder bei ihr ein. 

„Anton!“ 

Faſſungslos blickte ſie ihn an. 

Langſam kam er näher; er ſah ſtill und ge⸗ 
faßt aus; nur in ſeinen Augen lag ein unruhi⸗ 
ges Forſchen. 

„Wie bleich du biſt, Frene! Und ich kann 
dich heut noch nicht einmal völlig über unſere 
nächſte Zukunft beruhigen. Wie gern hätte ich 
es getan!“ ! 

Er zuckte müde die Schultern und jant auf 
einen Stuhl. 

„Ich will dir aber wenigſtens berichten, wie 
es um mich ſteht. Ich denke und hoffe, meine 
Gläubiger alle befriedigen zu können. Freilich 
— — dieſen Hausſtand müſſen wir aufgeben = 
„ich 
Es 


wird mir auch ſchwerlich gelingen, dir den. 


Nachſchlüſſeln in die Räume eingedrungen 
waren, aufhielten. Dieſe überfielen Siegmann, 
verſetzten ihn Axthiebe auf den Kopf und 
und raubten ihm 25 000 Kronen. Ein zum 
Nachtdienſt antretender Angeſtellter Mendel⸗ 
ſohns fand Siegman ſchwer verletzt auf. An 
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Der 
Verdacht der Täterſchaft richtet ſich auf den 
Bureaudiener der Firma Mendelſohn Burek. 
Dieſer wurde verhaftet. 

(Eine franzöſiſche Zeitungs⸗ 
ente.) Von einem „ſchweren Verbrechen“, 
als deſſeu Urheber zwei Deutſche bezeichnet 
wurden, wußte die Pariſer Preſſe Mitteilung 
zu machen. Es ſei nämlich an Vord des 
ſranzöſiſchen Dampfers „Lutetia“, der unter⸗ 
wegs nach Braſilien war, der Verſuch ge⸗ 
macht, das Trinkwaſſer mutwillig auslauſen 
zu laſſen. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß den 
beiden Deutſchen — nach der einen Verſion 
Stewards, nach der anderen Vergnügungs⸗ 
reiſende — nichts weiter vorgeworfen werden 
kann, als daß ſie vergeſſen haben, in dem 
Baderaum des Schiffes die Hähne der Waſ⸗ 
ſerleitung zu ſchließen. Hierdurch iſt lediglich 
eine Waſſerverſchwendung eingetreten. Der 
Kapitän der „Lutetia“ hat gekabelt, daß ſich 
keine Beweiſe ergeben hätten, daß es ſich um 
Sabotage handelt. 

(Großer Juwelendiebſtahl.) Als 
am Sonntag vormittag der Laden des Ju- 


weliers Aldebert in der Kapuzinerſtraße zu 


Paris geöffnet wurde, bemerkte das Per⸗ 
fonal, daß alle Futterale, die wertvolle Schmuck⸗ 
ſtücke enthalten hatten, am Boden zerſtreut 
lagen. In der Wand des Geſchäftes klaffte 
ein Loch, das die Diebe in die Mauer ge⸗ 
ſchlagen hatten. Die Spitzbuben ſind bei der 
Auswahl ihrer Beute mit Sachkenntnis zu 
Werke gegangen. Sie haben ſich die wert⸗ 
vollſten Schmudftüde ausgeſucht und im ganzen 
Juwelen im Werte von 250 000 Franks ge⸗ 
ſtohlen. 

(Ein Ehekonflikt am ſchwediſchen 
Königshofe.) Svenska Telegram⸗Byran 
veröffentlicht folgende Mitteilung: Prinzeſſin 
Maria von Schweden, Herzogin von Söder⸗ 
manland. geborene Großfürſtin von Rußland, 
die ſich ſeit ihrer Abreiſe von Stockholm, Mitte 


Luxus wieder zu verſchaffen, 
wöhnt biſt, — — aber — — — 
„Du? Du? Ich verſtehe dich nicht. Anton!“ 

„Ich denke und hoffe, eine Sellung zu erhal⸗ 
ten, doch muß ich im Anf — — —“ ; 

„Du? Du? Stellung?“ 

Irene lachte auf — laut — unbändig — — 
ihre ganze bisher zurückgedrängte Erregung 
brach hervor — — fie lachte — lachte — — — 
dann plötzlich warf ſie ſich auf den Diwan, von 
hilfloſem, jammerndem Weinen geſchüttelt. 

Anton blickte auf die Verſtörte — ſeine 
Zähne biffen die Unterlippe — heißes Mitleid 
wallte in ihm auf — er ſtrebte zu ihr Hin — — 
doch ſobald er ihr näher kam ſprang ſie auf 
und wies ihn heftig zurück. 

„Geh — geh — — rühre mich nicht an — —“ 

„Irene — — Irene!“ 

Sie ſchüttelte ſich und trat noch weiter von 
ihm zurück. : 

„O, du — — du — — wie ich dich verachte 


“ D 


„Irene!“ 

„Ja — ja — — Feigling, der du biſt — — 
ſelbſt zu feige, zur Waffe zu greifen — —“ 

Anton zuckte bei ihren harten, ungerechten 
Worten zuſammen, doch blieb er äußerlich 
ruhig. 

„Du biſt außer dir, Irene, — du weißt nicht, 
was du ſprichſt — ich rechte nicht mit dir — —“ 

„Aber ich! Ich! Denkſt du denn wirklich, 
daß ich weiter mit dir zuſammenleben werde ja 
— überhaupt noch weiter mit dir leben kann 
mit dieſer Verachtung im Herzen?“ 

„Es wird dir wohl nichts anderes übrig 
bleiben, Irene! Oder was ſoll aus dir werden? 


an den du ge⸗ 


Oktober, in Paris bei ihrem Vater ff) 


hat die Abſicht erklärt, nicht nach Shwe 
zurück zu kehren, um die eheliche Gem, 
wieder aufzunehmen. Alle Schritte, die fi 
der Prinzeſſin getan worden find, damit 10 
ihren Entſchluß aufgebe, ſind bisher vergeb f 
geweſen. Die mehr oder weniger phantaſtiſch o 
Gerüchte, welche dieſe Angelegenheit Heroo 
gerufen hat, entbehren jeder Begründung. 


Gedankenſplitter. 


Wenn das Lob der Freunde oft zweideutig bla 
ſo darf man dagegen dem Neide der Freunde 
trauen. Immermann. 


c ͤ . 
Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen Dampfer „Bromberg“, Kapt. Po enam, mit 
1000 Btr. Gütern, Dampfer „Weichſel“, Kapt. Engelhar e der 
2290 Zir. Gütern, beide von Danzig, jowie die Kat zig, 
Schiffer Ww. Ziolkowski mit 3000 Btr. Kohlen von Gütern 
G. Barlſch, mit 8500 Btr. Granaten und 350 Btr- 80 gtt 
von Spandau, D. Zakrockt mit 1100 Btr, Kleie und te d 
Olkuchen von Plozk, W. Czachowski mit 2110 Ztr. SCH E? 
340 Btr. Olkuchen von Wyszogrod. A. Kopczynski mit 26 mg 
Th. Mierecki mit 2200 Btr, J. Mielke mit 2032 Ztr. lich o 
mit 3000 Bir, R. Gramm mit 2000 Btr. Kleie, Jam bit 
Warſchau. Abgefahren die Kähne der Schiffer B. P 
kowski und S. Prengowskl mit je 5000 Ztr. 3 
V. Schlatkowski mit 4710 Btr. Mehl, ſämtlich nach PIETZ 
Außerdem die Kähne der Schiffer F. Graszewiez mit 3 Dang 
und C. Wutkowski mit 3400 Str. Gütern, beide von 
nach Warſchau. S 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonnabend (Totenfeſt⸗Vorabend) den 22. November SCH 


Garniſon⸗Kirche. Abends 6 Uhr: Beichte und HO rer 
el Familien der Militärgemeinde, Diolſtonspfat 
Erdmann. 


Sonntag (Totenfeſt) den 23. November 1918. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: eo 
Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Heintz DH? 
— Kollekte für Se TN in 
Abends 6 Uhr: entliche Kirchenmuſik. nl 

meaſtäptiſche evangel. Aire. Borm. 10 Upe: Gelle 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abe! 10 
— Kollekte für das Diakoniſſen⸗Mutterhaus in Dand ions 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Goktesdienſt. D ainber 
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl. 
gottesdienft fällt aus. d 

St. Zohannistiche, Vorm. 8¼ Uhr: Kalholſſchet, chem 
gottesdienſt mit Adſperges, Predigt, Amt und 85 Uhr 
Volksgeſang. Jeden Sonnabend nachm. von 5 ift für 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von 7—8 ai enhelt 
die Mitglieder der fath. Militärgemeinde Beichtge Zuang 
im Stuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. Di 
pfarrer Dotterweich. ou Uhr: 

E e Kirche (Bacheſtraße). 3 
Predigt⸗Gottesdienſt. Paftor Wohlgemuth. Pfarret 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. 

Arndt. gien 

St. Georgenkirche. Vorm. 9", Uhr: Gottesdienſt. ergatte* 
Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Kind Pfarre 
dienſt fällt aus. Nahm. 5 Uhr: Gottesdſenſt. haus 
Heuer. — Kollekte für das Dlakoniſſen⸗Mutter 


Danzig. m Uhr: 
Evangel. Gemeinde Nudak⸗Stewken. Vorm. endmohls 
A e und Feier des hl. Abe 
farrer Schönjan. en 
Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in graff 7 
Gottesdlenſt mit Abendmahl. Pfarrer Beckherrn. uhr H 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Morgens bendmahl, 
Neubruch: Gottesdienſt. Danach Beichte und A Beichte 
Vorm. 10 Uhr in Gurske: Gottes dienſt. Danach S 
Uhr 


Vorm. 


und Abendmahl. Pfarrer Baſedow. 10 
Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. ahlsfeles, 
Rentſchkau: Woltesdienſt. Nachher Abendm méi 
Nachm. 2 Uhr in Luben: Gottesdienſt mit e 5 
feier. Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer Sein H 
Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in, m. 3 Uhr 
Goktesdienſt mil Beichle und Dt. Abendmahl. Rad ymad: 
in Goſtgau: Gottesdienft mit Beichte und hl. A 
Pfarrer Hiltmann. 10 Uhr in 
Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. namah, 
Penſau: Gottesdienjt. Danach Feier des Ma, Abe bp 
Nachm. 3 Uhr in Gr. Böſendorf: Gottes dienſt. 


Prinz. EI Dis 

Baptijtet-Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. worn hm Ai 
Andacht. Nachm. 3 Uhr: Rindergottesdlenſt. e Juhend⸗ 
Uhr: Predigt. Pred. Becker⸗Gneſen. Abends 6 Uhr za 
verein. — Dienstag abends 8“ Uhr in Podgors, Month 
Jatobt: Predigt. Pred, Beder-Gnefen. Bon . hr 
den 24. bis Freitag den 28. November abends 
Evangeliſationsvorträge. Prev. Müller⸗Graude , Vorm, 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergsee. Sonntags 
10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Vorm. 11 DE pm. 5 m. 5 
ſchule. Nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdlenſt. Na 10 No 
Jugendverein. Prediger Siebald. — Freitag de 

vember, abends 8 ¼ Uhr: Gebetsftunde. 


ee 
Zwei Haushaltungen zu beſtreiten, dürfte fg 
vorläufig noch zu teuer werden. Denn SCH ich 
wenig ich auch für mich beanſpruchen WE m 


muß doch leben — — — eſſen und ei Ki 

nicht zu verhungern damit ich weiter 

ſorgen kann.“ 10 
„O — — — ich kann allein für 

ſorgen!“ i gu 


Ein ſchmerzliches Lächeln trat eine 
blick lang in ſein Geſicht. ` abſtrel 

„Ich will dir das Talent dafür nicht ©. nenn 
ten, aber — um Geld verdienen zu pahi 
mußt du etwas gelernt haben. And 17 ang“ 
biſt du immerhin auf meinen Beiſta 
wieſen.“ 

Er ſchwieg eine Weile; dann krat 5 
zu und bat leiſe überredend: vum 

„Sei vernünftig, Irene, ich bitte ei ei dit 
Füge dich in Anvermeidliches — — 115 mein 
unnütze Enttäuschungen. Ich gebe "Tu? 
Wort — — — du biſt frei von heute ig dit 
lebſt eben nur unter meinem Schutz. ggat 
ſelbſtändig über deine Zukunft en 
Tann] is 2 wtf 

Irene blickte ſcheu um ſich — eine das E 
dige Angſt überfiel fie — machte D "Ae 
ken ſchwer — fajt unmöglich — — ſie 
leiſe. Anto = 
„Ich — — laß mich nachdenken, tet < A 
ich — ich bin ja fo gänzlich unvorbere j 
ich — hatte wirklich noch nicht an die inen 
gedachtf“ Hilſtos ſclang fie die Hane zé 
ander. „Laß mir Zeit — laß — mich å 

ſolgt) 


kommen.“ i 
; (Fortſetzung 


er auf f 
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| Breitestrasse 33. 


3 pae 


Sonnabend den 22. November, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe der Speditions« 
Ee Rud. Asch, bier, Brüden- 
traße 9, folgende Gegenſtände: 


1 Büfett, eichen, innen mahagoni, 
1 Credenz, paſſend wie vor, 
1 Vierzugtiſch, dito 


6 Stühle, „ mit Büffel- 
leder, 

1 Wanduhr, N 

1Klubſopha, „ mit Büffel- 


lederbezug, 
1 gr. Smyrnateppich, 
3 kompl. Erbstüllgardinen, 
11 wertvolle Bilder in Eichen⸗ 
und Bronzerahmen, 
(eichenes Herrenzimmer:) 
1 Herrenſchreibtiſch (Diploma⸗ 
tenform), 
1 Bücherſchrank, paſſend, 
1 Sopha mit Umban, 
1 Tiſch und 6 Lederſtühle, 
1 Schreibſeſſel, 
1 Teppich, 
1 Ständer mit Büſte, 


4 gr. Bilder in Bronze⸗ und 


Eichenrahmen 
(alles faſt nen) 
öffentlich verſteigern. 


ug. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Ruſfin 2 
wünſcht ruſſiſchen Unterricht 


zu erteilen. Angebote unter W. D. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schreib maschine Un 5 


aller Art bei 18, 1 
Krause, Altſtädt. Markt 107 Io Altſtädt. Markt 


Geldloſe 


zugunſten des Vereius Naturſchutzpark. 


Hauptgewinn 100000 Ml. 


Ziehung den SC A 155 November 13, 


Gustav Ad. Sehleh Nachfl., & 


Breiteſtr. 27. 


Taschen- 
Uhren 


inGold,Silber, Tula, 
Stahl und Nickel, 
für Damen 
und Herren 
mit vorzüglichen 
Zylinder- 
und Ankerwerken. 


Wand- und Stand-Uhren 


in allen Stil- und Holzarten, mit ein- 

fachen und hochfeinen versilberten 

Zifferblättern, sowie volltönendem 
Gongschlage, empfiehlt 


AlbertZerahn 


; Uhren und Goldwaren, 
Mellienstrasse 84, gegenüber der Post. 


Jeden Freitag d Sonnabend 


empf 9 T 


cken, 
NE: = Keulen, 
Blätter, 

Rücken, 

ee 

Blätter. 


Otto Jacubowskl. 


© Pie. E IS“ ve f 38 * ue. J. M 


Das Haus der Moden. 
Heute, Sonnabend: 


Serie E 


. =], 75 
9 


Serie B Serie C Serie D 


Zum Verkauf gelangen nur reinseidene Stoffe, für Kleider und Blusen geeignet. 
— - Keine Taffete. — - Während dieses 3. Sondertages bietet sich eine hervorragend 
iges Geld 5 


und Aultion 
am 27. und 28. November 


in Danzig. 
Beginn der Auktion am 27. November, früh 10 Uhr. und 
Auftrieb: 80 Herdbuchbullen und 150 hochtragende K Kühe 
tragende Färſen. 
Kliniſche Unterſuchung. Zucht auf Leiſtung. 
Lieferung auch auf Beſtellung. 
Kataloge koſtenlos vom 12. November ab von 


„Elerzuchkdireltor Monert, Danzig 


— 


i 
Dä Haan LUISE TINTE) 


Wohi 
man Dicht: 


; p CICA S. BURO b. MOQO. mun 


al Herbststiefel 
in kleidsamen Modeformen — Hauptpreislagen für Damen und Herren 
Mk. 4.90 5.90 6.75 7.50 8.75 10.50 12.50 bis 16.50 


Militärstiefel nah Vorschrift, Wasserdicht Jagdstiefel 


treng preiswert gearbeitete 

Tanz- u. Gesellschaftsschuhe Stiefel mit Doppelsohlen, 
Winter - Hausschuhwaren Korkzwischensohlen, 
Bekannt wohlfeil, aparte Riesen-Auswahl , Lammfell oder Wollfutter +, 


Stoff-Gamaschen Jugend- u. Kinder-Sfiefel 


in allen Modefarben en Material, auch mit Winterfutter. 
; DE E Se 8 mee 


] Pelzgarnituren und Pelze 


werden nach besonderem Verfahren gereinigt 


HERMANN SAWADE 


Chemische Beinigungs-Werke und Färberei 
Thorn. Neustädtischer Markt 22. 


EE A 


1 Mitteilungen 


zii 


wis 


a sopop "wohundampagshungez eis Omeg $ | 


- Woh tat 
— Feinste 5 aus allen kleebauenden Staaten: 2⸗Zimmerwohnun El mit Gas u. We 1 5 90, 
— — — ——.— mieten Graudenzerſira öder: 
. — ; — nebſt reichl. Zubehör, im Neubau, vom Mi . Röder Ti, 
11. Dezember zu vermieten rat Amm. J. om. | Gt.möbl. Amm. 3. om Gerechlellt. 


Bofſtraße 7. 9 are 
ae g gimmer, 
e Wohnungen: ee aee” 


zu vermieten. 
Möbl Vorderz., fep. Cing, Preis 15 |6 Zimmer, reichl. Zubehör, Gartenland, 


Mark, fof, zu verm. Gerechleſtr. 33. pt. Pferdeſt. Burſcheng. Mellienftr. 109,3. Et. 4 um", 14 


Brückenſtraße 15. 
Wir verzinſen 
SS — 5 Mellienſt 109, 4. Et, behör, vog 
Bäckerei 3 Jun. SE 0 131,1 u. pt a e na ae e a” 


® 
i í 3 t reichl. Zbh. K tr. 37, ir d. 
SEH rein) agen EI eet? 
von fofort oder 1. 10. zu vermieten. A. Neumann, SET e Serfft 
me A Prozent. =: "FREE 


Heinrich Lüttmann, 
ib von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. . hochherrſchaftliche 


G. m. b. H, Mellienſtr. 129, 1. 
Der Vorſtand. Wohnung 5 
Er pr E 


— be 


SECHER 


Vorſchuß⸗ s Berein m Thorn, 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftp licht, m Sim. m. Benf. von a 


EE N, in 
Kl. Wohn. ift von tof. zu vermieten. to T Faber v. fie 
Zu erfr. beim Schillerstr. 14, in Eden, g ür E 
Töpfermeiſter J. Kuczkowski, Fleiſchgeſchäſt betrieben pne e Wohn A 
Gerberſtraße 11. Branche geeignet, mit mfabrt, v pom t 
Verſetzungshalber ift eine ſoiwe Stallung und Ein t, 


H 

1914 zu vermieten. act) rki 355 

3. Etage, 5 Zimmer, Balkon. ES 7. ⸗Zummerwohnun Alt í ch 
Re Bong gear 8, > l, Gerri. Wohnung, Bells au 


3 hochparterre und Vorgarten, mit Balkon, u. 3. Etage, 6 verm. 
1140 und jeglichem Zubehör vom Sterbefall, vom 1. EE zu SS 
. 10. zu vermieten. halber ni die! a 
Anfragen beim Portier oder bei Berka: EK Küche íp! 
A.Burdecki, Coppernikusſtr. 21. | inbe u. Zubehör, per 44 2 

ä Edna 


Wohn zu vermieten. met 4 
1. Etage, 7 oder pn H von fofort Freund!. möbl. SC fte 15 — 


per ſofort zu vermieten 


Neuſtädt. Markt 25. 


Zu erfragen in der Buchhand⸗ 
am B. Zablocki. 
mit Gifenbahnkarte N N 


Tajchen- i 
| Fahrplanbuch | i 


Zi LÉI hodpart. bitti t von ſofort zu vermieten Bäcker 
E ae Een ee Britons, 17, 2. 
— 182 Seiten ſtark — u RO 
2 erfragen 1 Tr. = 
zum Preiſe von 10 Pf. 2 Jimmerwohnung k- Simmer- ohn ung A d 107 2 
zu haben in der ue e IR Tab al bee La gd en 3. Ciage, Balton, Se F 45 "ug 
fi 1 e Morczewski, Moder, Bornfir. 6b. Gase und deit. Li 
Geſchäftsſtelle „Die Preſſe H ddl. Offizierswohnung nebjt möbl, CS EH 1 171 bl ki e AE ge gittat i 
H Wi D D 
Katharinenftr. 4. Eé Bim. v. fof. zu vm. Junkerſtr. 6. Thorn-Mocker, Bergstraße 22 25 1. Lewin & 


2 g 


— = ` 
ei) ee) 2 
sf Kbchzeifszeifungen . Menu- u. Ballkarien a o 
È ar „Jafellieder. Visitenkarten = 


o o o o o o o o cBriefbogen und sert? - 
A 
— - = = —— è liefert schnell und zu mäßigen Preisen die = 
$ == Klee- = G. Dombrowski sehe Auchdruchere, Z 
3 z = Thorn, Katharinensir. A 2 
S á S 
3 5 bee gg fill) F 
= . KE 
8 8 kommenheit und Leistungsfähigkeit mit = ; 
8 * kompletter Reinigung für marktfertige m g ro er Laden 
ER Ware baut als langjährige Spezialität 5 3 > Ha 
33 Fabrik landwirtsehaitlicher Maschinen FE G D E SIE a G. 100 
PE F. Zimmermann & Co. Akt.-Ges. i die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
j Zweigniederlassung: Schneidemühl, Rüsterallee. | Bornejme ämmer: nung, 
KI 


